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HELAU
IN ALLEN 
GASSEN!
Sie möchten die Fastnacht live erleben und bestaun, 

direkt heraus aus Ihrem Altstadt-Wohntraum?

Ausstattung und Architektur sind historisch und modern, 

diese Kombi hat doch jeder gern. 

Das Weintor12 – schon bald Ihr Zuhaus‘, 

mit Domblick inklusive – da wollen Sie nie mehr raus.

Weitere 
Informationen 
finden Sie hier:

Historisch und Modern:
Eigentumswohnungen
in der Mainzer Altstadt

molitor_immobilien

www.molitor-immobilien.de

Nadine Schemmann  
Intervention
—> 7 Apr 2024

Tierisch Rot
Studienausstellung
—> 28 Apr 2024

Gemischtes Doppel
Die Molls und die Purrmanns
—> 18 Feb 24

Kurt Büsser ermöglicht …
Buchholz und Sandback
—> 14 Apr 2024

Zeitfenster — Stephan  
Balkenhol trifft Alte Meister 
—> 2 Jun 24

1 Do

17:30—18:30 
DIALOGFÜHRUNG 
Erworben 1938  — Prove-
nienzforschung zur NS-Zeit 
am Museum Wiesbaden

18:00—19:00 
VORTRAG 
Rudolf Levy, Genia Levy 
und die Gedächtnisausstel-
lungen der 1950er-Jahre. 
Versuche der Re-Kanoni-
sierung eines verfemten 
und ermordeten Malers 
der Académie Matisse.  
Mit Dr. Sören Fischer

19:00—20:00 
FÜHRUNG 
Gemischtes Doppel 

3 Sa

Heute eintrittsfreier 
Samstag! 

11:00—15:00 
MALTISCH 
Gemischtes Doppel

12:00—12:30 
FAMILIENFÜHRUNG 
Gemischtes Doppel

12:45—13:15 
FAMILIENFÜHRUNG 
Gemischtes Doppel

4 So

10:30—12:45 
WILLKOMMENS- 
FÜHRUNG & WORKSHOP 
Hereinspaziert — Kunst,  
in ukrainischer und 
russischer Sprache

14:00—15:00 
FÜHRUNG 
Buchholz und Sandback

15:00—16:00 
FÜHRUNG 
Die Natur: Farbenpracht 
und Formenvielfalt

7 Mi

12:15—12:35 
KUNSTPAUSE 
Nadine Schemmann —  
Jenseits der Grenzen des 
klassischen Gemäldes  

8 Do

18:30—19:30 
KUNST & RELIGION 
Was ist der Mensch? —  
Mathilde Vollmoeller-Purr-
mann, Männlicher Akt, um 
1908, Stehender weiblicher 
Akt, um 1910

19:00—20:00 
DIALOGFÜHRUNG 
Zur Provenienz der 
Porträts des Ehepaares 
Marg und Oskar Moll von 
Lovis Corinth

10 Sa

11:00—13:45 
MUSEUMSWERKSTATT 
FÜR KINDER 
Ausdrucksstarke Masken 

14:00—15:00 
FÜHRUNG   
Balkenhol trifft Alte Meister 

11 So

14:00—15:00 
FÜHRUNG INTERAKTIV 
Gemischtes Doppel: Ich 
beschreibe — Du zeichnest!

15:00—16:00 
FAMILIENFÜHRUNG 
Tiere im Winter

14 Mi

12:15—12:35  
NATURPAUSE  
Federschmuck

15 Do

18:00—19:00 
VORTRAG 
Die Laus im Gras von 
Mambalam. Einblicke in  
die globale Ökonomie der 
Cochenille um 1800.  
Mit Dr. Alexander Engel, 
LMU München

19:00—20:00 
KURATORENFÜHRUNG 
Plakate im Jugendstil

17 Sa 
11:00—13:45  
MUSEUMSWERKSTATT 
FÜR KINDER 
Leckeres Frühstücks- 
stillleben — Komponieren, 
malen und aufessen!

14:00—15:00 
FÜHRUNG INTERAKTIV 
Gemischtes Doppel: Ich 
beschreibe — Du zeichnest!

14:30—16:30  
MUSEUMSSPIELE 
Spiel & Atelierangebot in 
ukrainischer Sprache 

18 So

11:00 
KONZERT 
Klingendes Museum:  
Die Sonntagsmatinèe

14:00—15:00 
FÜHRUNG  
Gemischtes Doppel 

15:00—16:00 
FÜHRUNG 
Tierisch Rot 

14:30—16:30 
OFFENES ATELIER 
Wohnen in Farbe — unser 
gemütlichstes Wohnzim-
mer in Miniatur

20 Di

15:00—16:00 
60+ 
Nestbaukunst — Von 
Schneidern, Maurern und 
Webern

21 Mi

12:15—12:35  
KUNSTPAUSE 
Blicke auf Beuys —  
Intervention Cem A.

22 Do

19:00—20:00 
AKTIONSFÜHRUNG 
Dress like a Balkenhol

24 Sa

11:00—13:45  
MUSEUMSWERKSTATT 
FÜR KINDER 
Wir bauen ein Diorama — 
Tiere unserer Heimat

14:00—15:00  
FÜHRUNG 
Balkenhol trifft Alte Meister   

25 So

10:30—13:00 
NATUR UNTER DER LUPE 
Basteln zu optischen 
Täuschungen

11:00 
2. KAMMERKONZERT 
Liv Quartet

14:00—15:00  
FÜHRUNG 
Buchholz und Sandback

15:00—16:00  
FÜHRUNG 
Artenvielfalt —  
Dauerausstellung Natur

28 Mi

12:15—12:35  
NATURPAUSE 
Pfeilschwänzige  
Spinnentiere

29 DO

19:00—20:00 
FÜHRUNG  
Jugendstil — Sammlung  
F. W. Neess

19:00   
ARTE FILMPREMIERE 
„Alexej von Jawlensky —  
Der Maler der 1000 
Gesichter“ (ARTE ⁄ ZDF)

Wöchentliche Termine

Dienstag

15:30—17:30 + 17:45—19:45 
ZEICHENKURS
 
La ——  nger Donnerstag

16:00—18:15 
JUNGE VHS

16:30—18:30 
JUGEND+KUNST+CLUB

16:30—18:30 
KREATIVES ZEICHNEN 
FÜR KINDER

16:45—20:45 
KUNSTKURS

Programm
Feb 2024

Bitte informieren Sie  
sich vor Ihrem Besuch 

über die einzelnen  
Veran staltungen auf 
unserer Homepage.
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Editorial / Inhalt 

Liebe Leserinnen und Leser,
Helau zum neuen Jahr, Helau zur 
5. Jahreszeit! Dem teils negativen 
Ausblick in die Zukunft blickt 
Mainz mit jeder Menge Feierei 
entgegen, bevor dann ab März 
wieder der Ernst des Lebens wieder 
beginnt... 
Wo stehen wir? Nicht wenige mei-
nen, dass 2024 noch turbulenter 
wird als 2023. Es wird ein Jahr der 
Überraschungen und irrigen Wen-
dungen, wage ich mal die Progno-
se, bevor ab 2025 so langsam wie-
der ein roter Faden zu erkennen 
sein wird, der sich dann die nächs-
ten 20 Jahre durchzieht, bevor 
sich der große Krampf um 2045 
herum ein wenig lockert. Dann bin 
ich vielleicht schon in Rente oder 
sonstwo und lasse mir die Sonne 
hoffentlich auf meinen Dingens 
scheinen.
Und was passiert in Mainz? 2024 
ist auch das Jahr der Ernüchte-
rung. Der Haushalt rutscht ins Mi-

nus, Mainz ist gerade doch nicht 
mehr ganz so dynamisch, wie eini-
ge Wirtschaftsmagazine behaup-
ten. Schlecht reden muss man das 
Ganze dennoch nicht, kreative Lö-
sungen sind mehr gefragt denn je. 
Von der Politik ist in den nächsten 
sechs Monaten nicht viel Handfes-
tes zu erwarten, denn im Juni ste-
hen die Kommunalwahlen an und 
bis dahin will man es sich mit den 
Bürgern nicht verscherzen. Des 
Weiteren sind dieses Jahr große 
Projekte und Bürgerbeteiligungen 
auf der Agenda: Der Umzug und 
Neubau des Gutenberg-Museums, 
der Straßenbahn-Ausbau, der Ein-
zelhandel der Innenstadt, hier vor 
allem Kaufhof und das Großprojekt 
an der Ludwigsstraße, aber auch 
die Umgestaltung des Rheinufers 
werden mit Spannung beobachtet 
– sowohl Höhe Kaiserstraße als 
auch hinten das Bürgerufer am 
Zollhafen: Inwieweit weit dürfen 
wir Bürger uns dort erholen in 

Kombination mit teurem Woh-
nen…??? 
Ansonsten hält die Künstliche In-
telligenz (KI) verstärkt Einzug in 
unser aller Leben – Roboter über-
nehmen … auch bei uns, heiß dis-
kutiert, etwa unser Cover, dieses 
Mal erstellt mit „Midjourney“, eine 
KI, die in der Lage ist, KI-Kunst zu 
erschaffen. Man gibt dazu be-
schreibende Worte ein - und 
schwups, generiert die Software 
ein Bild. Was nicht bedeutet, dass 
wir nun gar keine menschenge-
machten Cover mehr haben wer-
den, aber dem Spar-Diktat unter-
liegen dann auch solche Optionen. 
Was halten Sie davon? Ist das ab 
und an ok oder ein absolutes No-
Go? Schreiben Sie uns Ihre Mei-
nung, auch gerne immer zu allen 
weiteren Themen an: hallo@sen-
sor-magazin.de.

David Gutsche
sensor-Roboter
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Stijl-Ende?!
Was 2009 mit ei-
nem spontanen 
Wochenende als 

Design-Lagerverkauf begann, hat 
sich über die Jahre zu einer der 
größten und bekanntesten deut-
schen Plattformen für junge Krea-
tive entwickelt. StijlMarkt-Grün-
der Christian Voigt beendet nun 
jedoch das Kapitel und wendet 
sich neuen Ufern zu. Vielleicht 
kommt der StijlMarkt in anderer 
Form zurück…

Herbert 
Bonewitz-
Platz
Herbert Bo-

newitz war ein Urgestein der 
Mainzer Fastnacht. Nun könnte 
bald ein Platz in der Altstadt nach 
ihm benannt werden, hinter dem 
Schillerplatz bzw. vor dem Kaba-
rettarchiv. Unterstützt wird der 
Antrag der FDP und den beiden 
Kindern, Ulrike Stumpf und Mi-
chael Bonewitz. Bis der „Herbert-
Bonewitz-Platz“ Realität wird, 
vergehen aber noch einige Mona-
te. Der Antrag muss noch durch 
den Kulturausschuss und Stadtrat.

Soziale 
Stadt-
Anträge
Mit Hilfe der 
finanziellen 

Mittel aus dem Verfügungsfonds 
des Förderprogramms „Soziale 
Stadt – Sozialer Zusammenhalt“ 
sollen Ideen unterstützt werden, 
die sich positiv auf Stadtteile aus-
wirken. Für den Lerchenberg, 
Mombach und die Neustadt stehen 
nun je 10.000 Euro zur Verfügung. 
Bewohner, die Ideen haben, kön-
nen einen Antrag beim Quartier-
management stellen. Die Frist 
hierfür läuft bis zum 23. Februar. 
www.soziale-stadt-mainz.de.

Neue Flücht-
lingsunter-
künfte
Die Flüchtlings-
situation ist an-

gespannt. Mainz betreibt momen-
tan 17 Unterkünfte. Hinzu kommt 
eine neue Container-Wohnanlage 
auf dem Layenhof in Finthen. Sie 
fasst rund 100 Plätze und ist als 

zeitlich begrenzte Lösung geplant, 
bis in Nachbarschaft eine dauer-
hafte Wohnanlage errichtet ist. 
Auch der Kauf einer Immobilie in 
der Innenstadt / Altstadt ist durch 
die Stadt beabsichtigt: ein ehema-
liges Bürogebäude für bis zu 70 
Menschen auf fünf Etagen.

Halbmarathon-
Anmeldung
Der Mainzer Mara-
thon ist Geschichte, 
jetzt organisiert die 

Agentur „motion events“ aus 
Frankfurt den neuen Gutenberg-
Halbmarathon am 5. Mai. Die An-
meldungen sind gestartet mit bis-
her über 2.000 Anmeldungen und 
200 für die zehn Kilometer. Man 
hofft bis dahin noch auf eine Ver-
dopplung der Zahlen: www.halb-
marathon-mainz.de

Telefonseel-
sorge sucht 
Mitarbeiter
Die Telefonseel-
sorge Mainz-

Wiesbaden sucht Verstärkung. 
Rund 80 Ehrenamtliche sorgen da-
für, dass die Seelsorge rund um die 
Uhr erreichbar ist. Sie investieren 
Zeit und Herzblut in die einjährige 
Ausbildung und in ihre Dienste am 
Telefon und in der Supervision. 
Wer sich dafür interessiert: www.
telefonseelsorge-mz-wi.de/mitma-
chen.

Kostenloses 
Essen an 
Mainzer 
Schulen? 
Der Betreuungs-
anspruch für die 

Ganztagsbetreuung an Grundschu-
len startet sukzessive ab 2026. Bis 
2029 muss er komplett umgesetzt 
sein. Das Sozialdezernat steht vor 
immensen Herausforderungen. 
Nicht zuletzt geht es auch um Mit-
tagessen an Schulen - mit oder 
ohne Elternanteil? Der städtische 
Haushalt steht vor Millionen-Be-
lastungen. Auch neue Mensen 
müssen errichtet werden. Schul- 
und Sozialdezernent Eckart Lensch 
(SPD) kann sich „Einstiegsszenari-
en“ vorstellen. Eine Arbeitsgruppe 
soll spätestens 2025 Empfehlungen 
und Ergebnisse präsentieren.

Mix

@

 18.3.
2000DUO   

SCHLACHTHOF 
WIESBADEN
15 EURO*

 * VORVERKAUF ZZGL . GEBÜHREN UNTER WWW.SCHLACHTHOF-WIESBADEN.DE UND WIESBADEN TOURIST-INFORMATION 
 EINLASS AB 19:30 UHR / ABENDKASSE 19 EURO / SCHÜLER*INNEN UND STUDIERENDE: 10 EURO ABENDKASSE

  KESSELHAUS

DOROTHEA SCHUPELIUS, VIOLINE
JELIZAVETA VASILJEVA, KLAVIER

Leibnizstraße 22 / Ecke Frauenlobstraße
Mainz-Neustadt

Mo – Sa  11 – 19 Uhr

Die schönsten Sachen für dich und deine Liebsten:
Spiele, Interior, Craft Beer, Papeterie, Accessoires, 

Taschen, Shirts, Hochprozentiges und Lokales.

GESCHENKE GETRÄNKE SCHÖNE SACHEN

Seppel-Glückert-Passage 10
Mainz-Altstadt

Mo – Sa  10.30 – 19 Uhr

ALTSTADT

STORE

06131 6197950

NEUEADRESSE



sensor 02/24 5

 

Mix

Helau, neuer Till! Wo kommen die vielen Till-Mädels 
her?

Das ist unser MCC-Hofballett, die Rot-Weißen Fun-
ken aus Frickhofen. Die führen seit 2022 den Till-
Tanz auf.

Hast du komödiantische Idole?

Ja, Dr. Willi Scheu alias Bajazz mit der Laterne vom 
MCV und Rolf Braun vom KCK. Beide prägten die 
1960/70er Jahre. Das ist schon große Kunst. Da zie-
he ich jeden Hut. Außerhalb der Fastnacht schätze 
ich Harald Schmidt als wachen Geist und vermisse 
seine Show.

Parodierst du demnächst mal wieder einen Promi?

Nein. Das Thema ist für mich erstmal durch. Ich 
kann nicht parallel zwei Vorträge machen.
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StraßenSchnappSchuss
Der neue Till (43 Jahre)

alias Dr. Florian Sitte
Sicherheit zu jeder Zeit 
Sischerheit wird großgeschribbe das 
ist sonnenklar, in Mainz schreibt 
man´s dazu noch mit es-ce-ha!

Statt zur fünften Jahreszeit auch 
mal 5 grad sein lasse, bitten Ord-
nungsbehörden die Fassnacht zur 
Kasse, ja habbe die Deppe im 
Schrank noch alle Tasse.

So sind zwar 417 Stundenkilometer 
im Bugatti auf Autobahn angemes-
se, aber 17 Stundenkilometer rasen 
mit Motivwagen, des kannste ver-
gesse!

Alle Umzüge werden auf mögliche 
Gefahren durchleuchtet, oder gleich 
abgesagt was den Narren die Augen 
befeuchtet.

Sie fordern Gutachten, Gitter und 
Ordner in Massen, Hauptsache kei-
ne Stimmung aufkommen lassen.

Mit Sischerheit steht so für mich 
fest, das einzige was die bestehen ist 
der TÜV Spaßbremsentest.

Und so ruf ich euch zu, des Motto 
des wißter, Helau im Kampf gegen 
Mucker und InnenMinister!

So bleibt schön daheim, da kann 
nix passiern, außer auf a-soziale 
Medien rumzuposiern.

Doch Oh Schreck, sagt jede Quelle,
im Haushalt passiern die meisten 
Unfälle.

Damit ihrs euch aber nicht zu ge-
mütlich einrichtet, die Sicherheits-
behörden ham bereits Gefahren ge-
sichtet.

Ein staatlich anerkannter Brand-
schutzBestimmungsEinhaltungsBe-
auftragter prüft, oft recht teuer, den 
Schutz im Haus vor kleinstem Feuer.

Vom Wohnzimmer bis auf den Pott,
Rauchmelder – schrill piepsender 
Plastikschrott.

Für deinen Club der Abgesang:
fehlt dir ein dritter Notausgang.

Feuerlöscher, der rote Schutz an je-
der Wand, Pulverschaum - erstickt 
das Land.

Und am sichersten wär´s, das müsst 
ihr wissen, die Häuser gleich ganz 
abgerissen.

Das ganze Viertel abgeriegelt, und 
mit Beton dann vollversiegelt.

Auch morgens in de Neustadt feiert 
die Sicherheit ein Fest, wenn Familie 
Gentrificando generalstabsmäßig ihr 
Loft verlässt.

Mit Thermoskanne Kräutertee, im 
Lastenrad von Bab-bo-ee.

Die Kinder voll behelmt und festge-
zurrt, mit dem neueste 4-Punkt Si-
cherheitsgurt.

So geht’s zur KITA, sei´s noch so nah,
wie bei der Rallye Paris-Dakar.

Alle in Gummistiefeln kunterbunt,
Reflektoren von Kopf bis Hund.

Der 2-Komponenten Schalenhelm 
allein tut net reiche,  drunter Gore 
Tex Tuch, zum Schwitzwasser ent-
weiche.

Auch die Stirn Grubenlampe leuchtet 
prompt, Hipp hipp Hurra der Steiger 
kommt.

Und falls ichs noch vergesse habbe,
Regenponcho in Leuchtfabbe.

In dem uffzuch, mein Gott verzeih,
kommen die in Bäckerei.

Es tut tropfe, es tut blinke, mit Si-
cherheit nach Schweiß auch stinke.

Der Urban City Rucksack von Got-
2bag, fräst dir sicher Nase weg.

Und was kein Mensch kann leide, 
erst vordrängeln und sich dann 
schwer entscheide.

Und verlange, ich jetzt echt keinen 
Scheiß erzähl, Brötchen, glutenfrei 
und ohne Mehl!

Dumm wie Brot aber Weizen-intole-
rant, so sind Sicherheitskonzepte 
ohne Verstand.

In Meenz der Narr nur sischer lacht,
ist er vom NÜV gut überwacht.

Helau!

Mehr vom Neustadt Fred auf der 
Prunksitzung des NÜV am Sa. 
3.2.2024 in der Eintrachthalle 
Mainz-Mombach tickets hier: 
www.nuev-mainz.de/karten

Neustadt Fred
Büttenredner des NÜV 

(Närrischer Überwa-
chungsverein Mainz e.V.)



sensor 02/24  6  

((( Thilo Weckmüller und seine 
Frauen im Allianzhaus ))) Helau Helau

Die fünfte Jahreszeit 

hat wieder begonnen

Text David Gutsche
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Fassenacht

Es ist wieder so weit: „Zur Fassenacht lädt Mainz am Rhein 
die ganze Welt zum Schoppe ein“, so das diesjährige Mot-
to der Mainzer Fastnacht. 2024 geht der 71. Zug nach dem 
Zweiten Weltkrieg und der 120. Zug seit Gründung des Main-
zer Carneval-Vereins 1838 e.V. durch die Straßen der Stadt. 
Veranstalter der Mainzer Straßenfastnacht ist der Mainzer 
Carneval-Verein, MCV. 
Am Rosenmontag, den 12. Februar ist wieder um 11.11 Uhr 
Abfahrt ab Josefs-/Ecke Boppstraße. Der Zug kommt um 
12.15 Uhr an der Tribüne Gutenbergplatz vorbei (Beginn der 
TV-Übertragung) und erreicht um 13.30 Uhr den Münster-
platz, danach löst sich der Zug auf. Die letzten Teilnehmer 
werden gegen 16.30 Uhr am Münsterplatz eintreffen. Der 
Rosenmontagszug bewegt sich durch die schönsten Straßen 
der Innenstadt. Der Zugweg beträgt ca. 7,2 km, die Zuglänge 
beläuft sich auf ca. 9 km. Etwa eine halbe Million Zuschauer 
werden dabei erwartet, 2.000 Musiker, 138 Zugnummern und 
155 Närrische Wagen, Motivwagen und Komitees. Unabhän-
gig von den Mitarbeitern des MCV sind bei der Zugdurchfüh-
rung über 1500 weitere Personen in den Rosenmontagszug 
eingebunden: u.a. städtische Mitarbeiter, Polizeibeamte, Feu-
erwehrleute sowie Ärzte und Sanitätsdienste.

Das Wagen-Problem
Das größte Problem – neben Geld – ist ab dem kommenden 
Jahr der angekündigte Ruhestand von Wagenbauer Dieter 
Wenger. Der 83-Jährige will und muss auch aus gesundheit-
lichen Gründen kürzertreten. 2024 wird sein letztes erklärtes 
Jahr sein, in dem er die Motivwagen für den Rosemontagszug 
baut. Bisher gibt es noch keine Nachfolge-Lösung für 2025.
Wenger hat lange nach einem Nachfolger für seine Firma ge-
sucht, die mit der er auch Auftragsarbeiten für fastnachts-
fremde Unternehmen und Organisationen annimmt. Gefun-
den hat er bisher niemanden, aber dem Vernehmen nach 
laufen noch Gespräche.
Der Mainzer Carneval-Verein, in dessen Auftrag Wenger die 
Motivwagen baut, kann – und will – hier nicht einspringen, 
wie die AZ berichtet. Zwar dürfte ein gemeinnütziger Verein 
wie der MCV einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb führen, 
ganz unproblematisch ist das aber nicht. Unter anderem weil 
Steuern fällig würden, Geschäftsführer eingestellt werden 
müssten, und, und, und – im Ehrenamt nicht zu stemmen. 
Man hat sogar an die Tür des Staatstheaters geklopft. Eine 
Abordnung um Intendant Markus Müller war auch schon zu 
Besuch bei Wenger in der Wagenhalle, doch ein federführen-
des Engagement komme formal nicht in Frage, so Müller, das 
sei durch die Satzung nicht gedeckt.
Die Zukunft des Motivwagenbaus in Mainz ist also unge-
wiss. Aber der MCV gibt sich zuversichtlich, dass für das 
kommende Jahr eine Lösung gefunden wird. Und in diesem 
Jahr? Neun Motivwagen rollen beim Mainzer Rosenmontags-
zug 2024 mit, jeder von ihnen kostet rund 12.000 Euro. Geld, 
dass der MCV in diesem Jahr fast alleine stemmen muss. Im 
vergangenen Jahr hatten noch zahlreiche Vereine und Gar-
den aus Solidarität den Bau der Motivwagen finanziell unter-
stützt. In diesem Jahr wird der Solidaritätszuschuss deutlich 
kleiner ausfallen. Dickster Brocken sind bei der Finanzierung 
des Rosenmontagszugs und der Straßenfastnacht neben den 
Motivwagen vor allem die enorm gestiegenen Sicherheitskos-
ten, die sich inzwischen bei weit über 200.000 Euro bewegen. 
Da zwischenzeitlich zahlreiche Gespräche mit den Stadtrats-
Fraktionen und OB Nino Haase stattgefunden haben, hofft 
der MCV auf einen städtischen Zuschuss, der vor allem die 
Sicherheitskosten zum Großteil decken soll. Die Chancen, so 
hört man auf den Rathausfluren, stehen wohl nicht schlecht…

… wer baut die Rosenmontagswagen in Zukunft?

Wagenbauer Dieter 

Wenger geht in Rente …

Und wieder ist die ganze Stadt gefüllt

Zugmarschall Thorsten Hartel und Sitzungs-

präsident Adi Guckelsberger 

Bannerträger
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Hochschule Mainz nimmt teil
Erstmals nimmt die Hochschule Mainz mit einem interaktiven 
Fastnachtswagen am Rosenmontagsumzug teilt. Ein interdiszip-
linäres Studierendenteam gestaltete unter Leitung von Lehrenden 
aus den drei Fachbereichen Gestaltung, Technik und Wirtschaft 
den „Helau-o-Mat“ – ein imposantes Stimmungsbarometer in 
Form einer Mainzer Narrenkappe. 
Das Projekt bündelt die kreative Kompetenz der Fachbereiche 
Gestaltung, Technik und Wirtschaft – konkret der Fachrichtun-
gen Innenarchitektur, Architektur, Digital Media und BWL. 
Ein Team aus 33 Studierenden wird bei der Konzeption, Gestal-
tung und technischen Umsetzung des Wagens von den Professo-
ren Prof. Bernd Benninghoff, Prof. Dr. Bernhard Ostheimer und 
Prof. Jürgen Rustler aus den jeweiligen Fachrichtungen sowie 
dem Werkstattleiter Mathias Ewald begleitet. 
Die Besonderheit: Der Fastnachtswagen der Hochschule wird 
als interaktives Gefährt im Rosenmontagsumzug rollen, in-
dem der „Helau-o-Mat“ x visuell auf die Begeisterungsrufe des 
närrischen Publikums reagiert und sich so während der Fahrt 
die Form und Farbe des Gefährts verändert. Durch den Einsatz 
von Audio-Sensoren, LED-Lichtpanels und einer aufblasbaren 
Installation wird der Wagen so zum mobilen Stimmungsba-
rometer. Je nach Lautstärke verwandeln die Rosenmontagsbe-
sucher gemeinsam mit dem Hochschulprojektteam die Form 
des Wagens und sind somit aktiv an der Gestaltung beteiligt. 
Angetrieben wird das Gefährt durch die Muskelkraft der zwölf 
Studierenden und ihrer Professoren mithilfe eines zehn Meter 
langen Zugfahrrads  

Graue Zugplaketten
Und weil die Stimmung gerade trist ist oder so, bringt der MCV 
dieses Jahr ein graues Zugplakettchen heraus. Nicht mehr aus 
China, sondern aus unserer Region kommt es nun. Mit der Fir-
ma BERICAP stellt für diese Kampagne ein Unternehmen die 
Zugplakettchen her, das auch schon das allererste Zugplakett-
chen aus dem Jahr 1950 gefertigt hat. Diesmal kommt das neue 
Zugplakettchen aus dem 3-D-Drucker. Und es gibt es in zwei 
Versionen. Als Motiv wurde – passend zum Kampagnenmotto 
– der Schoppestecher ausgewählt, ein echtes Meenzer Original. 
Leider war ein bunter Anstrich bei BERICAP (noch) nicht mög-
lich. Manch einer hat deshalb sein Plakettchen dieses Jahr selbst 
angepinselt. 
40.000 graue Schoppestecher hat der 3-D-Drucker erstellt, dazu 
kommen noch mal 7.777 goldene Brüderchen, die limitiert und 
im Laserverfahren mit einer fortlaufenden Nummer versehen 
sind. Das Kordeln und Verpacken übernahm in diesem Jahr die 
Firma „Facettenwerk“, ein Inklusionsbetrieb in Trägerschaft des 
gemeinnützigen Vereins für Behindertenhilfe Wiesbaden und 
Rheingau-Taunus-Kreis e.V.. „Das Zugplakettchen ist nicht nur 
ein schönes und begehrtes Sammelobjekt“, erklärt MCV-Präsi-
dent Hannsgeorg Schönig, „vielmehr ist es für jeden Narren, der 
am Zug teilnimmt, sozusagen die Eintrittskarte für den Rosen-
montag. Mit der regionalen Produktion gehen wir nicht nur zu-
rück zu den Wurzeln, sondern öffnen mit einer individualisierten 
Teil-Auflage auch völlig neue Möglichkeiten. Außerdem verbes-
sern wir dank BERICAP den ökologischen Fußabdruck des neuen 
Zugplakettchens.“

MCV trauert um Hilmar Frölich
Einer der größten und bekanntesten Zugplakettenverkäufer war 
übrigens Hilmar Frölich, der am 17. Dezember im Alter von 74 
Jahren verstarb. Frölich hätte in dieser Kampagne sein 60-jäh-
riges Jubiläum als Plakettenverkäufer für den MCV gefeiert. 
Vielen Mainzern war er mit seinem vierfarbbunten Spitzhut auf 
seinem Stammplatz vor der Römerpassage bekannt und beliebt. 
In den letzten Jahren hatte er zudem einen Großteil seiner Ein-
nahmen für gute Zwecke gespendet. Am 14. Januar 1964 hatte er 
seine ersten Zugplakettchen verkauft. Frölich stammte gebürtig 

Fassenacht

Die Zugplakette in mausgrau und Sonderedition Gold

… angetrieben per Muskelkraft der 

Studierenden und ihrer Professoren

Die Hochschule Mainz ist mit einem Wagen dabei 

Trauer um den bekannten Plaketten-

Verkäufer Hilmar Fröhlich

Über 2.000 Musiker spielen auf
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aus der Wetterau, mit sechs Jahren kam er mit seiner Familie 
nach Mainz, da sein Vater beim Panzerwerk arbeitete. Die Fami-
lie wohnte gegenüber des ehemaligen MCV-Hauses am Flachs-
markt – da beobachtete der Junge das närrische Geschehen in 
der Nachbarschaft und wurde mit 14 Jahren Plakettenverkäufer. 
Er war mit dem „Plaketten-Klaus“ Klaus Eigenbrodt gut be-
freundet und wie der Plaketten-Klaus eine Institution in Mainz.

Kinderprinzessin und Jugendmaskenzug
Am 12. November um 14.11 Uhr wurde übrigens im Stadthaus 
die erste Mainzer Kinderprinzessin Luise I. inthronisiert. Erst-
mals in der 66-jährigen Geschichte des Jugendmaskenzuges ist 
ein Mädchen alleinige Prinzessin. Bis dato waren Kinder nur 
in Prinzenpaaren in Erscheinung getreten. In einem feierlichen 
Rahmen wurde die achtjährige Luise Bott von Andreas Schepp, 
dem 1. Vorsitzenden des Verkehrsvereins Mainz (den Jugend-
maskenzug veranstaltet) und Oberbürgermeister Nino Haase in 
ihr Amt eingeführt. Luise hat ihre fastnachtliche Heimat in den 
Reihen des Mainzer Narrenclubs und der Garde der Prinzessin. 
„Es ist toll, dass wir erstmals eine Prinzessin für das Amt gewin-
nen konnten. Luise ist bis in die Haarspitzen motiviert und freut 
sich auf ihr närrisches Amt“, so Andreas Schepp. 
Die achtjährige Luise ist seit längerem mit dem Bazillus Carne-
valis infiziert. Ihr Bruder Hannes leistet seinen närrischen Dienst 
als Kadett der Mainzer Prinzengarde. Und auch die Eltern der 
beiden sind echte Fastnachter. Vater Matthias ist Präsident des 
75 Jahre alten Mainzer Narren Clubs (MNC), er steigt auch als 
Redner ins Eulenfass, und Mutter Nina gehört dem Damenkomi-
tee des MNC an - also eine Fastnachtsfamilie durch und durch, 
hier saugt man Fastnacht bereits mit der Muttermilch auf.  Wie 
zu erfahren war, geht Luise ohne jegliches Lampenfieber in ihr 
Amt als närrische Regentin der Kinder und Jugendlichen in der 
Aurea Moguntia. Tausende von Narren werden ihr am Jugend-
maskenzug am Fastnachtssamstag (14.11.) beim wohl größten 
Jugendmaskenzug Europas zujubeln und sie mit donnerndem 
Helau begrüßen, wenn wieder Kinder und Jugendliche aus Ki-
tas und Schulen mit ihren Erziehern, Lehrern und Eltern bunt 
kostümiert durch unsere Stadt ziehen. 

Kinderprinzessin Luise I. (Mitte)
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TOBIAS MANN
„Mann gegen Mann“

Kulturheim Weisenau     
Friedrich-Ebert-Straße 61, 55130 Mainz

Tickets & Infos:
www.mainzer-buergerhaeuser.de 
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   MRZ
20:00 Uhr
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Stadtgespräche

((( In Position gebracht - Johannes Bersch 
in seiner Lieblingsrolle der Moguntia )))
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Ein Leben geprägt von der Mainzer Fastnacht. 
Seine ersten Erfahrungen und Berührungs-
punkte hat der gebürtige Bischofsheimer Jo-
hannes Bersch schon als kleiner Junge gesam-
melt. Mit zehn Jahren stand er zum ersten Mal 
auf der Bühne. Seitdem ist die Kampagne fest 
in seinem Jahreskalender verankert und gehört 
quasi zum Alltag.

Vom Elternhaus geprägt
„Meine Eltern haben sich bereits in den 1970er 
Jahren auf kommunaler Ebene für die Fast-
nacht engagiert“, erzählt Johannes, „das war 
die Närrische Achse.“ Gedrängt, etwas Eigenes 
zu gestalten, haben sie ihn aber nie. Die Neu-
gier, selbst auf der Bühne zu stehen und einen 
eigenen Text vorzustellen, kam von alleine. 
„Meine Eltern haben mich immer unterstützt 
und die Fastnacht nach Hause getragen. Das 
hat mich begeistert.“ 1992 stand der junge 
Bersch dann in der Figur eines Schusters zum 
ersten Mal auf der Bühne und hat einen Reim 
in Versform vorgetragen: „Und das Publikum 
war begeistert“. Das war die Geburtsstunde, aus 
dem Schreiben und Dichten ein Hobby zu ma-
chen. Und aus dieser Leidenschaft entwickelte 
er dann Jahre später die Figur der Moguntia.

Moguntia - ein Mann in Frauenkleidung
Sie gehört zur Mainzer Fastnacht und gilt mitt-
lerweile als Tradition. „Ich weiß gar nicht wo-
her dieses Gefühl der Menschen kommt, dass 

die Moguntia schon immer zur Fastnacht gehö-
re. Sie ist ja erst fünf Jahre alt“, lacht Bersch, 
aber freut sich über positives Feedback. „Ich 
denke, die Entscheidung, die Moguntia zu er-
finden, lag an der römischen Geschichte der 
Stadt Mainz. Es gibt die Bavaria oder die Ger-
mania, aber eben noch keine Personifizierung 
des römischen Verwaltungsbezirkes „aurea 
moguntia Mainz“, so Johannes über die Hinter-
gründe. Doch schlüpft er gerne auch in andere 
Rollen. So zum Beispiel 2023 als Queen Camil-
la, die er mit großer Freude verkörperte. „Die 
Moguntia bleibt natürlich, solange ich das Ge-
fühl habe, dass sie Menschen erfreut. Aber ich 
bin offen, auch andere Figuren auf die Bühne 
zu bringen und thematisch vielseitig zu arbei-
ten.“ Auch die Arbeit mit Kollegen gefällt ihm 
sehr.

„Es ist und bleibt live und einmalig“
Beim Texteschreiben sind die letzten Wochen 
vor der Sitzung entscheidend. Ein wirkliches 
Ende ist nie absehbar. „Manchmal passieren 
noch kurz vor einer Sitzung Ereignisse, die ich 
mit aufnehmen möchte. Das Schreiben ist ein 
fortdauernder Prozess.“ Wie viel Zeit man fürs 
Schreiben braucht, kann auch ein Profi wie Jo-
hannes nicht sagen. Sein Ziel ist es aber, unter-
haltsame Minuten zu schenken. Das gibt ihm 
Motivation und Vorfreude beim Schreiben: „Das 
ist wie beim Geschenke-Auspacken. Der Schen-
kende weiß, was verpackt ist, und ist gespannt 
auf die Gesichter. Dieses Gefühl beflügelt mich 
immer wieder. Und jedes Publikum entwickelt 
eine Eigendynamik. Das sind für mich bleibende 
Erinnerungen.“ Das ist auch das Besondere an 
einer Live-Sitzung: authentisch und einmalig; 
und das Gefühl, dass es nur heute so passiert, 
zeichnet für Johannes das Erleben aus: „Es soll-
te unsere Zielsetzung heutzutage in einer digi-
talisierten und schnelllebigen Gesellschaft sein, 
dieses Privileg und Ambiente eines gemeinsa-
men Live-Events zu erhalten. Davon lebt die 
Fastnacht! Ich würde gerne einmal 120 Jahre 
zurückreisen und dort eine Sitzung miterleben. 
Das stelle ich mir viel turbulenter vor“, schmun-
zelt er. Fastnacht ist für ihn nicht nur „Halligal-
li“, wie er es bezeichnet, sondern dringt tiefer in 
die Gesellschafts- und Politikkritik ein. Dafür 

Nach der Kampagne ist 
vor der Kampagne

Johannes Bersch ist als Redner in der Bütt 

in der Figur der Moguntia bei der Mainzer Fastnacht bekannt 

und war im vergangenen Jahr sogar erstmalig als Moguntia 

auf der Bühne im Mainzer Unterhaus zu sehen.

sei die Mainzer Fastnacht bekannt. Die Tradition 
der Sitzungen und Büttenreden muss nach 
Bersch am Leben bleiben. Daher sollte verstärkt 
der Nachwuchs motiviert werden. „Ich bin offen 
für alles. Auch ein paar mehr Frauen bei der 
Fastnacht wären schön.“ 

Voller Terminkalender
Bei 20 bis 30 Auftritten während der fünften 
Jahreszeit - und das sind noch wenig – stellt sich 
die Frage, wie man Beruf, Hobby, Familie und 
Freizeit unter einen Hut bekommt. „Ohne die 
Unterstützung und das Verständnis meiner Fa-
milie würde das in dieser Form gar nicht gehen“, 
erklärt der Malermeister und Restaurator und ist 
dankbar. Die Fastnacht ist eine intensive Zeit, 
die aber jedes Jahr aufs Neue gerne in Kauf ge-
nommen wird. Die Erschöpfung kommt meist 
erst am Ende. Doch wer einmal in die Kampag-
nentradition hineingeboren und von der Leiden-
schaft gepackt wurde, kommt so schnell nicht 
mehr aus dem Kreis der Fastnachter heraus.  Für 
Bersch selbst geht eine Kampagne meist bis zur 
großen Fernsehsitzung „Mainz bleibt Mainz“. Er 
begräbt die Fastnacht am Fastnachtsdienstag bei 
der Fastnachtsposse des MCV. „Das ist mein per-
sönlicher Abschluss einer Kampagne. Dann be-
ginnt für mich, was für Tiere vielleicht die Win-
terruhe ist, eine kleine Pause.“ Augen und Ohren 
sind jedoch immer offen, um wieder neue Ideen 
für das nächste Jahr zu sammeln, und die Vor-
freude bleibt.

Maike Schuppe

Ohne Verkleidung und MakeUp kaum wiederzuerkennen Bekannt als Redner in der Bütt: die Moguntia 

Jo
ha

nn
es

 B
er

sc
h

M
ai

ke
 S

ch
up

pe



sensor 02/24  12  

Paukenschlag kurz vor Weihnach-
ten: Einen Tag vor den Ferien ver-
kündete der oberste Grüne der 
Stadt (Bürgermeister Günter Beck) 
zusammen mit der Grünen und 
Gründezernentin Janina Steinkrü-
ger sowie dem Bauamt, die Rah-
menplanung für das geplante 50 
Hektar große Biotechnologie-Are-
al jenseits der Saarstraße. Spoiler-
Alarm: Knapp die Hälfte soll fürs 
erste versiegelt werden – das ent-
spricht ungefähr 30 Fußballfel-
dern.
Das Ganze ist die Quadratur des 
Kreises, denn auf der einen Seite 
möchte die Stadtspitze den Wirt-
schaftsstandort Mainz ausbauen, 
auf der anderen Seite stehen Reso-
lutionen wie „Klimanotstand 
Mainz“, die Versiegelung von bes-
tem Boden, der noch nicht einmal 
im Besitz der Stadt zu sein scheint, 
die Problematik des Kaltluftflusses 
hinunter in die Innenstadt, Arten-

Quadratur 
des Kreises
So soll der Mainzer 

Biotech-Campus aussehen

schutz oder aber auch Warnungen 
bzw. Vorgaben bis hoch zum Bun-
desumweltministerium, die Ver-
siegelung von Böden (eigentlich) 
doch so viel wie möglich zu be-
grenzen. Auch ist immer noch die 
eigentliche tatsächliche Nachfrage 
nach Biotech-Räumlichkeiten in 
Mainz nicht wirklich abschließend 
geklärt.

Berliner und Kölner Büro
Nichtsdestotrotz lief im Hinter-
grund seit Monaten ein Wettbe-
werb, wie das Areal möglichst kli-
maschonend bebaut werden kann. 
Dessen Sieger steht nun fest: Eine 
eine gemeinsame Arbeit des Ar-
chitektenbüros „ISSS research | ar-
chitecture | urbanism“ aus Berlin 
und der „Greenbox Landschaftsar-
chitekten PartG mbB“ aus Köln 
wurde ausgewählt. Das Votum sei 
einstimmig gefallen, sagt der eme-
ritierte Prof. Kees Christiaanse der 

ETH Zürich, der Vorsitzende des 
Preisgerichts, bei der Vorstellung 
der Ergebnisse. Der Entwurf biete 
intelligenten Städtebau und halte 
alle Kriterien der Auslobung ein. 
Die Vorgaben zu den klimatologi-
schen Auswirkungen spielten da-
bei eine zentrale Rolle. So war 
festgeschrieben, dass der Kalt-
luftabfluss durch die Bebauung 
maximal um zehn Prozent und 
möglichst nur um sieben Prozent 
verringert werden durfte. Beim 
Entwurf wird sogar von sechs Pro-
zent gesprochen, doch sucht man 
bisher vergeblich nach den Studie-
nergebnissen und Modellierungen, 
die nachgereicht werden sollen.
Christiaanse: „Der städtebauliche 
Entwurf zeichnet sich durch eine 
intelligente Anordnung von fünf 
Quartiersclustern aus, die weitge-
hend autark sind. Zwischen den 
zwei östlichen Clustern bildet eine 
Eingangszone mit Tramhaltestelle 
den Auftakt zum inneren Bereich, 
in dem sich eine Parkzone mit ei-
nem bachförmigen Wasserretenti-
onsbecken als zentraler Freiraum 
öffnet. Das südliche Cluster dreht 
sich parallel zum Dalheimer Weg, 
wodurch eine spannende Drei-
ecksbeziehung entsteht. Diese An-
ordnung erlaubt auch einen har-
monischen Übergang hinsichtlich 
Biodiversität und Landwirtschaft. 
Letztendlich bildet der Städtebau 
einen Schlussstein im Süden und 
Westen, wodurch es in Zukunft 
schwierig wird, weiter auf der grü-
nen Wiese zu bauen.“

Gremium und Raum
Unter dem Vorsitz von Christiaan-
se wurden die Arbeiten von einer 
Jury aus Fachexperten sowie Ver-
tretern der Stadt, der Grund-
stücksverwaltungsgesellschaft der 
Stadt Mainz mbH (GVG) und der 
Stadtwerke bewertet. Vertreter der 
jeweiligen Fraktionen und der zu-
ständigen Ortsbeiräte, zwei Ver-
treter der Bürgerinitiative „Ver-
netzungsgruppe Biotech-Areal 
Saarstraße“ und ein Vertreter vom 
NABU waren als Berater im Preis-
gericht eingebunden und begleite-
ten den Wettbewerb. 
Von den geplanten 50 Hektar sol-
len neun mit Gebäuden verbaut 
werden, dazu kommen um die 10 
Hektar für Straßen, Plätze und Ga-
ragen, sodass – wenn die Stadt es 
schafft, die Flächen zu erwerben 
– also geplant ist, etwa die Hälfte 

zu versiegeln – fürs Erste. Die Ge-
bäude sollen dabei in mehreren 
Gruppen stehen, sodass immer 
wieder Platz dazwischen ist, sogar 
für kleinere Äcker. Jedes der fünf 
Gebäudeensembles soll eine Quar-
tiersgarage erhalten.

Langfristige Planung
Das Projekt ist ein Langfrist-Pro-
jekt. Bürgermeister Beck sieht eine 
Zeitachse von bis zu zwanzig Jah-
ren. OB Haase: „Der Ausbau des 
Standortes Mainz ist eine zentrale 
Aufgabe, weshalb wir in den kom-
menden Monaten und Jahren 
wichtige Weichen stellen. Selbst-
verständlich muss die Stadtpolitik 
bei allen Ausbaumaßnahmen im-
mer den Schutz des Klimas im Fo-
kus behalten.“

Kritik von den Parteien
Während die FDP den Entwurf lobt 
– ihr Mitglied und GVG-Geschäfts-
führer Franz Ringhoffer war in der 
Jury vertreten –, kritisiert die ÖDP, 
dass auch der beste Entwurf nichts 
ändert „an der Tatsache, dass jede 
Art von Besiedelung diesen emp-
findlichen Naturraum zerstören 
wird“. Man setze sich für eine ge-
werbliche Entwicklung auf bereits 
versiegelten Flächen ein: Ein Bio-
technologiestandort könne auch 
dezentral erfolgreich sein, wie Bi-
ontech bewiesen habe. Auch forde-
re man nach wie vor ein umfassen-
des Stadtentwicklungskonzept, zu-
mal die Entwicklung des neuen 
Gewerbegebietes mit rund 5.000 
Arbeitsplätzen auch nach Flächen 
für Wohnraum verlange.

Wie geht es weiter?
Die Wettbewerbsergebnisse waren 
bis zum 19. Januar auf der Zitadelle 
ausgestellt. Nun geht das Ergebnis 
weiter an den Stadtrat. Weitere for-
melle Schritte sind für 2024 nicht zu 
erwarten. Es sei jedoch noch ge-
plant, eine Bürgerbeteiligung zum 
Siegerentwurf durchzuführen.
Die Kosten des Wettbewerbs werden 
auf knapp 800.000 Euro beziffert. 
Die städtebauliche Strategie, die 
Auslobung sowie weitere Infos 
sind auf der Website des Stadtpla-
nungsamtes veröffentlicht: 
www.mainz.de/stadtplanungsamt 
→ Stadtplanung  →  Städtebauli-
che Planungen → Städtebauliche 
Strategie Biotechnologie-Standort 
Mainz. (dg)

50 Hektar Fläche, fast die Hälfte 
davon bebaut. Dieser Entwurf  aus 

Berlin zeigt den Biotechnologie-
Ausbau entlang der Saarstraße

Biotechnologie
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Mehr Kübel für Mainz
Die Stadt hat am Rheinufer sechs 
Bänke und 25 Kübel aufgestellt mit 
verschiedenen Gehölzen, die noch 
im Wachstum sind. Grün-Dezer-
nentin Janina Steinkrüger betont, 
dass das Rheinufer an dieser Stelle 
versiegelt sei, weil es für Feste so 
benötigt werde. Die Kübel sollen 
etwas „Farbe und Grün“ ans Ufer 
bringen und sind flexibel zu trans-
portieren. Das müssen sie auch, 
denn bei vielen Festen und anderen 
Ereignissen wie Hochwasser müs-
sen sie immer wieder umgestellt 
werden. Wohin? Dafür gibt es ei-
nen Fünf-Jahres-„Allround“-Ver-
trag mit inkludiertem Transport & 
Pflege mit der Landschaftsbau-Fir-
ma Gramenz aus Wiesbaden über 
420.000 Euro. Die Kübel werden 
dann an Standorte zwischen Kai-
sertor und Caponniere verteilt. 
Steinkrüger spricht von einer „er-
heblichen Qualitätsaufwertung“ 
am Rheinufer. Auf noch mehr Grün 
und weniger Versiegelung warten 
die Bürger nun gespannt beim 
nächsten Uferabschnitt inkl. Bür-
gerbeteiligung Richtung Zollhafen 
sowie beim dort geplanten Bürge-
rufer auf der Südmole.

Gemünden/Molitor baut 
Wohnungen (in der Altstadt)
Hohe Zinsen, gestiegene Baukosten 
– das Marktumfeld für den Woh-
nungsbau sieht düster aus. Viele 
Projektentwickler haben ihre Akti-
vitäten eingestellt. In und um 
Mainz sind es im privaten Sektor 
vor allem regionale Investoren, die 
weiterhin Wohnungsbau betreiben, 
wie etwa die J. Molitor Immobilien 
GmbH, die kürzlich Gebäudeteile 
des renommierten Schott-Musik-
verlags in der Altstadt erworben 

hat. „An diesem Standort wollen 
wir mit unserem Partner Sparkasse 
Rhein-Nahe Wohnraum in Mainz 
schaffen“, so Geschäftsführerin 
Tina Badrot. Auf rund 4.000 qm 
Wohnfläche sollen rund 60 Woh-
nungen entstehen, ergänzt um ei-
nen Anteil an Büroflächen. Hinzu 
kommen 30 Wohnungen im ehe-
maligen Bruder-Konrad-Stift-An-
wesen. An der Fuststraße hat dage-
gen der Bau für den ersten Bauteil 
des Einzelhandelsquartiers LU: be-
gonnen, in dem zehn Wohnungen 
geschaffen werden – gemeinsam 
mit dem Domkapitel. „Insgesamt 
werden wir in der Altstadt rund 100 
Wohnungen schaffen“, so die Moli-
tor-Geschäftsführerin. Dazu kom-
men weitere Wohnungsbauprojekte 
in den Stadtteilen und im Umland 
mit etwa 600 Wohnungen.

Bischof Bentz wird Erzbischof
In der Diözese Paderborn gibt es ei-
nen neuen Erzbischof. Es ist Dr. 
Udo Markus Bentz aus dem Bistum 
Mainz. Papst Franziskus hat den 
56-jährigen bisherigen Mainzer 
Weihbischof und Generalvikar von 
Bischof Dr. Peter Kohlgraf nach 
Wahl durch das Metropolitankapi-
tel am Hohen Dom zu Paderborn 
zum 67. Bischof und fünften Erzbi-
schof von Paderborn ernannt. Die 
Einführung des neuen Paderborner 
Erzbischofs findet am 10. März im 
Dom zu Paderborn statt. Bis dahin 

leitet Diözesanadministrator Dr. 
Michael Bredeck die in Deutsch-
land mit 1,4 Mio. Katholiken 
sechstgrößte römisch-katholische 
(Erz-)Diözese. Bentz wird somit 
zum neuen Chef einer von sieben 
Diözesen in Deutschland, die die 
Bistümer Fulda, Erfurt und Magde-
burg umfasst. Damit steht er höher 
im Rang als Kohlgraf, also ähnlich 
dem der anderen Kardinäle in 
Deutschland.
In Mainz rückt damit der bisherige 
Regens des Mainzer Priestersemi-
nars, Dr. Sebastian Lang, für zu-
nächst fünf Jahre zum neuen Ge-
neralvikar auf.

Mainz 05 K(r)ampf
Turbulente Zeiten für den Fußball: 
Nach dem Abgang von Ex-Coach 

Stadtgespräch

Bo Svensson hat der 41-jährige Jan 
Siewerth Ende Dezember einen 
Vertrag bis 2026 erhalten. Siewert 
trainiert das Team seit dem Ab-
schied von Svensson. Zuvor hatte 
der gebürtige Mayener bei Mainz 
05 seit Sommer 2020 zunächst als 
Junioren-Cheftrainer und dann als 
U23-Trainer gearbeitet. Dort macht 
jetzt Benjamin Hoffmann weiter. 
Die Profis sind seit Januar im Trai-
ningsbetrieb und waren auch in 
Marbella. Nun zieht sich der Ab-
stiegskampf durch: Stabilität steht 
dabei über allem. Gewinne sind 
noch mau, meistens werden müh-
sam einzelne Punkte erarbeitet. Den 
Zustand der Harmlosigkeit beklagt 
Kapitän Silvan Widmer: „Wir müs-
sen mehr Präsenz in der Box zeigen 
und mehr Gefahr ausstrahlen.“
Auch im Publikum sieht es kritisch 
aus: Obwohl Stadionsprecher And-
reas Bockius verspricht, ganz Mainz 
werde den Nullfünfern im Kampf 
um den Klassenerhalt beistehen, 
bleiben Tausende Plätze in der Are-
na unbesetzt. Man hofft auf ein an-
ziehendes Gefühl und Geschäft spä-
testens nach Fastnacht, denn dann 
wird es ums Ganze gehen.
Derweil brodelt immer noch der 
Fall El Ghazi, der beim Arbeitsge-
richt Mainz eine Kündigungs-
schutzklage gegen seinen Ex-Ver-
ein eingereicht hat. Es geht um Mil-
lionen. Der FSV wiederum verlangt 
rund 523.000 Euro von ihm zurück, 
darunter das Handgeld bei seiner 
Vertragsunterschrift, wegen angeb-
licher Verstöße gegen Vertrags-
pflichten und menschenverachten-
der Aussagen bzw. Reputations-
schaden für den Verein. Dies muss 
nun das Gericht klären bis Sommer 
2024. Als hätte man nicht schon 
genug an der Backe…

Halbleere Arena im Abstiegskampf  bei Mainz 05Schöne Kübelei am Rheinufer?

Was geht?
Die Top-Themen des Monats

Mainzer Bentz wird Erzbischof

Wohnungsbau in der Altstadt
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Sporthallen-
Situation Mainz
Trotz kleiner Fortschritte zwackt

es an allen Ecken und Enden

Umsetzungsprobleme. Er sei froh, 
dass nun zumindest die Planun-
gen für eine Zwei-Feld-Sporthalle 
am Zollhafen in Verbindung mit 
einer Kita abgeschlossen seien. 
Auch mit der neuen Halle der Pe-
ter-Härtling-Schule werde man 
vorankommen. Dazu stünden etwa 
zehn weitere Schulhallensanierun-
gen an. Gewünscht habe er sich 
noch eine neue Halle im Heilig-
kreuz-Viertel: „Da habe ich mich 
nicht durchsetzen können.“ Beck 
schilderte auch, wie er um die 
Zwei-Feld-Sporthalle in Ebersheim 
gekämpft habe. Diese durchzuset-
zen sei nur möglich gewesen, weil 
man sich aufgrund eigener finan-
zieller Mittel über ADD-Vorgaben 
habe hinwegsetzen können.

Becks Vermächtnis
Die Großsporthalle sieht der Sport-
dezernent dabei als „sein Ver-
mächtnis“ für Mainz. Sie soll am 
Großen Sand für 2.500 Zuschauer 
konzipiert werden. „Gegebenen-
falls kann es sinnvoll sein, die Hal-
le so zu bauen, dass sie noch ein-
mal aufgestockt werden kann.“ Das 
Sportamt habe in Verbindung mit 
dem Frankfurter Planungsbüro Al-
bert Speer das Raumprogramm er-
arbeitet. Inzwischen seien auch 
Aufträge für die juristische Bera-
tung sowie das Boden- und Schad-
stoffgutachten erteilt worden. Die 
Vorbereitungen für die Ausschrei-
bungen für den Rückbau der Halle 
seien „voll im Gange“. 
Aktuell werde geprüft, welche bau-
rechtlichen Bedingungen für das 
Projekt gelten. Man müsse aber mit 
ein bis zwei Jahren Verzögerung 
bei der Fertigstellung rechnen. 
Der Dezernent hofft mit Blick auf 
die gegenüberliegende Tennishal-
le mit entsprechender Höhe und 
einer Lage am Autobahnan-
schluss, „dass es keine Probleme 
gibt“. Das Verkehrskonzept lässt 
sich immerhin bei bis zu potenzi-
ell 2.500 Zuschauern für Großver-
anstaltungen nicht ganz unkom-
pliziert gestalten. Denn verschie-
denste Sportarten sollen dort 
ausgetragen werden – das Dach 
müsse zudem für Trampolin-
sprünge sehr hoch konzipiert sein. 
Im Sommer soll die alte Halle ab-
gerissen werden und die Fernwär-
me abgetrennt werden, an die auch 
das Schwimmbad gekoppelt ist. 
Die Politik müsse sich zudem ent-
scheiden, ob sie sich mit einem 

einfacheren Parkettboden zufrieden 
gebe oder den teureren Glasboden 
nehme, der auch Sponsorenein-
blendungen zuließe. Die Gesamt-
kosten liegen im zweistelligen Mil-
lionenbereich.
Derweil startet auf der Bezirks-
sportanlage Hechtsheim ein Neu-
bau: „Das ist ein Meilenstein in der 
Sportentwicklung der Stadt“, so 
Beck. Möglich geworden ist das vor 
allem durch die vergangenen Coro-
na-Gewerbesteuereinnahmen. 
„Und jetzt kommen auch die nächs-
ten Sportplätze auf der Liste dran, 
wie der in Laubenheim“, so der De-
zernent.

Eishalle
Seit Ende November ist auch die 
neue Eissporthalle auf dem Hechts-
heimer Messegelände geöffnet. Die 
Interimslösung ist mit 800 qm 
deutlich kleiner als die alte sanie-
rungsbedürftige Eissporthalle am 
Bruchweg. Dort standen 1.800 qm 
zur Verfügung. Dennoch wird die 
Lösung gut angenommen, vor al-
lem freitags und am Wochenende 
ist viel los. Und auch die Vereine 
sind froh, dass es wieder eine Eis-
fläche in Mainz gebe, so Nick Pa-
wolleck vom Mainzer Eissportver-
ein. Inzwischen wurde der Bele-
gungsplan der ehemaligen 
Eissporthalle am Bruchweg eins zu 
eins übernommen, alle Vereine ha-
ben ihre Zeiten auf der Fläche ge-
bucht. 
Trotzdem sei die Übergangshalle 
auf Dauer zu klein. Damit beim 
Eishockey und bei den Wettkampf-
kindern im Eiskunstlauf wenigs-
tens ab und zu auf der benötigten 
Fläche trainiert werden kann, hät-
ten sich die Vereine in anderen Hal-
len in der Region eingebucht. Pa-
wolleck betont in der AZ: „Wenn 
wir den Sport in Mainz sichern wol-
len, dann müssen wir nächstes Jahr 
eine wettkampffähige Fläche be-
kommen.“ Rund 1.450 Quadratme-
ter würden ausreichen. „Das wäre 
das Mindeste, sonst wird der Eis-
sport in Mainz sterben.“ Die Inte-
rimslösung in Hechtsheim ist bis 
März angedacht. Wie es dann und 
mit der alten Halle weitergeht, steht 
noch in den Sternen.

David Gutsche (zu Teilen aus der 
Allgemeinen Zeitung)

Sport

Was gibt es Neues zum geplanten 
Bau der Großsporthalle? Und wie 
ist die Stadt mit Sporthallen ins-
gesamt ausgestattet? Auf einer 
Diskussion im Dezember räumte 
Sportdezernent Günter Beck ein: 
„Es gibt nicht genügend Sporthal-

len in Mainz.“ Eine „spürbare Ent-
lastung“ gebe es erst in zwei bis 
drei Jahren – wenn die in Planung 
befindlichen Hallen gebaut und 
auch die Großsporthalle fertig sein 
sollen. Früher habe es am Geld ge-
legen, nun seien es Kapazitäts- und 
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Vermischtes

Seit Monaten arbeitet man in der 
Verwaltung an einem gesamtstädti-
schen Toilettenkonzept. Auslöser 
war ein Stadtratsantrag von 2021. 
Fazit: Fast alles muss neu gebaut 
werden - Kostenpunkt an die 5 Mio. 
Euro! Im nächsten Jahr soll es so 
weit sein.
„Die Erstellung eines gesamtstädti-
schen Toilettenkonzepts war sehr 
arbeitsintensiv und aufwendig. Wir 
freuen uns, jetzt die nächsten 
Schritte anzugehen und das Kon-
zept umzusetzen“, erklärt die zu-
ständige Wirtschafts- und Liegen-
schaftsdezernentin Manuela Matz. 
Zusammen mit der Firma KIM 
(Kompetenzzentrum Intelligente 
Mobilität) der Stadtwerke Mainz 

Stille Örtchen
Mainz baut die öffentlichen Toiletten aus

wurde eine Bestandsaufnahme der 
vorhandenen 26 öffentlichen Toi-
lettenanlagen im Stadtgebiet vor-
genommen. Dabei wurden alle An-
lagen nach verschiedenen Kriterien 
(Auffindbarkeit, Barrierefreiheit, 
Öffnungszeiten, baulicher Zustand 
und Sauberkeit) bewertet. Es wurde 
festgestellt, dass sich mehr als drei 
Viertel der Anlagen in einem „aus-
reichenden bis unzumutbaren Zu-
stand“ befinden, und dass fünf An-
lagen nicht barrierefrei zugänglich 
sind.

Sanierung und Neubau
Von den bestehenden 26 Örtchen 
im Stadtgebiet müssen neun saniert 
werden. An drei Standorten – Gu-

Zuletzt wurde Mainz von der Zeit-
schrift „Wirtschaftswoche“ zur dy-
namischsten Stadt Deutschlands 
gewählt. Manch einer reibt sich 
verwundert die Augen. Echt jetzt, 
Mainz? Schaut man genauer hin, 
liegt diese Messung vor allem am 
Ausreißer des Biotech-Booms wäh-
rend Corona. Von diesen Indikato-
ren abgesehen gibt es wenige 
Mainzer Top-Positionen, und auch 
Annalena Baerbock weiß: Kigali ist 
sauberer als Mainz! 
Besonders schlecht sieht es hier 
beim Anteil der Schulabgänger 
ohne Abschluss aus (Platz 65) und 
bei der Kitaquote der Kinder zwi-
schen drei und sechs Jahren (Platz 
57). Auch beim Indikator „Woh-
nungsneubau“, bei dem die Verän-

derung der Anzahl fertiggestellter 
Wohnungen je 1.000 Bestandswoh-
nungen zählt, reicht es nur zu Platz 
48, während Mainz bei der Verände-
rung der Kitaquote der unter Drei-
jährigen auf Position 37 landet.
Man glaube also keiner Statistik, die 

Dynamisches Mainz?
Wie eine Statistik in die Irre führt

man nicht selbst gefälscht hat… ein 
Ausreißer kann plötzlich zu über-
raschenden Ergebnissen führen. 
Und ob die Steuermilliarden in Zu-
kunft gehalten werden können, ist 
jetzt schon nicht mehr fraglich, 
denn die Antwort lautet klar: Nein! 
Der Mainzer Haushalt kippt ins Mi-
nus. Nach ersten Berechnungen lie-
gen die Gewerbesteuereinnahmen 
2024 sogar unter Vor-Corona-Ni-
veau im Bereich von 140 bis 150 
Mio. Euro. Nur aufgrund des auf 

2,2 Milliarden Euro angewachsenen 
Eigenkapitals können wir die Ver-
luste kompensieren. Und plötzlich 
hofft man doch wieder auf die ADD 
und Zuweisungen des Landes. Aktu-
ell reichten die liquiden Mittel, um 
einen Haushalt ohne Investitions-
kredite aufzustellen, so Finanzde-
zernent Beck. Doch müsse man 
demnächst alle größeren Vorhaben 
auflisten, „um zu schauen: Was 
schaffen wir, und was schaffen wir 
nicht“. Schließlich stünden in den 
kommenden zehn Jahren unter an-
derem mit dem Gutenberg-Museum, 
dem Schloss, der Großsporthalle so-
wie Schulen Projekte mit einem Vo-
lumen von rund einer Milliarde 
Euro bevor. Das Ziel sei, dass alle 
Vorhaben, die „in der Pipeline sind, 
finanziert werden“. Doch ohne Zu-
schüsse wird das schwierig … Im-
merhin gibt Biontech bekannt, dass 
mit Krebs-Medikamenten mögli-
cherweise ab 2026 zu rechnen ist. 
Obs bis dahin wieder boomt …?

Fast 30 neue Standorte für öffentliche Toiletten 
im Stadtgebiet wurden identifiziert

tenberg-Museum, Regierungsvier-
tel und Kaisertor am Rheinufer – 
würden ohnehin im Zuge von Bau-
maßnahmen und Umgestaltungen 
die Toiletten angegangen werden, 
kündigte Matz an. Dennoch: Gleich 
29 neue Toilettenanlagen könnten 
neu gebaut werden – zumindest hat 
die Verwaltung so viele Standorte 
identifiziert, an denen weitere Toi-
letten nötig wären. 

Ausstattungsstandards
Integriert werden sollen Wickel-
möglichkeiten, eine barrierefreie 
Gestaltung, höhenverstellbare Toi-
lettensitze, Hinweisschilder und ei-
niges mehr. Um Menschen mit 
schweren oder mehrfachen Beein-
trächtigungen eine bessere Teilha-
be am öffentlichen Leben zu er-
möglichen, soll eine spezielle Toi-
lettenanlage („Toilette für alle“) an 

einem zentralen Punkt in der Innen-
stadt, der sehr gut mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln oder einem priva-
ten PKW erreicht werden kann, er-
richtet werden. Als möglicher 
Standort käme hierfür das Areal 
Kronberger Hof in Frage. „Es ist uns 
sehr wichtig, dass wir die unter-
schiedlichen Bedürfnisse der ver-
schiedenen Personengruppen be-
rücksichtigen“, so Matz. Bei der Au-
ßengestaltung soll Ziel sein, einen 
optischen Wiedererkennungswert 
zu schaffen und so das Finden zu 
vereinfachen. Hierfür ist ein Gestal-
tungsworkshop bzw. ein Wettbe-
werb zur Außengestaltung vorgese-
hen: „Bis zur Umsetzung dauert es 
zwar noch, aber wir wollen und 
werden die Toilettensituation in un-
serer Stadt verbessern. Das ist not-
wendig.“

 
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Haustiere

Wenn Renée Leising arbeitet, ist 
sie von weitem zu erkennen. Eine 
Gruppe von fünf Hunden folgt ihr 
durch die Felder an der alten Zie-
gelei. „Mit Hunden ist das ähnlich, 
wie mit Menschen. Die Regeln zur 
Höflichkeit gelten genauso“, sagt 
sie, während ihre Begleiter ihr 
brav folgen. Heute ist es sehr ru-
hig. Leisings Arbeitstag beginnt 
um halb neun, wenn sie mit ihrem 
ausgebauten Bus die Abholrunde 
startet. Dann steht ein anderthalb-
stündiger Spaziergang durch die 
Natur an, ehe sie alle Tiere wieder 
nach Hause bringt. Zwischen-
durch hält sie Momente auf Fotos 
und Videos fest, um ihre Kunden 
auf dem Laufenden zu halten. Ver-
waltung und Kommunikation er-
ledigt die Dogwalkerin hauptsäch-
lich über das Handy, weshalb sie 
die meiste Zeit im Freien ver-
bringt.

Das Tier erst kennenlernen
Die Liebe zu Hunden entwickelte 
sich durch einen Ausführjob im 
Tierheim. Hier begegnete Leising 
ihrer ersten Hündin, die sie nach 
vier Monaten zu sich nach Hause 
holte. Das Tier vorher kennenzu-
lernen, empfiehlt sie auch ange-
henden Besitzern. „Wenn der 
Hund erst einmal da ist, muss man 
mit allen Konsequenzen leben.“ 
Nach dem zweiten Hund kam der 
Entschluss, ihren eigenen Dog-
walking-Service zu gründen. Inte-
ressierte Kunden begleiten sie auf 
einen Spaziergang und schauen 
ihr bei der Arbeit zu. Inzwischen 
hat die Dogwalkerin ihre festen 
Hunde, mit denen sie regelmäßig 
arbeitet. Leonidas ist einer von ih-
nen. An diesem Tag scheint er be-
sonders verspielt zu sein, doch es 
dauert etwas, bis sich eine andere 
Fellnase zu ihm gesellt.
Bei der Auswahl ihrer Wege spielt 
für Renée Leising vor allem der 
Parkplatz eine wichtige Rolle. Mit 
vielen Tieren müsse genug Platz 
zum Aus- und wieder Einladen 
vorhanden sein. Pauschal ließen 
sich die besten Routen in Mainz 
jedoch nicht festlegen. „Jeder Spot 
hat seine Vor- und Nachteile“, er-
klärt sie. Das Mombacher Rheinu-
fer sei beispielsweise ein guter Ort 
zum Spazierengehen, obwohl es 
dort häufig laut werden könne. 
Auch der Lennebergwald ist be-
liebt, aber stark frequentiert.

Kein einheitliches Erfolgsrezept
Viele Menschen holen sich Haus-

tiere, Hunde, Katzen … haben 
dann aber nicht die entsprechende 
Zeit oder Kenntnis. Dann kommt 
der Gassi-Service ins Spiel. Grund-
sätzlich sieht die Dogwalkerin kein 
Problem darin, einen Hund in der 
Stadt zu halten, solange er genü-
gend Auslauf bekommt. Ohne 
Auto oder Zugang zur Natur wird 
es jedoch schwierig. Denn der 
Stadtpark reiche auf Dauer nicht 
für ein glückliches Hundeleben. 
„Hunde müssen sehr häufig in die 
Natur. Im Idealfall sieben Tage die 
Woche.“ Vor der Haltung sei es 
empfehlenswert, sich mindestens 
ein halbes Jahr mit dem Thema 
auseinanderzusetzen. Eine unter-
haltsame Beschäftigung und der 
Austausch mit Experten helfen, ei-
gene Methoden im Umgang zu 
finden. Da jedes Tier anders ist, 
gebe es kein einheitliches Erfolgs-
rezept. 
Die Entscheidung, einen Hund zu 
halten, sollte auch kostentech-
nisch nicht unterschätzt werden. 

Renée Leising läuft mit den Hunden in der freien 
Natur. Dort fühlen sie sich am wohlsten

Von Hunden 
und Katzen

Ein Gassi-Service und die Katzenhilfe 

Mainz haben gut zu tun
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Haustiere

Je nach Größe und Rasse müssten 
Besitzer mit 300 Euro im Monat 
rechnen. „Da spielt auch eine an-
gemessene Ernährung mit rein. 
Größere Hunde brauchen meist 
auch mehr Futter“, erklärt Leising.

Dogwalker-Ausbildung
Zusätzlich zu ihrem Gassi-Service 
gibt es einen 12-wöchigen Online-
Lehrgang für herangehende Dog-
walker. In intensivem Kontakt 
vermittelt Leising den Weg ins Ge-
werbe und Regeln im Umgang mit 
Hunden. Auch privat teilt sie ihr 
Zuhause mit drei Katzen und zwei 
Hunden. Ein Zusammenleben sei 
jedoch abhängig von den Bedürf-
nissen der Tiere. 
Sobald die Dogwalkerin zu ihrem 
Parkplatz zurückkehrt, führt sie 
ihre Begleiter nacheinander in den 
ausgebauten Bus. Gemütlich mit 
abgetrennten Liegeflächen, ist die-
ser für alle Konstellationen ange-
passt. Zum Schluss fährt sie ihre 
morgendliche Runde noch einmal 
ab und macht sich dann auf den 
Heimweg. 

Hilfe für Katzen
Fernab des öffentlichen Blicks en-
gagiert sich daneben der Verein 
„Katzenhilfe Mainz e.V.“ dafür, das 
Leid von Streunern und ausge-
setzten Katzen zu lindern. Als 1. 
Vorsitzende berichtet Tina Schmit-
tel von der Arbeit der Ehrenamtli-
chen, und von ihrer Verbindung 

zu Tieren, die in ihrer Kindheit auf 
dem Land wurzelt. „Wenn einem 
dort eine Katze zuläuft, weiß man 
einfach, was zu tun ist“, erklärt sie. 
Auch heute lebt sie noch stadtaus-
wärts und wird bei Katzenproble-
men von ihren Bekannten oft um 
Rat gebeten. Dies führte sie dazu, 
dem Verein beizutreten und in ih-
rem Einfamilienhaus einen Raum 
als Pflegestelle einzurichten. Da-
mit ist Schmittel nicht allein. Auch 
andere Mitarbeiter übernehmen 
Tiere, um sie vor ihrer Vermittlung 
aufzupäppeln und zu versorgen.

Ungesehene Schattentiere 
„Katzen sind Schattentiere. Des-
halb wird das Problem oft nicht 
wahrgenommen, aber es ist da“, 
betont Schmittel und weist auf die 
Überpopulation der Streuner hin. 
Die Katzenhilfe Mainz e.V. küm-
mert sich um Futterstellen und 
führt Fangaktionen durch, um die 
Tiere von ihrem Straßenleid zu be-
freien. Dies geschieht nicht nur in 
Mainz, sondern auch in umliegen-
den Gebieten. Die Herausforde-
rungen sind dabei vielfältig. Von 
stundenlangem Warten in Verste-
cken bis hin zur Kälte, gegen die 
sich die Ehrenamtlichen mit war-
mer Kleidung und Wärmepads 
wappnen. Aufträge kommen meis-
tens durch Anrufe von Privatper-
sonen und werden häufig vorher 
mit den betroffenen Kommunen 
abgesprochen. Auch das ortsan-

sässige Tierheim wird informiert, 
um die Katzen im besten Fall di-
rekt übernehmen zu können.

Kastration vermindert Straßenleid
Viele der aufgegriffenen Streuner 
leiden an Infektionskrankheiten 
oder Würmern. Beim Tierarzt wer-
den sie dann zunächst versorgt 
und kastriert. Der Verein betont 
die Notwendigkeit einer Kastrati-
onspflicht, um unkontrolliertes 
Vermehren zu stoppen und somit 
das Katzenleiden auf den Straßen 
einzugrenzen. „Menschen, die sich 
eine Katze holen möchten, sollten 
sich Gedanken über die Umsetz-
barkeit machen“, rät die Vorsit-
zende. Eine Tierschutzversiche-
rung könne vor hohen Kosten bei 
plötzlichen Erkrankungen schüt-
zen. Generell sollten die regelmä-
ßigen Ausgaben für Futter, Streu 
und Impfungen sorgfältig durch-
dacht werden. Auch die Betreuung 
während Urlaubsreisen oder die 
Familienplanung seien entschei-
dend, da Katzen als Rudeltiere 
langfristig beschäftigt werden 
müssten. Im Normalfall übergebe 
der Verein Katzenbabys zu zweit 
oder an Haushalte mit anderen 
Katzen.  

Digitale Veränderung
Vor der endgültigen Vermittlung 
würden gewisse Voraussetzungen 
geprüft. Einige Streuner finden 
auch Zuflucht im Mainzer Tier-

heim, mit dem die Katzenhilfe 
Mainz e.V. zusammenarbeitet. 
Kürzlich sprach Schmittel mit der 
1. Vorsitzenden Christine Plank 
über einen besseren Austausch. 
Zusätzlich zur vermehrten Kom-
munikation über das Handy versu-
chen die Mitglieder sich digitaler 
aufzustellen. Im letzten Jahr führte 
der Verein PayPal und Online-Ban-
king ein, um den Anforderungen 
gerecht zu werden. Eine stärkere 
Social-Media-Präsenz soll eben-
falls mehr Aufmerksamkeit gene-
rieren. Denn die Katzenhilfe Mainz 
e.V. finanziert sich fast ausschließ-
lich durch Spenden. Einige Kom-
munen helfen zwar bei der Kosten-
deckung, wenn sie auf Probleme in 
ihrem Verwaltungsbereich hinge-
wiesen werden. Ein Beispiel hierfür 
ist Wendelsheim, wo die Ehrenamt-
lichen 35 Katzen kastrierten und 
das Bewusstsein für das Thema er-
höhen konnten. 
Ihre Hingabe für Tiere verbindet 
Tina Schmittel und Renée Leising. 
Ihre Erfahrung im Umgang mit 
Hunden oder Katzen tragen sie ger-
ne weiter und beraten Besitzer bei 
Problemen. Mit der Haltung eines 
Tieres gehen zudem Verpflichtun-
gen einher. Und auch hier sind sie 
sich einig: Die Entscheidung für 
ein Tier sollte vorher gut durch-
dacht werden.

Kim Behler

 Die Katzenhilfe Mainz e.V. führt Fangaktionen durch, um die Streuner zu kastrieren und in liebevolle Hände zu übergeben
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Auch in diesem Jahr wird das Pro-
gramm in einer der größten Main-
zer Locations – dem Alten Postla-
ger hinter dem Hauptbahnhof – 
wieder bunt. Wir haben uns mit 
Fabian Heubel, einem der beiden 
Pächter der Eventlocation, getrof-
fen, die seit 2018 das kulturelle und 
kulinarische Angebot in Mainz be-
reichert oder auch gerne für Fir-
menfeiern oder Wahlpartys genutzt 
wird.
Nach längerem Leerstand wurden 
die Räumlichkeiten in Besitz von 
Gemünden / Molitor für die Zwi-
schennutzung verschiedener Ver-
anstaltungen zur Verfügung ge-

Hallenfieber
Auch 2024 gibt es wieder viele 

Veranstaltungen im Alten Postlager

stellt. Im November 2023 feierte 
man sein bereits fünfjähriges Beste-
hen mit Skateboard Contest und 
anschließender Party - unter den 
Besuchern auch viele Familien mit 
Kindern. Bestens gesorgt ist für das 
leibliche Wohl durch verschiedene 
Essens- und Getränkestände - neu-
erdings gibt es hier auch einen der 
besten Burger der Stadt vom „Bur-
geramt“. Sehr zu empfehlen sei hier 
auch die vegane Variante, sagt Fa-
bian, während er einen Überblick 
über das Programm 2024 gibt: Al-
les rund um das Thema Wein lieben 
die Mainzer, weswegen es hier auch 
den größten Andrang gibt. Deshalb 

Zum Ende des Jahres schloss die 
„lulu“ im ehemaligen Karstadt-Ge-
bäude. Der Pop-up-Store ging im 
Dezember 2020 an den Start und 
bündelte Angebote lokaler Start-
ups auf mehreren Etagen. Auch als 
Ausstellungsfläche und Party-Lo-
cation diente das Gebäude drei 
Jahre lang.
Store-Inhaber wie Daniel Sieben 
von Liebs haben in der Seppel-Glü-
ckert-Passage 10 bereits eine neue 
Fläche gefunden. Mit dabei sind 
dort unter anderem Got Bag, Pflans 
und ein Weinanbieter. Wenn die 
ersten Sonnenstrahlen rauskom-
men und sie sich fertig eingerichtet 
haben und noch mehr neue Schätze 
entdeckt haben, wird gefeiert. Infos 
dazu folgen.  
Auch Dominique Liggins vom lulu-
Betreiber-Team plant einen weite-

ren Conceptstore in der Münster-
straße / Große Bleiche 1. Dort, wo 
früher das Wide Whisper Café war, 
entsteht etwas Neues. Einen Namen 
gibt es noch nicht. Es sollen vor al-
lem kleinere Shops aus der lulu wie-
der vertreten sein, wie etwa „Butter-
bällchen“, „Jarun Socken“, „More 
than justWood“ und der „Schönes“-
Shop. Aufgrund von Umbauarbei-
ten wird sich das Projekt allerdings 
hinziehen und nicht vor März öff-
nen.
Im neuen „LU:Quartier“, das von 
Molitor und der Sparkasse Rhein-
Nahe entwickelt wird, ist nach dem 
Neubau ebenfalls eine Pop-up-Flä-
che eingeplant. Mit Blick auf den 
weiteren Zeitplan sehen die Investo-
ren dem Satzungsbeschluss zum Be-
bauungsplan im Laufe des ersten 
Halbjahrs entgegen.

Die Nachfolger
Die lulu (Ex Karstadt) ist geschlossen. 

Wie geht es weiter mit den Shops?

Das Alte Postlager bleibt mindestens noch bis 2026 bestehen

wird es wieder viele Weinveranstal-
tungen geben, darunter: Partners in 
Wine, der Weinsalon und Events 
rund um die Weinbörse mit Probier- 
und Verkaufsständen für alle.
Nicht verzichten muss man wieder 
auf die Elektronischen Tanzveran-
staltungen wie die „bouq“, die seit 
den Anfängen im Postlager einen 
festen Platz gefunden hat. Seit 2023 
dazugekommen ist die „Motion“, 
oder auch das „Kabinett der Kurio-
sitäten“, welches seinen Ursprung 
in Frankfurt feierte.  Dazu öffnet je-
den Samstag ab Mitternacht bis 
morgens um acht der kleine Neben-
raum „Bürro“’ des Postlagers. Das 
Line-Up findet ihr auf der Insta-
gram Seite: buerro_
Für alle Flohmarkt-Liebhaber wird 
es auch wieder die ein oder andere 
Großveranstaltung geben, aller-
dings nicht mehr unter dem Format 
des Nachtflohmarktes, sondern al-
ternativ selbst vom Alten Postlager 
veranstaltet.
Nicht verzichten müssen wir außer-
dem auf 90er und 2000er Partys, 
Hip Hop wie zum Beispiel die Ü30er 
“Old But Gold” oder den „Baile Ser-
vice“ sowie einmal im Monat auf 
das Afterwork Pub-Quiz „Quiz my 
Ass“ mit Fabian selbst als Quizmas-
ter. Auch Rockkonzerte mit an-

schließender Party wird es geben – 
Fabian spielte selbst viele Jahre in 
einer Rockband als Gitarrist.

Kulinarisches
Das Postlager ist in der Regel von 
Donnerstag bis Samstag – meist ab 
18 Uhr – geöffnet. Drinks gibt es 
dann von der „Kleinen Pause“ an-
geboten, welche im Sommer auch 
den Außenbereich (den sogenann-
ten Postgarten) mit Getränken ver-
sorgt sowie leckere Flammkuchen 
anbietet. Weiteren Essensangebote 
kommen von „Kairo 65“ (alles rund 
um die Arabische Küche), Burger 
vom „Burgeramt“ und moderne asi-
atische Küche von AN O BAN. Wer 
etwas Süßes mag, kann sich den 
Bauch mit einem Striezel am Gold-
striezel-Stand vollschlagen.
Und zu guter Letzt noch eine erfreu-
liche Nachricht: Das Alte Postlager 
bleibt bis mindestens 2026 als Event 
Location bestehen. Vielleicht sogar 
länger … Was nach dem Abriss mit 
der Fläche geschehen soll, ist zu-
mindest uns noch nicht klar. Sicher 
ist aber: „Egal wo, hier oder anders-
wo“, kündigt Fabian schon mal an: 
„Es wird weitergehen!“ 

Amina Liedtke

Fr 2.2 Quiz my Ass, ab 18 Uhr
Sa 3.2. 90er und 2000 Party, ab 22 Uhr
Do 8.2. Altweiber Party, ab 21:11Uhr
Sa 10.2. Motion - Future Rave, ab 22Uhr
Fr 23.2. Partners in Wine, ab 19Uhr
Sa 24.2. Old but Gold, Ü30 Hip Hop Party, ab 22Uhr

Das Liebs-Team 
eröffnet einen neuen 
Laden in der Altstadt
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TICKETS UNTER WWW.S-PROMOTION.DE
sowie an allen bekannten VVK-Stellen TICKETHOTLINE 06073 722-740

18.02.24 WIESBADEN 
RHEINMAIN CONGRESSCENTER

Die Welt braucht nicht noch 
einen #CoupleGoals-Post.
Sie braucht Studierende
mit „a couple of goals“.
 

Die Welt braucht dich.
Bewirb dich jetzt  
für ein Studium:

hs-rm.de

6. + 7. April 2024
Schlachthof Wiesbaden

Bilder der Zukunft

see-conference.org
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Perlen des Monats 
Februar

KunstKonzerte

((( Neustart )))
2. bis 4. Februar
Kunstakademie
Die Kunsthochschule Mainz lädt zur Jahresaus-
stellung der Abschlussarbeiten NEUSTART 2023 
ein. 8 Absolventen zeigen ihre Werke im Rahmen 
ihrer Diplom-, Master- oder Meisterschülerprü-
fungen. Die Präsentationen finden in den Ateliers 
des Hauptgebäudes Am Taubertsberg statt.

((( Ivana Matic – An manchen Tagen )))
9. Februar bis 23. März
EMDE Gallery
Ivana Matics Medium ist die Zeichnung, insbeson-
dere die Kohlezeichnung. Für die Räume der Gale-
rie entwickelt die Künstlerin eine fein abgestimmte 
Präsentation ihrer Arbeiten, in denen sie sich meist 
mit einfachen Motiven und Sujets beschäftigt, die 
sie in ihrer alltäglichen Umgebung sowie in der 
Natur findet. Dabei umfasst ihr Werk ein breites 
Spektrum an Techniken, Formaten und Materialien 
wie Leinwand, Stoff, Papier und Keramik.

((( Theatre of Memory )))
15. bis 28. Februar
Max-Planck-Institut für empirische Ästhetik
in Frankfurt
Mit vierzig kugelförmigen leuchtenden Laut-
sprechern, die an Drahtseilen befestigt von der 
Decke hängen, verwandelt der Konzeptkünstler 
und Komponist Tim Otto Roth das ArtLab-Foyer 
des Max-Planck-Instituts für empirische Ästhetik 
(MPIEA) in ein beeindruckendes Klangnetzwerk: 
Das Publikum bewegt sich durch ein Feld aus 
schwebenden und leuchtenden Lautsprechern. 
Jede der Lautsprecherskulpturen spielt bei aus-
reichender Erregung einen charakteristischen Si-
nuston, der wiederum andere Lautsprecher nach 
einem bestimmten Rückkopplungsprinzip stimu-
liert. Die Besucher können so mit den Lautspre-
chern akustisch interagieren. Vernissage am 15. 
Februar um 19 Uhr. 

((( PART )))
29. Februar
Diverse Locations
Der Mainzer Kunst-Rundgang an diversen Loca-
tions! Die Kunstnacht ist über die PART-Website 
oder Instagram am besten zu finden. Galerien und 
Ateliers öffnen ihre Türen, dieses Mal am Schalt-
tag. Die PART findet ab jetzt nur noch alle zwei 
bis drei Monate statt, die nächsten Termine sind 
am 30. Mai, 29. August und 28. November. www.
partpartpart.de

((( Klein Aber Schick Konzerte )))
5., 19. und 26. Februar
Schick
Das Format „Klein Aber Schick“ präsentiert die 
Agentur „Musikmaschine“ seit 2015 mit der Kult-
location „Schick“ in Mainz. Immer montags klei-
ne Konzerte und musikalische Perlen unter dem 
Motto: “free entry - but beware the pink hat”. 
Diesen Monat mit Grundfunk, Karo Lynn und 
Imaginary Friend.

((( Völkerball - Rammstein Tribute )))
23. und 24. Februar
Halle45
Als sie mit dem Songschreiben anfingen, brann-
ten in Fukushima die Reaktoren. Als sie ins Studio 
gingen, um aufzunehmen, brannten die Vorstäd-
te in London. Oder war es Paris? Aber Völkerball 
kommen aus – Deutschland. Das heißt, sie haben 
ein Erbe – und sie treten es an. Dazu benutzen sie 
knüppelhartes Schlagzeug, Gitarren und messer-
scharfe Synthies. 

((( Kai & Funky (Ton Steine Scherben) & Birte 
Volta )))
23. Februar
Kulturclub schon schön
Der Nachholtermin aus dem Oktober! Mit Grün-
dungsmitglied Kai Sichtermann (Bass, seit 1970) 
und Drummer Funky K. Götzner (ab 1974, jetzt 
Cajón) zusammen mit der Singer/Songwriterin-
Nomadin Birte Volta (Gesang, Gitarre). Die Ra-
dikalität der Scherben, die eine gelebte Alltags-
Radikalität war.

((( Mainzer Meisterkonzert: Alpensinfonie )))
25. Februar
Rheingoldhalle
Brahms‘ Violinkonzert, das größte spieltechnische 
Kunst einfordert, ist mit Isabelle Faust kongeni-
al besetzt. Andrés Orozco-Estrada und das SWR 
Symphonieorchester sind bei diesem Werk und 
der „Alpensinfonie“ von Richard Strauss voll in 
ihrem Element.

((( Fassenacht )))
Altweiber 8. bis Rosenmontag 12. Februar
Es ist mal wieder Zeit für die fünfte Jahreszeit und 
die Narren feiern überall in der Stadt. Diverse Loca-
tions sind geöffnet, ein Sitzungsmarathon jagt den 
nächsten. Das Motto 2024: „Zur Fassenacht lädt 
Mainz am Rhein die ganze Welt zum Schoppe ein.“

((( Partners in Wine )))
23. Februar
Altes Postlager
Die Fastnacht ist vorbei. Und Streetfood und 
Wein, das geht immer. Wie immer sind diverse 
Weingüter mit dabei und eine reichhaltige Aus-
wahl an Essenständen. Es darf geschlemmt und 
geguckt werden.

((( ALTER…! )))
26. Februar bis 23. Juni
Mainzer Kabarettarchiv am Schillerplatz
Das Alter in der Karikatur. Das Alter im Kabarett. 
In Mainz wird die aus einem Forschungsprojekt 
an der Universität Heidelberg hervorgegangene 
Wanderausstellung „Das Alter in der Karikatur“ 
erstmals zusammen mit einer nach deren Vorbild 
neu konzipierten Ausstellung „Das Alter im Ka-
barett“ gezeigt. Bekannte zeitgenössische Kari-
katuristen und Meister der komischen Kunst wie 
Gerhard Haderer, Franziska Becker, Greser & Lenz, 
Gerhard Glück  und Marie Marcks beleuchten da-
her zusammen mit namhaften Kabarettisten wie 
Georg Schramm, Falk,  Gerburg Jahnke, Gerhard 
Polt oder Lisa Eckhart in Bild-, Ton- und Film-
dokumenten das Thema Alter. Dabei geht es um 
Körperoptimierung, Pflege und Gebrechlichkeit 
ebenso wie um Generationenkonflikte und demo-
grafischen Wandel. Initiiert wurde die Doppelaus-
stellung vom Deutschen Kabarettarchiv, das auch 
die Materialien für die Ausstellung u.a. aus seinen 
Archivbeständen auswählte und zur Verfügung 
stellte. Eintritt frei.

Feten & Feste
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Filme LiteraturBühne

Familie

((( Ein starkes Stück (Irschendwann kimmt alles
raus )))
6. bis 13. Februar
Staatstheater
Der MCV präsentiert zur Fünften Jahreszeit seine 
Fastnachtsposse: Im ehrenwerten Haus der Familie 
Heiermann wird gelogen, dass sich die Balken bie-
gen. Aber so ist es eben: „Irschendwann kimmt alles 
raus.“ So auch bei Frau Prof. Dr. Luise Prätorius-Hei-
ermann, deren Mann keinen Humor hat. Gott Jokus 
muss also ganze Arbeit leisten und die „Scheierbor-
zeler“ ordentlich Stimmung machen, damit ein när-
risches Happy End möglich ist.

((( Jürgen von der Lippe ))) 
23. Februar
Frankfurter Hof
Er gilt als Literaturexperte, moderiert Büchersen-
dungen und schreibt selbst. „Sex ist wie Mehl“ 
heißt das aktuelle Buch des Komikers und Musi-
kers, mit dem er nun für eine Lesung nach Mainz 
kommt. Von der Lippe schenkt darin Skurrilitäten 
seine Aufmerksamkeit, etwa was eine „5-Euro-
Sängerin“ ist oder aus welcher Küche „Heiliges 
Geschnetzeltes“ stammt. 

((( Helge Schneider )))
24. Februar
Rheingoldhalle
Helge Schneider wirkt, als sei er mit seinen 68 Jah-
ren kaum gealtert. Wie er da steht und seine Band 
mit einem dünnen Plastikstab dirigiert - Herbert 
von Karajan, wenn er noch lebte, würde ihn mit 
Sicherheit fragen, ob er Unterricht bei ihm haben 
könnte. Mit all seinem „Kladderadatsch“, wie er 
sagt, seiner Band und seinen Instrumenten, tritt er 
mit seinem Programm „Katzeklo auf Räder“ vor 
das Mainzer Publikum.

((( Michael Mittermeier ))) 
25. Februar 
Rheingoldhalle
Die Zahl 13 hat einen üblen Ruf. „Warum eigent-
lich?“, fragt sich Comedian Mittermeier. Sie sei für 
alle gemacht, die auch gerne mal im Flugzeug in 
Reihe 13 sitzen oder im Hotel im 13. Stock die Mi-
nibar aus dem Fenster werfen. Für die „Triskaide-
kaphobiker“ ist ein sicherer Platz reserviert. Außer 
freitags.

((( Kino & Gespräch: Blue Jean )))
7. Februar
Bar jeder Sicht
1988: Die Sportlehrerin Jean verheimlicht ihr Les-
bischsein. Als eine neue Schülerin auftaucht und 
Jeans Doppelleben aufzufliegen droht, gerät ihre 
Welt ins Wanken. Anschließendes Gespräch mit 
Joachim Schulte (Queer-Aktivist, Pädagoge, Grün-
der von SCHLAU RLP) über queere Themen in der 
Schule gestern und heute.

((( Rickerl – Musik is höchstens a Hobby )))
22. bis 24. Februar
Murnau-Filmtheater Wiesbaden
Die Kneipen im Wiener Arbeiterviertel sind Erich 
„Rickerl“ Bohaceks Wohnzimmer und Bühne: Im 
Zigarettenrauch spielt er sich allabendlich für ein 
Taschengeld direkt in die Herzen derer, die sich 
dort sowieso jede Nacht rumtreiben. Für Voodoo 
Jürgens, der „Rickerl“ Bohacek spielt, ist es seine 
erste Hauptrolle. Der österreichische Liedermacher 
steuerte auch Musik bei. Donnerstag um 17.15 
Uhr, Freitag um 20.15 Uhr und Samstag um 17.15 
Uhr – jeweils OmU.

((( Dune 2 )))
Ab 29. Februar
Cinestar
Endlich! Nach „Dune“ von 2021 der zweite Teil von 
Denis Villeneuves Verfilmung von Frank Herberts 
„Der Wüstenplanet“! Paul Atreides bei den Fre-
men: Zusammen mit Chani lernt er Sandwürmer 
reiten und verwandelt sich immer mehr in den Kö-
nig der Könige Muad‘Dib. In Pauls Visionen zeich-
net sich ein bevorstehender Krieg mit den Har-
konnen und dem Imperator ab. Es geht um nichts 
weniger als das Schicksal des Universums.

((( „Die Möglichkeit von Glück“: Autorinnen-
lesung & Gespräch mit Anne Rabe )))
20. Februar
Literaturhaus Villa Clementine (Wiesbaden)
Als die Mauer fällt, ist Stine drei Jahre alt. Sie 
ist ein Kind der Wende und wächst im vereinten 
Deutschland auf. Doch die Familie ist verstrickt. 
Die Mutter wird gewalttätig, der Vater trauert dem 
alten System hinterher. Und Stine versucht alles, 
um der Familienlast zu entkommen und die Leer-
stelle ihrer Herkunft mit Leben zu füllen. Das De-
büt ist Teil einer spannenden Literaturdebatte um 
die DDR und die Folgen diktatorischer Strukturen.

((( Lesungen im Kakadu )))
Immer wieder gute Lesungen und Gäste gibt es  
in der Kakadu Bar des Staatstheaters - manchmal 
auch kurzfristig auf der Website des Staatsthea-
ters zu finden. Im Februar findet dort neben den 
regelmäßigen Liederabenden auch wieder die Fa-
milienlesung am 18.2. statt.

((( Mainz liest )))
2. bis 9. Juni
Dieses Jahr findet das zweite „Mainz liest”-Fes-
tival statt. Eine Woche lang sollen rund um den 
Roman „Der Sprung“ von Simone Lappert in ganz 
Mainz Diskussionsrunden, Lesungen, Konzerte 
und Veranstaltungen aller Art stattfinden. Alle 
Interessierten können mitmachen, der Kreativität 
sind keine Grenzen gesetzt. Weitere Informatio-
nen gibt es auf www.mainzliest.de.

((( Galli Theater )))
3. bis 25. Februar
Zwei Stücke für die Familie laufen diesen Monat 
im Galli Mainz: Im Clowntheaterstück „Wer weiß?“ 
(3.-18.) muss sich Klassenclown Fertz in einer Prü-
fung beweisen und trifft auf die autoritäre Lehre-
rin Prof. Dr. Arbuckle, die an ihm verzweifelt. 
Zu einem heiteren Mitspieltheater hat das Galli-
Ensemble außerdem den Grimm-Klassiker „Tisch-
lein deck dich“ (24. & 25.) umfunktioniert.  

Termine an: 
termine@sensor-

magazin.de
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MAINZER 
KAMMERSPIELE 
FEBRUAR/MÄRZ

MAINZER KAMMERSPIELE 
Malakoff Passage 
Rheinstraße 4, 55116 Mainz 
Telefon 06131 / 225002 
www.mainzer-kammerspiele.de  
mail@mainzer-kammerspiele.de

Tanz  
SHAKESPEARE IN 
MOTION Balletabend der 
Delattre Dance Company

Do  01.02.  
Fr   02.02.  
Sa  03.02. 
20 Uhr 

TANZ Premiere 
IMPACT 
Balletabend der  
Delattre Dance Company

Do 07.03.  
Fr  08.03.  
Sa 09.03. 
20 Uhr  
So 10.03.  
18 Uhr 

SCHAUSPIEL Premiere 
DRACULA   
Gruselparodie  
nach Bram Stoker 

Do 29.02. 
Fr  01.03.  
Sa 02.03. 
20 Uhr 

SCHAUSPIEL Premiere 
DRACULA   
Gruselparodie  
nach Bram Stoker 

Fr  15.03.  
Sa 16.03. 
20 Uhr 

Kinder 
KRÜMEL Theater:  
KRÜMEL UND STELZE  
(ab 2 Jahren)

So 04.02.  
11+15 Uhr    

KINDER 
SPAZIERGANG MIT 
LUDWIG (ab 5 Jahren)

So 17.03.  
15 Uhr 

KINDER 
DIE VIER JAHRESZEITEN 
VON VIVALDI  
(ab 5 Jahren)

So 24.03.  
11+15 Uhr 

SCHAUSPIEL ausverkauft 
ACHTSAM MORDEN  
nach dem Bestseller von 
Karsten Dusse 

Do 22.02. 
Fr  23.02. 
20 Uhr

SCHAUSPIEL ausverkauft 
ACHTSAM MORDEN  
nach dem Bestseller von 
Karsten Dusse 

Di   12.03 
Mi  13.03 
Do  14.03 
20 Uhr

SCHAUSPIEL  
Chawwerusch Theater: 
ALTE SORTEN 
nach dem Bestseller von 
Ewald Arenz

Do 21.03.  
Fr  22.03.  
Sa 23.03. 
20 Uhr

Februar

Tickets: unterhaus-mainz.de

Do., 01.02. • unterhaus
Anne Folger

Do., 01.02. • kleines unterhaus
Stefan Danziger

Fr., 02.02. • kleines unterhaus
Andreas Langsch

Fr., 02.02. • Frankfurter Hof
NightWash

Fr., 02.02. • unterhaus
Alex Stoldt

Sa., 03.02. • unterhaus
Luise Kinseher

Sa., 03.02. • kleines unterhaus
Jochen Prang

So ., 04.02., 19 Uhr • unterhaus
Pasquale Aleardi & die Phonauten

So ., 04.02., 19 Uhr • kleines unterhaus
Poesie & Wahnsinn

Mo., 05.02. • unterhaus
Bülent Ceylan

Mi., 07.02. • kleines unterhaus
Chaos Comedy Club

Mi., 07.02. • unterhaus
Peter Finger

Fr., 09.02. • unterhaus
Suchtpotenzial

Do., 15.02. • unterhaus
Der Tod

Fr., 16.02. • kleines unterhaus
Ulrike Neradt, Friedel Anschau & 
Michael Senzig

Sa., 17.02. • kleines unterhaus
Nobodys Company 
(unterhaus-Ensemble)

Sa., 17.02. • unterhaus
Nessi Tausendschön

So., 18.02., 19 Uhr • unterhaus
Jeannine Michaelsen

So., 18.02., 19 Uhr • kleines unterhaus
Henning Schmidtke

Do., 22.02. • kleines unterhaus
Hosea Ratschiller

Do., 22.02. • unterhaus
Reiner Kröhnert

Fr., 23.02. • kleines unterhaus
Anna Piechotta

Sa., 24.02. & So., 25.02., 19 Uhr • kleines unterhaus
Markus Barth

So., 25.02., 19 Uhr • unterhaus
„Welthits auf Hessisch“ - 
Tilman Birr & Elis C. Bihn

Do., 29.02. • unterhaus
Stephan Bauer

Do., 29.02. • kleines unterhaus
Marie Diot

04.02. SO   HEAVYSAURUS (KINDERKONZERT)
08.02. DO   JEAN-PHILIPPE KINDLER - KLASSENTREFFEN
09.02. FR   24/7 DIVA HEAVEN / WIGHT / GALACTIC SUPERLORD
11.02. SO   GIANT ROOKS (JAHRHUNDERTHALLE FFM)

15.02. DO   MAKE A MOVE
16.02. FR   DANCING SHOES (INDIE PARTY)
17.02. SA   COLOUR HAZE
21.02. MI   NOW EX / MARTIN GOLDENBAUM
22.02. DO   BUSTER SHUFFLE / THE MEFFS
23.02. FR   CELLKIRK / ON PAROLE / RIOT PLEASE!!!
28.02. MI   25 JAHRE WHERE THE WILD WORDS ARE.  
   POETRY SLAM
11.03. MO   MESHUGGAH / THE HALO EFFECT / MANTAR
14.03. DO   HANIA RANI
17.03. SO   BOTCH / GREAT FALLS
22.03. FR   BILDERBUCH
23.03. SA   IDLES (JAHRHUNDERTHALLE FFM)

07.04. SO   LIEDFETT
12.04. FR   KETTCAR
18.04. DO   QUERBEAT
22.04. MO   PAULA HARTMANN
24.04. MI   THE NOTWIST
27.04. SA   INTERSTELLAR OVERDRIVE
05.05. SO   NICO SEMSROTT - BRÜSSEL SEHEN UND STERBEN
11.05. SA   CHRISTIAN STEIFFEN
13.05. MO   WILHELMINE
15.05. MI   BADESALZ - KAKSI DUDES
31.05. FR   FATONI / TABY PILGRIM
12.06. MI   THE DEAD SOUTH / CORB LUND
05.07. FR   KAFFKIEZ (OPEN AIR)
20.09. FR   FABER
03.10. DO   MIA.
07.11. DO   WANDA

SCHLACHTHOF WIESBADEN   MURNAUSTR.1   65189 WIESBADEN

schlachthof-wiesbaden.de  Unser komplettes Programm findet ihr im Internet unter 

 

 

LIVE
KULTURCLUB SCHON SCHÖN

IM PROGRAMMVORSCHAU 
2024

FEB
FR, 02.02 
BIPOLAR FEMININ indie-rock

support: cAVA

DI, 09.02
MEAGRE MARTIN indie

FR, 23.02
KAI & FUNKY VON TON 
STEINE SCHERBEN feAt. birte VoltA

DI, 27.02 
BIKINI BEACH fuzzy-gArAge-punk

FR, 08.03 
THE RHINO + ZELLE 14 rock

SA, 09.03 
RAGGLYF reggAe, AfrobeAt

DO, 14.03 
LINUS VOLKMANN lesung

DI, 20.02 
SKUPPIN neue neue deutsche welle

support: drÜckeberger

MI, 13.03 
BULGARIAN CARTRADER indie 

SA, 03.02 
SYMØN singer-songwriter, pop

support: fine.

FR, 15.03 
DAGOBERT chAnson, pop

SA, 23.03 
BLIZZ CLUB + 
DIAMOND DOG post-punk, indie-rock

SA, 16.03 
JULIANNA TOWNSEND rnb

FR, 22.03 
WHISKYDENKER + 
ABSINTO ORKESTRA pogo-swing

SA, 06.04
JUDI&COCHO indie-pop

DO, 04.04 
OSKA indie-pop, singer songwriter

unser gesamtes programm findet ihr auf: www.schon-schoen.de
jeden 1. und 3. montag: ganz schön jazz                   mo & di: eintritt frei (spendenhut geht um)

APR

MI, 17.04 
THE CLOCKWORKS post-punk

SA, 13.04
CHEFDENKER + 
STOCKHOLM SYNDROM punk

SA, 20.04 
LUIS AKE nndw, trAnce, pop

MÄRZ

FR, 26.04 
NEPUMUK & GALV hip-hop

FR, 01.03
RUFIO & DAHOUD + NI-KA 
soul, hip-hop
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Termine Februar

Masterprüfung Gesang

20:00 kulturclub schon schön
Bipolar Feminin

20:00 staatstheater, Grosses Haus
„Symphonie Fastnachtique“

20:30 Hochschule für musik
Konzertexamens Gesang

Bühne

19:11 kurfürstliches schloss
Prunkfremdensitzung Ranzengarde

19:30 Staatstheater, Kleines Haus
„Hannah und ihre Schwestern“ n. W. 
Allen

20:00 staatstheater
Mainz Residenz: „Try-Out: Showmaster 
ist mein Beruf“ - D. Gieselmann

20:00 Galli Theater
„Seele oder Silikon?“

20:00 Unterhaus
Alex Stoldt

20:00 Kleines Unterhaus
Andreas Langsch

20:00 Frankfurter Hof
Nightwash

20:00 Mainzer Kammerspiele
„Shakespeare in Motion“

Sonstiges

11:00 kunsthochschule
Jahressusstellung „Neustart” (bis 4.2.)

20:00 Altes Postlager
„Quiz my Ass“

3 ))) Samstag
Fete

19:11 eintrachthalle mombach
Die große NÜV Prunksitzung

22:00 Altes Postlager
90er und 2000er Party

22:00 alexander the great
„The Rock Party“ mit DJ Ernst

22:00 caveau
Rock-WG

23:00 kulturclub schon schön
90s Baby

Konzert

17:00 Dom
Gustav Mahler – Sinfonie Nr. 2

18:00 Hochschule für musik
„RLPercussion Group“

19:00 alexander the great
„Oppower performs Accept“

20:00 kulturclub schon schön
SYMØN

20:00 staatstheater, Grosses Haus
„Symphonie Fastnachtique“

20:00 Bar jeder Sicht
„Rhinestoned Cowboys“

20:00 Frankfurter Hof
Pippo Pollina

Bühne

18:11 kurfürstliches schloss
MNC Fremdensitzung

18:33 kulturheim weisenau
CCW Fremdensitzung

19:11 bürgerhaus lerchenberg
LCC-Kostümsitzung

19:30 staatstheater, Kleines Haus
„kurz+nackig“ - J. Neumann

20:00 Kakadu Bar
„Fisches Nachtgesang“ - Lady Dada

20:00 staatstheater
Mainz Residenz: „Try-Out: Showmaster 
ist mein Beruf“ - D. Gieselmann

20:00 Kleines Unterhaus
Jochen Prang

20:00 Unterhaus
Luise Kinseher

20:00 Mainzer Kammerspiele
„Shakespeare in Motion“

Familie

10:00 naturhistorisches museum
Naturspürnasen „Minis” für Kita-Kids (für 
Grundschul-Kids ab 11 Uhr)

16:00 Galli Theater
„Wer weiß?“, ab 5 J.

sonstiges

11:00 kunsthochschule
Jahressusstellung „Neustart” (bis 4.2.)

14:00 landesmuseum
Führung durch die Sonderausstellung 
„Blauer Aufbruch” 

20:00 neues tanzsportzentrum
Ecstatic-Wave-Tanz 

4 ))) Sonntag
Konzert

16:00 staatstheater, Grosses Haus
„Symphonie Fastnachtique“

18:00 Hochschule für musik
Semesterabschlusskonzert der Streicher

19:00 Frankfurter Hof
Astor Piazzolla Quintett

20:00 Kakadu Bar
„Und der Ungeist startet nachts im Frack“

Bühne

17:11 rheingoldhalle
Sitzung Mainzer Prinzengarde

19:00 Unterhaus
Pasquale Aleardi & die Phonauten

19:00 Kleines Unterhaus
„Poesie & Wahnsinn“

Familie

11:00 Mainzer Kammerspiele
„Krümel und Stelze“, ab 2 J. (Wdh. 15 Uhr)

11:00 Galli Theater
„Wer weiß?“, ab 5 J. (Wdh. 14 Uhr)

14:11 bürgerhaus finthen
Kindersitzung

14:30 dommuseum
Familiensonntag

Sonstiges

11:00 kunsthochschule
Jahressusstellung „Neustart”, letzter Tag

13:00 Kunsthalle
„Heute FREItag“, Rundgang ab 14 Uhr, 
Mitmach-Aktion ab 15 Uhr 

15:00 Landesmuseum
„beziehungsWeise“ kunst-religion-musik

17:00 Bar jeder Sicht
Art Night: Struktur abstrakt

5 ))) Montag
Konzert

17:45 Hochschule für musik
Masterprüfung Viola, 19 Uhr Konzert Vio-
loncello, 19.30 Orgel, 20 Uhr Violoncello

20:24 schick
Klein Aber Schick: Grundfunk

Bühne

11:00 staatstheater, Kleines Haus
„Mats + Milad“ - E. Rottmann

11:00 staatstheater, U17
„Oma Monika – was war?“ - M. Gather

19:30 staatstheater, Kleines Haus
„Anna Karenina“ nach L. Tolstoi

20:00 Unterhaus
Bülent Ceylan

6 ))) Dienstag
konzert

20:00 kulturclub schon schön

1 ))) Donnerstag
fete

23:00 kulturclub schon schön
Alarmstufe Magenta

Konzert

12:30 Hochschule für Musik
Jakob Kramer Trio

18:30 Augustinerkirche
Semesterabschlussgottesdienst

19:00 alexander the great
„Lost on Airfield“

19:30 Hochschule für musik
Abschlusskonzert „Populäre Musik“

20:00 Frankfurter Hof
Salvador Sobral

20:30 esg-bar
„Tomorrow Still Is The Question!” Free 
Jazz

Bühne

19:30 Staatstheater, Kleines Haus
„Woyzeck | Marie“ nach G. Büchner

20:00 Kakadu Bar
„The Art, the Artist and …“ - Pansters, 
Sakano + Tauru

20:00 staatstheater
Mainz Residenz: „Try-Out: Showmaster 
ist mein Beruf“ - D. Gieselmann

20:00 Unterhaus
Anne Folger

20:00 Kleines Unterhaus
Stefan Danziger

20:00 Mainzer Kammerspiele
„Shakespeare in Motion“

Familie

16:00 Kunsthalle
Offene Werkstatt inklusiv! 6-12 J.

Sonstiges

16:00 stadtbibliothek
Handschriftenführung Der Drache, belieb-
testes Haustier mittelalterlicher Biblioth.

18:00 JGU, Muschel
Taschenlampenführung in den 
Spezialsammlungen der Uni

18:00 kunsthochschule
Auftakt, Ausstellung „Neustart” (bis 4.2.)

18:30 Bar jeder Sicht
Offener Spieleabend

19:00 haus burgund
Literaturfestival „Les Petites Fugues“

19:00 LUX-pavillon
HS: Finissage Ausstellung Kommunik.dsn 

19:30 kunstforum essenheim
Dokumentarfilm „Mutter Mutter Kind“

2 ))) Freitag
Fete

22:00 alexander the great
„Weekend Kick Off“ mit DJ Kay

23:00 KUZ
„KUZ Mixtape“

23:00 kulturclub schon schön
Cringe aber schön (10er, 20er)

Konzert

19:00 ZMO
Saxophonquartett „Mainz 04“

19:00 alexander the great
„Fire“

19:30 Hochschule für musik
Abschlussabend „Repertoire“ & 

Die Kammerspiele präsentieren das 
Ballett „Shakespeare in Motion“ 
und bieten damit die Gelegenheit, 
sich dem bedeutendsten Dramatiker 
aller Zeiten gleich auf zwei Weisen 
zu nähern. Mit der Verknüpfung der 
Werke „Ein Sommernachtstraum“ und 
„Othello“ eröffnet sich zwischen Tra-
gik und Komödie ein Spannungsfeld, 
das gleichzeitig eine neue Perspektive 
auf das Werk Shakespeares ermög-
licht.

Termine an termine@sensor-magazin.de

Das Jingle-Jangle-Beat-Rock-Duo „Rhinestoned Cowboys“ spielt in 
der Bar jeder Sicht seine Favoriten aus der Zeit von Country, Beat und 
Rock’n’Roll. Viele Hits haben sie durch eigene deutsche Texte aktuali-
siert und mit Lokalkolorit versehen. Los geht’s um 20 Uhr.

1.
-3.

            Buechergilde-Mainz.de

Die große NÜV Prunksitzung in der Eintrachthalle - Mombacher Turn-
verein 1861 e.V., Hauptstr. 51, in Mz-Mombach. Beginn: 19.11 Uhr 
(Einlass 18.11 Uhr). Einritt: 25 €. Karten unter https://nuev-mainz.
de/karten/. Ganz großer Bahnhof bis zur totalen Entgleisung! „Geht 
auf der Schiene gar nix mehr , beim NÜV gibt´s noch BA(h)NALVER-
KEHR“. Scheinbar auf Kollisionskurs rast die Welt aufs Abstellgleis. 
Marode Weltordnung, sinnlose Kriege, erhöhte Co2 Werte, steigende 
Inflation, braune Politik dazu noch stockender Ausbau eines desast-
rösen ÖPNVs, der uns doch zum Ziel unserer Bestimmung bringen 
sollte? Wer reißt das Ruder herum damit die Welt nicht gegen die 
Wand fährt? Endstation? Da kann nur der NÜV helfen, ohne Schienen-
ersatzverkehr / Umwege versucht er unter widrigsten Umständen die 
Weiche wieder in die richtige Richtung zu stellen …

3.

Kostenfrei in
die Kunsthalle 
Mainz
Heute 
FREITag
So 04/02
13–18 Uhr

Meagre Martin (Singer-So., Alterna, Indie)

Bühne

18:00 dommuseum
Kuratorenführung am Abend

19:33 staatstheater
„Ein starkes Stück = Irschendwann kimmt 
alles raus“, C. Pfarr. MCV-Fastnachtsposse

sonstiges

19:00 haus burgund
Gesprächsabend „65 Jahre Städtepartner-
schaft Mainz-Dijon“ 

7 ))) Mittwoch
fete

23:00 kulturclub schon schön
Es ist Mittwoch - 2000er und mehr

Konzert

19:00 ESG-Kirche
Ökumen. Semesterabschlussgottesdienst

20:00 Kakadu Bar
„Songs of the Clown“ - Tönjes + Tudor

20:00 Unterhaus
Peter Finger „Acoustic Finger Style“

Bühne

19:33 staatstheater
„Ein starkes Stück = Irschendwann kimmt 
alles raus“, C. Pfarr. MCV-Fastnachtsposse

20:00 Kleines Unterhaus

Termine an termine@sensor-magazin.de

3.
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07. Februar 2024 um 15:11 Uhr

     
     

Kle   ergarde

Kinderfastnacht
 

in der Kampagne 2024

Wir werden unterstützt von

Mainzer der

Geberts Weinstuben
RESTAURANT

 Frankfurter Hof Mainz, Eintritt frei 
Informationen & Anmeldung  

zum Wettbewerb: 
www.klepperwettbewerb.de

Kle    erwettbewerb 
& Maskenball

TICKETS:
FETE-TERROIR.DE

20.
APRIL
2024

SCHLOSS
BIEBRICH
WIESBADEN

Weinpartyim Schloss

RheingauerWeinwerbung GmbH I Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH
Wiesbaden Congress&Marketing GmbH

HEIMAT BODEN WEIN
FÊTE

TERROIR
das muss gefeiert werden

20.20.

HEIMAT BODEN 
FÊTEFÊTE

TERROIR
das muss gefeiert werden

Sa 03.02. | 20:00 Uhr

Intrinsic Invest
Modern Urban Jazz

Fr 09.02. | 20:00 Uhr

Forbidden Color
experimentelle,
barocke Musik

Di 20.02. | 20:00 Uhr

Jérôme Noetinger
& dieb13

elektroakustische Musik

Di 27.02. | 20:00 Uhr

Improvisohrium
offene Bühne

WWW.MOZARTWIESBADEN.COM

*1 Herzog-Friedrich-August-Saal, Friedrichstr. 22
*2 Vortragssaal im LandesmuseumWiesbaden, Friedrich-Ebert-Allee 2-4

KAMMERKONZERT 2*2

Sonntag, 25.2.24, 11 Uhr
Liv Quartett
Klarinettenquartett
Werke: Mozart, Rossini, Sarasate,
Bartók u. a.

ORCHESTERKONZERT 4*1

Sonntag, 18.2.24, 17 Uhr
Junge Streicherakademie Mainz
Rohrbach (Dirigent),
Löffler (Harfe)
Werke: Debussy, Elgar, Mahler, u. a.

KAMMERKONZERT 3*2

Sonntag, 10.3.24, 11 Uhr
Polish String Quartet Berlin
Werke: André, Mozart
Eine Produktion des Kulturamts
der Stadt Offenbach

ORCHESTERKONZERT 5*1

Freitag, 26.4.24, 19.30 Uhr
Sinfonietta Köln, Frowein
(Dirigent), Preisträger:innen des
Deutschen Musikwettbewerbs
Werke: Schubert, Falla, Haydn, u. a.

Karten:Wiesbaden Tourist-Information, Marktplatz , Wiesbaden
Karten im Internet: www.ztix.de | Ticket-Hotline 06151629461-0
Veranstalter: Mozart-Gesellschaft Wiesbaden e. V. | Friedrichstraße 7 |
65815Wiesbaden | Telefon 0611 305022 | karten@mozartwiesbaden.com
Orchesterkonzerte: 25 €–59 € | Kammerkonzerte: 18 €–24 €

KAMMERKONZERT 

oooo
MUSIK&MUSEUMmit einer Karte

Unterstützt von
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Termine Februar

20:00 Unterhaus
„Suchtpotenzial“

Familie

16:00 Kunsthalle
Raum kreativer Experimente inklusiv! 
4-6J

Sonstiges

16:00 LUX-pavillon
HS Bachelorarbeiten zu „Stadtpalast 
– Kulturhaus am Bismarckplatz“ (bis 
24.2.) 

18:00 emde gallery
Ausstellungseröffnung Ivana Matic: 
„An manchen Tagen“ 

20:15 Kuehn kunz rosen brauerei
Schankraum-Viewing: Mainz bleibt Mainz

20:15 Bar jeder Sicht
Übertragung: „Mainz bleibt Mainz...“

10 ))) Samstag
Fete

16:11 zeitungsente
Après-Jugendmaskenzug. Wir spielen 
was ihr wollt, Abba nur wenns passt!!

17:11 Kulturei
Motto-Party

19:11 KUZ
„Hipsterball“

19:11 hafeneck
Hafenck-Sitzung

19:33 tgm-halle gonsenheim
GCV-Ball

20:11 kulturclub schon schön
Die Mega Safari Fastnachtssause

20:11 wilma wunder
Fastnachtsparty

20:11 rheingoldhalle
Mainzer Prinzengardeball

22:00 caveau
Rock-WG

22:00 alexander the great
„Welcome to the Party-Zone“ mit DJ Ernst

23:00 Altes Postlager
„Motion“-Future Rave

Konzert

17:00 Hochschule für musik
Semesterabschluss Festival Jazz & Pop

Bühne

18:11 kurfürstliches schloss
MCC-Finale

19:11 bürgerhaus fintehn
FCV Prunksitzung

19:33 staatstheater, Grosses Haus
„Ein starkes Stück = Irschendwann kimmt 
alles raus“, C. Pfarr. MCV-Fastnachtsposse

Familie

11:00 Kunsthalle
Samstagsatelier ab 6 J.

sonstiges

20:00 neues tanzsportzentrum
Ecstatic-Wave-Tanz 

11 ))) Sonntag
Fete

15:11 zeitungsente
Marinas Worm-App-Party, Stuttgart - 
FSV, Quali & Freies Training für 
Rosenmontag

21:11 KUZ
„Endlich wieder Fastnacht“

21:11 kulturclub schon schön
I just came to say Helau again

Konzert

17:00 Hochschule für musik
Semesterabschluss Festival Jazz + Pop

Bühne

15:33 rheingoldhalle
Sitzung Eiskalte Brüder

17:11 kurfürstliches schloss
Prunkfremdensitzung Ranzengarde

17:11 kulturheim weisenau
CCW Fremdensitzung

19:33 Grosses Haus
„Ein starkes Stück = Irschendwann kimmt 
alles raus“, C. Pfarr. MCV-Fastnachtsposse

sonstiges

14:00 Kunsthalle
Öffentlicher Rundgang

12 ))) Rosenmontag
Fete

09:11 zeitungsente
Rosenmontagszug mit VIP-Außenbereich

11:11 Bar jeder Sicht
Rosenmontags-Party mit DJ Tamara

16:11 kulturclub schon schön
Rosenmontagsparty

16:11 wilma wunder
Fastnachtsparty

18:00 alexander the great
„Rosenmontag Rock Party“ mit DJ Ernst

Bühne

11:00 Mainzer Kammerspiele
„Krümel und Stelze“, ab 2 J. (Wdh. 15 
Uhr)

13 ))) Dienstag
FETe

17:11 zeitungsente
Letzte Schnulze vom DJ Schulze. Schluss 
mit Party - Schlager ganz gemütlich

Bühne

19:33 staatstheater
„Ein starkes Stück = Irschendwann kimmt 
alles raus“, C. Pfarr. MCV-Fastnachtsposse

14 ))) Aschermittwoch
Bühne

00:00 überall für die groSSe Liebe
Valentinstag

17:30 Römerpassage
 „Tanzen gegen Gewalt“

19:30 KUZ
„Die Affirmative“

sonstiges

18:30 stadtbibliothek
Erwin Kreim: „Liebesbriefe seit 500 
Jahren“

18:45 erbacher hof
Bistum: Aschermittwoch der Künstler und 
Publizisten

15 ))) Donnerstag
Konzert

19:00 alexander the great
„Magawa + Clampdown“

20:00 Kakadu Bar
Open Stage „Kakadu Session“

20:30 haus der jugend
Mayence Acoustique: „Songs In A Small 
Room” (Offene Bühne)

Bühne

16:00 ZMO
Lesung: Gruppe „Dichterpflänzchen“

20:00 staatstheater
Mainz Residenz Wiederaufn „Ich hab dich, 
Babe“, Frauenrath, Doddema + Ensemble

20:00 Kleines Unterhaus
„Der Tod“

„Chaos Comedy Club“

Sonstiges

15:00 dommuseum
Kunst & Kreppel

19:30 Bar jeder Sicht
Kino & Gespräch: „Blue Jean“

8 ))) Donnerstag
Fete

16:11 zeitungsente
Altweiberfassenacht “Wein, Weiber 
(m/w/d) & Gesang. DJane Chrissibaby

18:11 kulturclub schon schön
Altweiber-Party

19:11 wilma wunder
Altweiber-Party

19:11 Kulturei
Altweiber-Party

19:11 KUZ
Altweiberfastnacht

19:11 hafeneck
Kostümfest „Nuttich & Tuntich”

19:11 DOMSGICKeL
Altweiberfassenacht

21:11 Altes Postlager
Altweiber-Party

Konzert

19:00 alexander the great
Open Stage

19:30 Hochschule für musik
Semesterabschlusskonzert Schulmusik

20:30 haus der jugend
Mayence Acoustique Folk, Soul, Bluegrass

20:30 esg-Bar
Melvin - Pignède - Sonnenschein 
(Contemporary Jazz) 

Bühne

19:11 rheingoldhalle
Prinzengarde LastNight & Altweiberparty 

19:33 staatstheater
„Ein starkes Stück = Irschendwann kimmt 
alles raus“, C. Pfarr. MCV-Fastnachtsposse

Familie

16:00 Kunsthalle
Offene Werkstatt inklusiv! 6-12 J.

9 ))) Freitag
Fete

19:11 wilma wunder
Fastnachtsparty

20:11 zeitungsente
Mainz bleibt Mainz - auch ohne Bild und 
Ton ...mit den Riesenscheiben “Made in 
Germany”

22:00 alexander the great
„Weekend Kick Off“ mit DJ Max

22:11 KUZ
„NO Q - Sportlerparty“

23:30 kulturclub schon schön
I just came to say Helau

Konzert

18:00 Hochschule für musik
Gesangsprüf.,19:30 Uhr Liedbegleitungsp.

19:00 ZMO
Klassische Klavierimprovisation

Bühne

18:44 kulturclub schon schön
Rote Armee Fastnacht

Ein eigens komponierter Humor-Rap darf im neuen Programm des 
Unterhaus-Ensembles „Nobodys Company“ ebenso wenig fehlen wie sa-
tirisch-anarchische Streifzüge durch Verwerfungen und Verhärtungen der 
Gesellschaft, um durch Lachen Druck aus dem Kessel zu nehmen. Immer 
hart am hysterisch pochenden Puls der Zeit arbeiten sich die Nobodys he-
roisch am permanenten Krisenmodus und individueller Überforderung ab.

17.

Termine an termine@sensor-magazin.de

Die Hochschule Mainz zeigt im LUX-Pavillon die Abschlussarbeiten ihrer 
Bachelor- und Master-Studierenden. Ab 9. Februar sind die Ergebnisse 
der Architektur-Absolventen zu betrachten, die sich mit der Umnutzung 
eines ehemaligen Kaufhauses am Bismarckplatz in Heidelberg befasst 
haben.

Familie

16:00 Kunsthalle
Offene Werkstatt inklusiv! 6-12 J.

sonstiges

18:30 zentrum baukultur
Gesprächsabend zum Thema Resilienz

19:00 max-planck-inst. f. ästhetik
Vernissage Klanginst „Theatre of Memory“

16 ))) Freitag
Fete

22:00 alexander the great
„The Rock + Metal Party“ mit DJ Jonas

23:00 kulturclub schon schön
Tanz-Attacke – 80er, 90er, 00er

Konzert

19:00 alexander the great
„Drunktank + Dv Hvnd“

20:00 haus der jugend
„A Wonderful Night Of Passionate Jazz 
Music Vol.2“

Jazz und Swing aus den 50er und 60er Jahren, gepaart mit eigenen 
Kompositionen und Arrangements, spielen fünf Musiker im Haus der 
Jugend (M8 Liveclub). Das Konzert trägt den Titel „A Wonderful Night 
Of Passionate Jazz Music Vol.2” und ist eine Einladung in die Klangwelt 
bahnbrechender Zeiten im Jazz.

16.

Bühne

19:30 staatstheater, groSSes haus
„Die Piraten von Penzance“ - W. 
Schwenck Gilbert + A. Sullivan

19:30 staatstheater, Kleines Haus
„Wer hat Angst vor Virginia Woolf?“ - E. 
Albee

20:00 staatstheater, U17
Premiere: „Jupiter brüllt“ - A. Henrich

20:00 Galli Theater
„Seele oder Silikon?“

20:00 Kleines Unterhaus
Ulrike Neradt, Anschau & Senzig

sonstiges

19:30 essenheimer kunstverein
Vernissage „Urban Echoes“

17 ))) Samstag
Fete

22:00 alexander the great
„Welcome to the Party-Zone”, DJ Serkan

www.atrium-mainz.de

Termine an termine@sensor-magazin.de
9.
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Sonstiges

19:00 landesmuseum
An Evening Art Journey (Engl. short tour)

19:30 Bar jeder Sicht
Barquiz

21 ))) Mittwoch
fete

23:00 kulturclub schon schön
Es ist Mittwoch - 2000er und mehr

Konzert

20:00 Kakadu Bar
„Songs of the Clown“ - Tönjes + Tudor

Bühne

10:00 staatstheater, U17
„Kannawoniwasein!“ - M. Muser

22 ))) Donnerstag
fete

23:00 kulturclub schon schön
Alarmstufe Magenta

Konzert

19:00 alexander the great
Open Stage

20:30 haus der jugend
Mayence Acoustique: Alwin Eckert, Kyell 
le Bard und Tinker’s Coin 

Bühne

19:30 staatstheater, Grosses Haus
„Der kleine Horrorladen“ - H. Ashman

20:00 staatstheater
Mainz Residenz: „Ich hab dich, Babe“ - 
Frauenrath, Doddema + Ensemble

20:00 Unterhaus
Reiner Kröhnert

20:00 Kleines Unterhaus
Hosea Ratschiller

20:00 Mainzer Kammerspiele
„Achtsam Morden“

Familie

16:00 Kunsthalle
Offene Werkstatt inklusiv! 6-12 J.

Sonstiges

16:00 stadtbibliothek
Führung „Mainzer Choralhandschriften“

19:00 Kuehn kunz rosen brauerei
Pub-Quiz

18:30 zentrum baukultur
Vernissage „Zimmer. Küche. Bad. Balkon” 

23 ))) Freitag
Fete

22:00 kuz
Ü30 Party

22:00 alexander the great
„Altars of Madness“ mit DJ C. Defiler

23:00 kulturclub schon schön
80s Baby - The Music is geil!

Konzert

19:00 ZMO
Gitarren-Konzert Alex Litau

20:00 halle 45
Völkerball - A Tribute To Rammstein

20:00 kulturclub schon schön
Kai & Funky von Ton Steine Scherben 
feat. Birte Volta

Bühne

10:00 Kleines Haus
“humanoid”, L. Evers. 12 J.+. Premiere

20:00 Galli Theater
„Frosch mich“

20:00 Kleines Unterhaus
Anna Piechotta

20:00 Unterhaus
Lizzy Aumeier

20:00 Mainzer Kammerspiele
„Achtsam Morden“

20:00 Frankfurter Hof
Jürgen von der Lippe

19:30 Staatstheater, Kleines Haus
„Woyzeck | Marie“ nach G. Büchner

Sonstiges

14:30 dommuseum
Jeder kann malen, ab 8 J.

15:00 Haus des Erinnerns 
Rundg. „Stolpern im Kopf und im Herzen“ 

19:00 altes postlager
„Partners in Wine“

21:00 Kakadu Bar
„Der Kakadu bei Nacht“

24 ))) Samstag
Fete

20:30 Bar jeder Sicht
K. mit den Karaoke-Brothers Marcus & 
Joe 

22:00 alexander the great
„Nachtstrom“

22:00 caveau
Rock-WG

22:00 altes postlager
„Old but Gold“ Ü30 Hip Hop Party

23:00 kuz
90s Paradise Party

23:00 kulturclub schon schön
F*ck dich ins Knie, Melancholie! 
(Gutelaunelieder & alles, was schön ist)

konzert

20:00 halle 45
Völkerball - A Tribute To Rammstein

20:30 haus der jugend
Jazzinitiative: Eran Har Even Trio

Bühne

19:30 staatstheater, Grosses Haus
„Die Passagierin“ - M. Weinberg

20:00 staatstheater, U17
Premiere: „Jupiter brüllt“ - A. Henrich

20:00 Kleines Unterhaus
Markus Barth

20:00 Frankfurter Hof
Abdelkarim

20:00 rheingoldhalle
Helge Schneider

Familie

16:00 Galli Theater
Mitspieltheater „Tischlein deck dich“ 3J.+

Sonstiges

09:00 Kuehn kunz rosen brauerei
Brautag Live (Braukurs)

14:00 landesmuseum
Aurelia Moguntia Kombiführung 
(Treffpunkt Mainz Store)

15:00 dommuseum
Führung durch den Mainzer Dom

20:00 neues tanzsportzentrum
Ecstatic-Wave-Tanz 

21:00 Kakadu Bar
„Der Kakadu bei Nacht“

Sonstiges

15:00 dommuseum
Führung durch die Sonderausstellung

18:00 Kuehn kunz rosen brauerei
Brauerei-Führung

20:00 neues tanzsportzentrum
Ecstatic-Wave-Tanz 

21:00 Kakadu Bar
„Der Kakadu bei Nacht“

18 ))) Sonntag
Konzert

19:30 Theresianum Mainz
Orchesterkonzert

Bühne

18:00 staatstheater, Grosses Haus
„Die Piraten von Penzance“ - W. 
Schwenck Gilbert + A. Sullivan

18:00 staatstheater, Kleines Haus
„Platonow“ - A. Tschechow

19:00 rheingoldhalle
Beatles Musical „All you need is love!”

19:00 Unterhaus
Jeannine Michaelsen

19:00 Kleines Unterhaus
Henning Schmidtke

Familie

13:00 Galli Theater
„Wer weiß?“, ab 5 J. (Wdh. um 16 Uhr)

15:00 Kakadu Bar
Familienlesung, 6 - 10 J.

sonstiges

14:00 Kunsthalle
Rundgang durch Mainzer Neustadt

15:00 dommuseum
Führung durch die Sonderausstellung

15:00 dom
Vesper mit Bischof Kohlgraf zur Verab-
schiedung von Dr. Udo Markus Bentz

19 ))) Montag
konzert

20:00 kulturclub schon schön
Ganz schön Jazz, Eddy Sonnenschein 
Qua.

20:24 schick
Klein Aber Schick: Karo Lynn

Bühne

11:00 staatstheater, Kleines Haus
„Mats + Milad“ - E. Rottmann

19:00 Unterhaus
Jeannine Michaelsen

20:00 staatstheater, U17
„Fast genial“ nach B. Wells

20:00 Kakadu Bar
„Schöne Welt, du gingst in Fransen

20 ))) Dienstag
konzert

20:00 kulturclub schon schön
Skuppin (D / Neue NDW, Synth-Pop)

Bühne

11:00 staatstheater, U17
„Kannawoniwasein!“ - M. Muser

19:00 KUZ
Matze Knop

19:00 ZMO
Lesung mit Musik: Thomas Manns 
„Zauberberg“

In seiner künstlerischen Arbeit in der 
Kunsthalle untersucht Sammy Baloji 
die Geschichte des Bergbaus in seiner 
Heimatstadt Lubumbashi im Südosten 
der Demokratischen Republik Kongo. 
Dazu gibt es nun einen Rundgang durch 
die Mainzer Neustadt - Postkolonial 
– bei dem er den Menschen in Mainz 
einen neuen, anderen Zugang zu (ihrer) 
Stadt ermöglicht. In Zusammenarbeit 
mit der Rosa Luxemburg Stiftung und 
dem Institut für Ethnologie und Afrika-
studien. Die Teilnahme am Rundgang 
ist kostenlos. Anmeldung bis drei 
Tage vor dem Rundgang unter mail@
kunsthalle-mainz.de.

„Vergesst Moral. Ignoriert Tatsachen. Fokussiert euch auf den 
Preis. Träume dein Trauma.“ So die Botschaft des Theaterstücks 
„Crematio“, das unter Regie von Leonard Schindler in der Kultur-
schiene (Waggonfabrik) uraufgeführt wird. Wir verlosen 2 Tickets 
unter losi@sensor-magazin.de.

Ob Bohlen, Beckenbauer, 
Löw oder Klopp: Die Paro-
dien von Matze Knop haben 
längst Kultstatus. Im zarten 
Alter von fünf Jahren hat er 
seinen Berufswunsch schon 
fest vor Augen gehabt: „Ich 
werde Rudi Carrell“! Inzwi-
schen bewegt er sich auf 
den Brettern, die die Welt 
bedeuten. Ins KUZ kommt er 
mit seinem Programm „Mut 
zur Lücke.“ Wir verlosen 2x2 
Tickets unter losi@sensor-
magazin.de.

20.

18.

Mit einem Helikopter erscheinen sie aus dem Nichts, verwandeln 
einen Kleinwagen in einen goldenen Lamborghini und sorgen mit viel 
Pyro, Licht und Sound für ein Riesenspektakel. Die Ehrlich Brothers 
kommen mit ihrer Show „Dream & Fly“ ins Wiesbadener Congress 
Center. Schwerelos heben sie von der Bühne ab, verwandeln sich in 
Schmetterlinge und lassen damit den Traum vom Fliegen wahr wer-
den. Zumindest einen Augenblick lang. Ist die Illusion nicht herrlich? 
Wir verlosen 2x5 Tickets unter losi@sensor-magazin.de.

18.

22:00 caveau
Rock-WG

22:30 KUZ
„Dark Alliance“

23:00 kulturclub schon schön
Nur die Nuller waren Duller - 2000er 
Party mit DJ bÄrt

Konzert

13:00 hochschule für musik
Workshop Popchorleitung

19:00 Villa Musica
Spätromantik

19:00 alexander the great
„Pinch Black + Stigmatized“

20:30 haus der jugend
Jazzinitiative: Schuppich Quartett feat. 
Roman Schwaller

Bühne

19:30 staatstheater, Grosses Haus
„Der kleine Horrorladen“ - H. Ashman

19:30 staatsthater, Kleines Haus
„Woyzeck | Marie“ nach G. Büchner

20:00 Unterhaus
Nessi Tausendschön

20:00 Kleines Unterhaus
„Nobodys Company“

Familie

10:00 staatstheater
Käpten Knitterbart und seine Bande“, ab 4 
J. (weitere Vorstellung um 11:30 Uhr)

12:00 landesmuseum
Handpuppenführung „Mit Kelti im 
Museum” 

14:00 Galli Theater
„Wer weiß?“, ab 5 J.

Kann Künstliche Intelligenz ein Bewusstsein ent-
wickeln? Wo verläuft die Grenze zwischen Mensch 
und Roboter? Hat nur der Mensch das Recht auf 
eine selbstbestimmte Existenz? Das Staatsthe-
ater präsentiert die Science-Fiction-Oper „hu-
manoid“, die von der menschlichen Beziehung 
zur Technik handelt und vom Abtauchen und des 
Sich-Verlierens in digitale Welten.

23.
& 27.
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25 ))) Sonntag
konzert

19:30 rheingoldhalle
Mainzer Meisterkonzert: 1 Alpensinfonie

Bühne

15:00 staatstheater, Kleines Haus
Ein bisschen Ruhe vor dem Sturm T.
Walser

19:00 Unterhaus
Welthits auf Hessisch

19:00 Frankfurter Hof
Michael Mittermeier

20:00 staatstheater, U17
Zum letzten Mal: „Das wirkliche Leben“ 
nach A. Dieudonné

20:00 staatstheater
Mainz Residenz: „Ich hab dich, Babe“ - 
Frauenrath, Doddema + Ensemble

20:00 Kleines Unterhaus
Markus Barth

Familie

11:00 Galli Theater
Mitspieltheater „Tischlein deck dich“, ab 3 
J. (weitere Vorstellung um 14 Uhr)

sonstiges

10:00 yogaplus breite str. 28
Open Studio, Tag der offenen Tür ->17Uhr

11:00 deutsches kabarettarchiv
Vernissage „ALTER…!“

14:00 landesmuseum
Überblicksführung

26 ))) Montag
konzert

20:24 schick
Klein Aber Schick: Imaginiary Friend

Bühne

19:30 staatstheater, Grosses Haus
„Carmen“ - G. Bizet

19:30 staatstheater, Kleines Haus
„Wer hat Angst vor Virginia Woolf?“ - E. 
Albee

27 ))) Dienstag
Konzert

20:00 kulturclub schon schön
Bikini Beach

Bühne

11:00 Kleines Haus
“humanoid”, L. Evers. Ab 12 J.

19:30 staatstheater, Kleines Haus
„Platonow“ - A. Tschechow

28 ))) Mittwoch
fete

23:00 kulturclub schon schön
Es ist Mittwoch - 2000er und mehr

Bühne

19:30 staatstheater, Kleines Haus
„Anna Karenina“ nach L. Tolstoi

sonstiges

15:00 dommuseum
Spaziergänge zur ehemaligen Kartause

20:15 Bar jeder Sicht
Kino & Gespräch: „Punch“

29 ))) Donnerstag
fete

23:00 kulturclub schon schön
Alarmstufe Magenta

Konzert

19:00 alexander the great
„Hutkonzert“

20:30 haus der jugend

Kein Bühnenbild, keine Schauspieler 
und trotzdem soll es irgendwie gelin-
gen, am Abend eine Theaterversion 
des Horror-Klassikers „Dracula“ in 
den Mainzer Kammerspielen zu zei-
gen, aber leider nicht so wie geplant. 
Der Veranstalter verspricht in Person 
des Führungstrios des „Gustavsburger 
Cineastenclubs“ das Malheur zu be-
wältigen und alle Rollen in rasantem 
Wechsel zu spielen. Eine Gruselparo-
die nach dem Roman von Bram Stoker!

29.2.-
2.3.

Termine an termine@sensor-magazin.de

Es sind Kino-Welterfolge, für die Hans Zimmer 
und John Williams ihre Melodien komponiert 
haben. „Der weiße Hai“, „ET“, „Star Wars“ 
oder „Fluch der Karibik“ und viele weitere 
Kassenschlager leben von ihren eigenen, un-
verwechselbaren Sounds. Die Hits der beiden 
Komponisten wurden zuletzt auf den großen 
internationalen Bühnen gezeigt. In der Royal 
Albert Hall lief die Premiere, jetzt kommt 
„The Music of Hans Zimmer vs John Williams“ 
auch in die Mainzer Rheingoldhalle. Durch den 
Abend führt Moderator Max Moor.

23.3.

Mayence Acoustique: Bernd Rinser 
(Roots Rock/Folk/Blues)

Bühne

19:00 staatstheater, kleines haus
Film-Präsentation Alois Hotschnig „Nach 
den Kriegen. Eine Spurensuche am Rhein“

20:00 staatstheater
Mainz Residenz: „Ich hab dich, Babe“ - 
Frauenrath, Doddema + Ensemble

20:00 Unterhaus
Stephan Bauer

20:00 Kleines Unterhaus
Marie Diot

20:00 Mainzer Kammerspiele
„Dracula“

Familie

16:00 Kunsthalle
Offene Werkstatt inklusiv! 6-12 J.

Sonstiges

18:00 Kuehn kunz rosen brauerei
Brauerei-Führung

19:00 Bar jeder Sicht
Town Hall zur Kommunalwahl

MÄRZ VORSCHAU

OPEN 
STUDIO

       25.2.24 
     10:00 - 17:00 

MZ - Breite Str. 28

www.staatstheater-
mainz.com

von Lander Patrick / Tânia Carvalho
ab 2.3.

Força
tanzmainz
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((( Ich erzähle nicht den ganzen Tag 
Witze, aber ich glaube, es ist wichtig, 
mit einer gewissen Leichtigkeit 
durchs Leben zu gehen )))
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Wie hast du zu deinem „Beruf“ gefunden?

Ich habe immer gern gesungen und wusste nach dem Abi 
nicht genau, was ich machen sollte. Dann hat mein Vater 
mich auf die Musicalschule „Dance & Arts“ in Mainz 
aufmerksam gemacht. Dort habe ich dann meine Ausbil-
dung gemacht und es war die beste Zeit meines Lebens. 
Als ich danach auf Auditions war, habe ich aber schnell 
gemerkt, dass es in der Realität nicht so behütet zugeht. 
Mein Vater (Sven Hieronymus), der ja auch Comedian ist, 
hat mir dann vorgeschlagen, es auch mal mit Comedy zu 
versuchen. Beides war somit eine spontane Entschei-
dung, nichts war langfristig geplant.

Gab es eine Schlüsselsituation für deinen Wechsel zur 
Comedy? 

Ja, ich bin fünf Stunden zu einem Vorsingen nach Bremen 
gefahren und wurde beim Casting nach nicht einmal einer 
Minute abgebrochen. Da hieß es dann, für mich geht’s lei-
der nicht weiter, und ich musste wieder fünf Stunden nach 
Hause fahren. Das war der Moment, wo ich gemerkt habe, 
dass mir das zu stressig ist. Ich liebe Musicals, aber du 
brauchst echt ein dickes Fell dafür.

Der Gedanke, Comedian zu werden, kam dir da noch nicht 
in den Sinn? 

Ich hatte zuerst eine Blockade, weil ich nicht das Gleiche 
machen wollte wie mein Vater. Er hat trotz allem ver-
sucht, mich dazu zu ermutigen, und ich habe dann an-
gefangen, ein eigenes Programm zu schreiben, was im 
Nachhinein ein falscher Weg war. Normalerweise rennst 
du in der Stand-Up-Szene erstmal auf Open Mics, um 
dein Zeug zu testen. Ich bin stattdessen direkt mit einem 
eigenen Programm gekommen, und dann wurde alles 
wegen Corona abgesagt. Um die Zeit zu nutzen, habe ich 
dann damit angefangen zu studieren, Erziehungswissen-
schaften und Strafrecht, was mir auch echt Spaß macht. 
Und jetzt versuche ich das alles unter einen Hut zu be-
kommen.

Woran arbeitest du gerade?

Ich habe gerade drei neue Songs herausgebracht, zwei sind 
Fastnachtssongs, in denen es um die Liebe zu Mainz geht. 
Meinen ersten Auftritt damit hatte ich am 11.11. auf dem 
Schillerplatz vor 9.000 Menschen. Ich war unfassbar auf-
geregt, aber es ist genauso gelaufen, wie ich es mir erhofft 
hatte. Im Sommer war ich das Julchen im Musical „Der 
Schinderhannes“. Das war richtig cool. Jetzt trete ich zum 
ersten Mal im Quatsch Comedy Club in Berlin auf. Dafür 
habe ich meine Texte vorab in Open Mics getestet, u.a. im 
Café Wallenstein in Mainz und auch in Frankfurt.

Wie beurteilst du die Comedy-Szene in Mainz?

Es passiert was in Mainz, du hast mittlerweile die Chan-
ce, deine Sachen zu testen und aufzutreten, wie beim 
Scusi oder „Risky Comedy“. Klar ist es noch kein Ver-
gleich zu Berlin, wo man vier Mal am Abend auftreten 
kann, aber es tut sich einiges.

Wie bist du aufgewachsen?

Ich habe einen jüngeren Bruder und bin dörflich 
in Bodenheim aufgewachsen. Das fand ich gut, 
man kannte sich untereinander. Mit einem Co-
median als Vater aufzuwachsen war auch lustig, 
meine Freunde konnten ihn zwar nicht immer 
gleich einordnen, weil er öfter direkt sagt, was er 
denkt, aber durch ihn habe ich gelernt, über mich 
selbst lachen zu können, wofür ich dankbar bin. 

Hast du schon immer alle zum Lachen gebracht?

Ich erzähle jetzt nicht den ganzen Tag Witze, wie 
man vielleicht denken könnte. Ich glaube, es ist 
wichtig, mit einer gewissen Leichtigkeit durchs 
Leben zu gehen. Ich rede gern und bin extrover-
tiert, aber im Inneren war ich auch ziemlich un-
sicher, besonders in der Schulzeit. In der Ausbil-
dung habe ich das dann weitestgehend ablegen 
können. Doch dieses Muster von früher, wenn du 
keine Leistung erbringst, bist du nicht gut genug, 
hat sich bis ins Erwachsenenalter durchgezogen.

Wie kommst du mit Kritik zurecht?

Man braucht ein gesundes Mindset. Alle, die so 
bekloppt sind, sich auf die Bühne zu stellen, ma-
chen das auch, um Anerkennung zu bekommen, 
weil einem selbst etwas fehlt. Wenn du Applaus 
und Lacher bekommst, hast du das Gefühl, du 
bist in dem Moment gut genug und das ist etwas, 
das ich mir selbst manchmal nicht geben kann. 
Soziale Medien sehe ich etwas kritisch und habe 
mir abgewöhnt, irgendwelche unsachlichen 
Kommentare über mich zu lesen. Ich denke, dass 
jemand, der so einen Hate-Kommentar verfasst, 
einfach unzufrieden mit seinem eigenen Leben 
ist.

Was reizt dich an Mainz?

Mainz ist für mich Heimat. Wenn ich über die 
Theodor-Heuss-Brücke nach Mainz fahre, dann 
weiß ich: Hier bin ich richtig. Ich liebe auch die 
Straßenfastnacht. Da fühlt es sich an, als wären 
wir alle miteinander verbunden. Im Sommer mag 
ich es, einen Eiskaffee im „Bootshaus“ zu trinken. 
Sozial engagiere ich mich hier als Mitglied im 
Verein meines Vaters „Nicht reden. Machen!“, in 
dem wir Flüchtlinge aus der Ukraine unterstüt-
zen.

Was machst du sonst noch in deiner Freizeit?

Ich brauche viel Zeit für mich zum Runterkom-
men, da lese ich oder male Mandalas, das hat für 
mich etwas Meditatives. Ich genieße manchmal 
auch einfach nur die Stille, weil ich oft so reiz-
überflutet bin. Aber dennoch: Wenn ich könnte, 
würde ich den Beruf auch noch machen, wenn 
ich 80 bin, so lange die Leute mich sehen wollen.

Beruf Mensch

Interview Christin Heim   

Foto Jana Kay

2x5
Lea Hieronymus

28 Jahre

Comedian, 

Sängerin und

Musicaldarstellerin
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„Matching-Probleme” 
Der Fachkräftemangel am Arbeitsmarkt

wächst zum generellen Arbeitskräftemangel

Job-Nöte

Ob Kita, Handel, Handwerk oder öffentlicher 
Dienst - in vielen Bereichen fehlen Arbeitskräfte, 
auch in Mainz. Die Gründe sind vielfältig. Von 
„Matching“-Problemen ist dabei häufig die Rede. 
Sonst könnte davon ausgegangen werden, dass 
sich die Zahl Arbeitssuchender mit den offenen 
Stellen deckt. Wird jedoch ein staatlich aner-
kannter Krankenpfleger gesucht, kann der Pos-
ten nicht mit einem Altenpfleger besetzt werden, 
da es hierfür an der entsprechenden Qualifizie-
rung mangelt und so auch ein „Passungspro-
blem“ vorliegt.

Fokus auf Weiterbildung
An dieser Stelle anzusetzen, um Bedarf und 
Nachfrage besser zusammenzubringen, arbeitet 
die Mainzer Arbeitsagentur. Zu Jahresbeginn rief 
man hier das Onlineportal www.mein-now.de ins 
Leben. Neben Informationen zu Berufen und 
Branchen bietet das Portal Tests zur Orientie-
rung. Die Qualifizierung bleibt oft das entschei-

Auszubildende auf  der Lehrbühne bei „Käuffer“ 

Ungelernte. Da die Betroffenen ein hohes Risiko 
haben, immer wieder arbeitslos zu werden, setzt 
die Arbeitsagentur auf die Qualifizierung – von 
Arbeitslosen, wie von Beschäftigten. Die Inves-
tition in die Mitarbeiter zahle sich in vielerlei 
Hinsicht aus. So könnte durch geeignete Maß-
nahmen etwa aus dem Helfer ein Facharbeiter 
werden, was die Nachbesetzung offener Stellen 
vereinfache. Künstliche Intelligenz spiele zu-
künftig dabei auch eine zunehmende Rolle.

Verschiedene Faktoren
Die Hauptursache für den Mangel hat jedoch de-
mografische Gründe. Durch die zurückgehende 
Geburtenrate in Deutschland schrumpft die Be-
völkerungszahl und damit auch das Reservoir an 
Arbeitskräften. Überdies steigt der Altersdurch-
schnitt der Berufstätigen, so dass ein höherer Teil 
in Rente und ein anderer früher in den Ruhe-
stand geht. Berechnungen gehen davon aus, 
dass bis 2030 etwa 3,9 Mio. Arbeitskräfte in 
Deutschland fehlen könnten. 
Eine weitere Auswirkung ist der höhere An-
spruch an den Arbeitsplatz und damit ein Aus-
bildungsproblem. Während im Niedriglohngrup-
penbereich noch genügend Kräfte zu Verfügung 

stehen, verringert sich der Bestand, je mehr Qua-
lifikation nötig ist. Wer sich nicht ständig Anfor-
derungen stellt und sich weiterbildet, wird es in 
Zukunft schwerer haben, einen Arbeitsplatz zu 
finden. Unternehmen bleibt deshalb nur, ihre Mit-
arbeiter weiterzubilden und mit höherem Gehalt 
zu locken.
Dazu kommt, dass die Neigung vieler Schulabsol-
venten - zum Nachteil der beruflichen Bildung –, 
ein angeblich vielversprechenderes Studium auf-
zunehmen, ebenso eine Lücke in den Fachkräfte-
markt reißt. Die Nachfrage nach Ausbildungs-
plätzen lässt dadurch weiter nach, der Kräfteman-
gel steigt. Vor allem bei dieser Entwicklung 
müssen sich Industrie- und Handwerksverbände 
an die eigene Nase fassen. Es ist ihnen in den letz-
ten Jahren und Jahrzehnten nicht gelungen, er-
folgreich für Ausbildungsberufe zu werben. Das 
Studium wurde oft zu hoch hingestellt.
Ins Gewicht schlägt außerdem – in der gesamt-
deutschen Entwicklung betrachtet – nicht nur die 
örtliche Abwanderung, beispielsweise von Ost 
nach West oder von Nord nach Süd. Auch der 
Strukturwandel trägt dazu bei, dass Fachkräfte 
fehlen. Nur noch ein Drittel aller Beschäftigten 
bleibt heutzutage im erlernten Beruf.

Smart-Home und Batterieanlagen sind 
bei Elektro-Fiebig nachgefragt

Handwerks-Stippvisite mit OB Haase und 
HWK-Geschäftsführerin Obermann

Heike Strack, Leiterin der Arbeitsagentur, rät zur 
Investition in die eigenen Mitarbeiter
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dende Kriterium bei der Jobvergabe: „Bei den al-
lermeisten der neu gemeldeten Stellen wird eine 
abgeschlossene Ausbildung oder ein Studium 
verlangt“, so Arbeitsagenturchefin Heike Strack. 
Deutlich schlechter stehen daher die Chancen für 
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Zuletzt kommt der Faktor „Zeit“ hinzu: die Be-
setzung von Stellen dauert oft zu lange, sagt 
Günter Jertz, Hauptgeschäftsführer der Indust-
rie- und Handelskammer für Rheinhessen (IHK). 
Ein von der Kammer veröffentlichter Fachkräfte-
report habe gezeigt, dass in Rheinland-Pfalz je-
des zweite von 500 befragten Unternehmen drei 
bis sechs Monate für die Besetzung einer neuen 
Stelle benötige, „rund 15 Prozent sogar länger 

Zukunft fürs Handwerk?
Um den Innovationsgeist aufrechtzuerhalten, 
den Firmengründer Paul Käuffer 1866 an den 
Tag legte, investiert das Unternehmen „Käuffer & 
Co“ im Mombacher Industriegebiet verstärkt in 
seinen Nachwuchs. Käuffer erfand im 19. Jahr-
hundert die Niederdruckheizung mit Ventilrege-
lung und revolutionierte die Heiztechnik. Das 
Unternehmen beschäftigt bei 27 Gesellschaften 
in Deutschland 847 Mitarbeiter, 120 davon ar-
beiten in Mainz, davon sind 23 in Ausbildung. 
Nicht selten bleiben die Beschäftigten von An-
fang bis zur Rente im Betrieb. „Zuletzt haben wir 
einen Mitarbeiter mit 49 Jahren Betriebszugehö-
rigkeit in den Ruhestand verabschiedet“, so Pro-
kurist Marc Curschmann. Gerade baut die Firma 
eine neue Lehrhalle mit „Chill-Lounge“, außer-
dem steht dem Nachwuchs ein Transporter zur 
Verfügung, um Schulungs- und Weiterbildungs-
stätten besser zu erreichen. Mit der aktuellen 
Zahl der Auszubildenden sei man hier zufrieden.
Oberbürgermeister Nino Haase und Anja Ober-
mann, Hauptgeschäftsführerin der Handwerks-
kammer Rheinhessen, kamen kürzlich vorbei, um 
sich vor Ort einen Eindruck über die aktuelle Si-
tuation des Handwerks zu verschaffen. Neben 
Käuffer ging es auch noch zur Zimmerei Jacobi 
und Elektro-Fiebig. Nach den ungewissen Pan-
demie-Jahren atmen die Betriebe ein Stück weit 
auf. Aufträge sind vorhanden, der Blick richtet 
sich in die Zukunft. Bei Käuffer geht es um das 
Thema Wärmepumpen, bei Jacobi um energeti-
sche Sanierung und bei Elektro-Fiebig um Lade-
säulen, Photovoltaik, Batterien und Smart-
Home. 
OB Haase: „In Bezug auf die Energiewende kön-
nen wir noch so viel planen, wir brauchen die 
Betriebe, die es hier umsetzen. Oft ist uns nicht 
klar, was an Handwerks-Knowhow benötigt 
wird, wenn wir an die Planung der Wärmepum-
pen für die nächsten 30 Jahre denken. Das wird 
ohne lokale Handwerksbetriebe nicht möglich 
sein.“ Anja Obermann weiß um die Herausforde-
rungen für die Branche: „Steigende Azubizahlen 

gibt es zwar in den Klimaberufen wie Elektroni-
ker oder Anlagenmechatroniker. Allerdings ist 
der Bedarf so stark gewachsen, dass die Betriebe 
aus diesen Bereichen noch mehr Azubis und aus-
gebildete Kräfte einstellen würden.“ In einer so 

IHK-Geschäftsführer Günter Jertz: Früh ansetzen, um 
jungen Menschen berufliche Orientierung zu bieten
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Sinnstiftende Rolle des Handwerks als beste Wer-
bung: HWK-Geschäftsführerin Anja Obermann

als ein halbes Jahr“. Kleinere Unternehmen mit 
weniger als 50 Beschäftigten und besonders von 
Fachkräfteengpässen betroffene Branchen, zum 
Beispiel Hotel- und Gaststättengewerbe sowie IT 
und Kommunikation, benötigten noch länger. Im 
Bereich der dualen Berufsausbildung suchten 
Unternehmen in den Branchen Gastronomie, In-
dustrie und Handel zuletzt vergeblich nach Aus-
zubildenden: „Noch immer gibt es zu viele Ju-
gendliche, die nach der Schule nicht wissen, wie 
es für sie weitergeht. Deshalb ist die Berufsorien-
tierung einer der entscheidenden Schlüssel ge-
gen den Fachkräftemangel“, so Jertz. Die Anzahl 
der gemeldeten Ausbildungsplätze sei im Jahr 
2023 nach den Corona-Jahren gestiegen. „Wir 
verzeichnen in Rheinhessen ein Plus von sechs 
Prozent im Vergleich zum Jahr 2022. Insgesamt 
ergibt sich dennoch eine höhere Zahl von unbe-
setzten Ausbildungsplätzen.“

„

Motto der Kampagne 2024,
unterstützt von Ihrer

starken Wirtschaftsregion wie Rheinhessen buh-
len die Unternehmen untereinander um qualifi-
zierte Mitarbeiter. Dies trifft insbesondere kleine 
und mittelständische Unternehmen. Die Heraus-
forderung für nicht so große Betriebe sei es, dass 
sie mit Konzernen um die gleichen Leute konkur-
rieren. „Das ist natürlich nicht ganz einfach“, er-
klärt Anja Obermann. Bei Käuffer gelte in diesem 
Zusammenhang das Solidaritätsprinzip: „Wenn 
ein Mitarbeiter von einem anderen Betrieb zu uns 
wechseln möchte, läuft das nur in enger Abspra-
che mit der Geschäftsführung“, so Curschmann. 
Auch die Handwerkskammer betreibt seit länge-
rer Zeit intensive Werbung, um Fachkräfte zu ge-
winnen. „Übergeordnet kann man sagen, dass wir 
die Attraktivität handwerklicher Berufe dadurch 
herausstellen wollen, indem wir zeigen, wie be-
friedigend es ist, etwas Eigenes herzustellen, wie 
gut die Perspektiven im Handwerk sind und wie 
sehr ein handwerklicher Beruf die eigene Persön-
lichkeit formt“, so Obermann.

Alexander Weiß



sensor 02/24  32  
Stadtgespräche

((( Fatma Ugurlu lernte das 
Kochen traditioneller Gerichte 
von ihrer GroSSmutter )))
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In einer dörflichen Gegend in Mainz-Bretzen-
heim gibt es zwischen Einfamilienhäusern einen 
neuen Dönerladen. So schlicht wie die Hausfas-
sade ist auch der Name: DER DÖNERLADEN 
steht dort über den großen Fenstern. Doch betritt 
man den Laden, hat man das Gefühl, man sei bei 
Freunden zu Gast. Nicht etwa weil der Raum be-
sonders kuschelig eingerichtet ist oder weil die 
Einrichtung an ein Wohnzimmer erinnern wür-
de. Nein, wahrscheinlich liegt es an Fatma Ugur-
lu. Sie begrüßt ihre Gäste auf eine ruhige und 
vertraute Art, rollt den Teig für die Gözleme 
dünn aus und dreht den Salat in einen Dürüm - 
das alles „mit Liebe“, soll sie später sagen. Alle 
Gerichte werden frisch zubereitet, der Teig mit 
der Hand geknetet, das Gemüse selbst gebraten: 
„Meine Frau ist eine Künstlerin. Jedes Gericht ist 
ein Gemälde“, sagt ihr Mann Eray Ugurlu la-
chend, als er hereinkommt. Fatma trägt Schwarz, 
dazu silbernen Schmuck mit blauen Steinen. Sie 
hat einen offenherzigen Blick, bringt zwei Teller 
zu zwei Gästen und setzt sich neben ihren Mann, 
um zu erzählen: „Ich hatte einen Traum“, be-
ginnt sie: „Niemand bietet hier das Essen an, wie 
ich es in meiner Heimat kennengelernt habe. Ich 
wollte traditionelle Gözleme machen, wie meine 
Großmutter in der Türkei.“

Kampf ums Überleben
Eine Zeit lang rückte der Traum in weite Ferne. 
Mit ihrer Tochter, einem ihrer drei Kinder, hatte 
sie bereits vor Jahren einen Businessplan für 
den Dönerladen geschrieben. Die beiden hatten 
mit Eray durchgerechnet, wie sie das Essen ihrer 
Heimat unter die Mainzer bringen können. Doch 
dann erkrankte die Tochter – lebensgefährlich: 
akutes Leberversagen. Der Traum vom eigenen 
Laden wurde irrelevant. Europaweit musste 
nach eine Spenderleber gesucht werden, es blie-
ben nur wenige Wochen. Die Familie verbrach-
te viel Zeit im Krankenhaus. Glücklicherweise 
konnte ein Spenderorgan gefunden werden. Es 
folgte ein Autounfall ihres Sohnes, auch er 
überlebte. Dass Fatma jetzt mit 47 Jahren in ih-
rem eigenen Laden steht, den sie mit ihrer Toch-
ter vor deren Erkrankung geplant hatte, ist ihre 
Art, damit umzugehen. Heute hilft ihre Tochter 
gelegentlich aus. Und endlich funktioniert alles: 
Der Laden ist gut besucht und Fatma überlegt 
sogar, einen zweiten zu öffnen.

Von Frau zu Frau
Neben Fatma arbeiten noch drei weitere Frauen 
im Dönerladen. Dass hier ausschließlich Frauen 
tätig sind, ist für einen Dönerladen eher unge-
wöhnlich. Und es hatte sich eher zufällig erge-
ben. An einem Abend war der Laden voll und 
eine Freundin packte spontan mit an. Die Ar-
beit ging viel besser von der Hand und darauf-
hin stellten Fatma und ihr Mann die Freundin 
als erste Arbeitnehmerin an. Ähnlich erging es 
ihr auch mit den anderen. Zudem findet Fatma: 
Frauen sind viel hygienischer und angenehmer: 
„Männer machen das oft lieblos, sind ver-
schwitzt. Ich habe so viele Männer in Dönerlä-
den beobachtet …“ Dabei müsse das ganze Paket 
perfekt sein, das Auge esse mit. Fatma arbeitet 
gerne mit den Frauen, die sie „Schwestern“ 
nennt.

71 Gerichte auf der Karte
Die Speisekarte wurde erst mit der Zeit länger. 
Sie reicht von Fatmas Lieblingsgericht Gözleme 
(dünner Yufka-Teig, gefüllt mit Schafskäse und 
Spinat oder mit Wurst und Gemüse) über klas-
sischen Döner bis zu veganen Speisen. Fatma 
ist kreativ, wollte eigentlich mal Modedesigne-
rin werden. Und sie ist eine aufmerksame Be-
obachterin und kann zuhören. Auf die Idee, ve-
gane Rezepte anzubieten, hatten Kunden sie 

„Ich hatte einen Traum“
Fatma Ugurlu verkauft in ihrem Dönerladen 

selbstgemachte Gözleme. Eine Rolle dabei spielt auch 

ihre türkische Großmutter und ihre Tochter, 

die sie fast verloren hat.

gebracht. Jemand fragte eines Tages, ob es keine 
veganen Alternativen gäbe. Daraufhin eilte 
Eray in den Supermarkt und kaufte Sojajoghurt. 
Und wenn man Glück hat, kommt man bei den 
Ugurlus auch zu einem Gericht, das gar nicht 
auf der Karte steht. An manchen Tagen kocht 
Fatma etwa eine Süßspeise aus Kürbis, Mehl 
und Zucker zum Tee oder etwas anderes Feines. 
Alles wie von Großmutter gemacht – und die 
wurde so 101 Jahre alt.

Lena Frings
Fotos: Emanuel Spieske

An wärmeren Tagen auch wieder mit Außenbestuhlung in der Bahnstraße 4 in Mainz-Bretzenheim
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„Meine Truppe ist 
sehr spaßfreudig“ 

Dass Helge Schneider der Erfolg nicht zu Kopf gestiegen ist, 

liegt vielleicht auch daran, dass er schon 50 Jahre

 im Geschäft ist und sich langsam nach oben arbeitete. 

Der Musikclown, mehrfache Vater und Großvater 

darüber, wie wichtig Humor gerade in schweren Zeiten ist.

Ihr neuestes Konzertalbum heißt „Live in Graz“. 
Was war für Sie persönlich das Besondere bei 
diesem Auftritt?
Schneider: Ich gehe immer nach der Atmosphäre 
bei einem Konzert. In Graz war die einfach toll, 
und es klang auch gut. Da wollte ich gern ein 
Zeitdokument draus machen. Auf der Platte ist 
viel Musik und wenig Gesprochenes. Meine erste 
Live-Scheibe, „New York I‘m Coming“, habe ich 
vor langer Zeit gemacht. Auf dem Flügel lag da-
mals ein Rekorder mit Minikassetten. In Stereo. 
Diese Platte fand ich immer gut wegen der tollen 
Atmosphäre. Es kommt nicht unbedingt auf die 
Tonqualität an. Aber bei „Live in Graz“ ist die 
super, weil ich mir diesmal noch mehr Mühe ge-
geben habe. Aber ich werde demnächst trotzdem 
auch mal wieder Kassettenaufnahmen machen.

„Live in Graz“ ist nach dem Studioalbum „Tore-
ro“ und dem Roman „Stepptanz“ bereits Ihre 
dritte Veröffentlichung in diesem Jahr. Ganz zu 
schweigen von den dutzenden Konzerten und 
Lesungen. Ihre Motivation scheint grenzenlos 
zu sein.
2023 habe ich um die 90 Konzerte absolviert. 
Das macht mir einfach Spaß. Gerade in diesen 

bescheuerten Zeiten ist Lachen sehr wichtig, 
ein großer Multiplikator von positiver Pow-
er. Schlechte Laune ist ein Multiplikator von 
Scheiße.

Auf dem Graz-Album befindet sich eine blut-
rünstige Version Ihres Hits „Katzeklo“. Haben Sie 
keine Angst, dass Sie damit zarte Seelen in Ihrer 
eigenen Band verletzen könnten?
Ich habe den Eindruck, dass einige meiner Mu-
siker sowieso schwerhörig sind. Auf jeden Fall 
habe ich einmal ein Hörgerät im Catering gefun-
den. Mein Tontechniker ist sowieso auf einem 
Ohr taub, deshalb spielen wir nur mono. Der Mi-
scher steht direkt am Flügel, damit ich die Laut-
stärke ändern kann. Und unser Gitarrist Sandro 
ist ja Italiener und deshalb unterhalten wir uns 
nie. Er kann kein Deutsch, ich kein Italienisch. 
Wer bleibt? Gleithmann. Aber die gesamte Klas-
sikwelt wendet sich von ihm ab! Warum? Wo 
er doch ein so tolles Geigensolo auf „Night in 
Tunisia“ spielt!

Was fasziniert Sie an ihm, dass Sie ihn immer 
wieder mit auf Tour nehmen?
Sergej Gleithmann ist für mich Heimat. Ich habe 

ihn in Mülheim bei Eduscho kennengelernt und 
1976 gefragt, ob er mir helfen könne, wenn ich 
auf Tour gehe. Und seitdem ist er fast immer 
dabei. Wir sind anfangs mit der Straßen- oder 
Eisenbahn zu den Auftrittsorten gefahren, weil 
ich noch kein Auto hatte. Mit meinem Motorrad 
wollte Gleithmann nicht mitfahren, weil er Angst 
hatte, im Beiwagen zu sitzen. Wir waren immer 
mit zwei Hackenporsches (Einkaufsroller) unter-
wegs, wo die Instrumente drin waren, Akkorde-
on, Saxofon, Trompete, meine Nitraphot-Lampen 
mit jeweils 500 Watt. Wenn die kaputtgingen, 
war das wie eine Bombenexplosion. Uns war die 
Gefahr gar nicht bewusst. Damit die Zuschauer 
nicht geblendet wurden, hatte ich schwarze Pap-
pe an die Lichtstative geklebt. Zum Glück ist nie 
eine explodiert.

Wo sind Sie aufgetreten?
In Kneipen zum Beispiel, wo die Bühne so groß 
war wie hier der Küchentisch. Ich hatte an die 
Lichtstative mit Gaffatape kleine Aktivlaut-
sprecher geklebt. Über ein Bayer-Mikrofon mit 
Tuchel-Kabelsteckern war ich mit einem Ra-
dio verbunden, das an den Lautsprechern hing. 
Gleithmann, auf einem Anglerhocker sitzend, 
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bediente ein Uher 4000-Report-Mono-Tonband-
gerät. Darauf hatte ich zuhause absurdes Thea-
ter aufgenommen, in verschiedenen Geschwin-
digkeiten. Zum Beispiel einen Flugzeugabsturz, 
wo zwei Gänse in die Turbine flogen. Auch das 
Aufprallgeräusch und den Schleudersitz des Ka-
pitäns hatte ich simuliert. Und dann habe ich zu 
dem Lied „Body and Soul“ live Saxofon gespielt. 
Es war immer abstrus, wenn der bärtige Gleith-
mann mit mir in einem Taekwondo-Club aufge-
treten ist. Und dann auch noch an Weihnachten.

Bereits 1974 haben Sie mit dem Schlagzeuger 
Klaus Bartels im heimischen Wohnzimmer Mu-
sik gemacht. Nachzuhören auf der Platte „Da 
Humm!“
Klaus hatte einen tollen Rhythmus, war aber 
kein richtiger Schlagzeuger, sondern Büroar-
beiter. Meine ersten Hörspiele stammen aus den 
Jahren 1974 bis 1976. Mit Werner Nekes habe 
ich um 1980 „Johnny Flash“ gedreht, aber der 
kam erst 1988 in die Kinos. Auch meine Schall-
platte „Seine größten Erfolge“ ist zeitversetzt er-
schienen. Mein erstes Saxofon kostete mich 800 
Mark. Jemand hatte es in der Grugahalle liegen 
gelassen. Es hatte einen Totalschaden, war un-
ten im großen Bogen völlig zerdötscht. Unser 
Musikhändler Hübner in Mülheim hat es dann 
ausgebeult und ich habe darauf Spielen gelernt. 
Ich benutze es noch heute.

„Katzeklo auf Räder“ lautet das Motto Ihrer ak-
tuellen Tour. Was gilt für Sie als Maßstab für 
eine gute Bühnenperformance?
Die schönsten Momente erlebe ich immer dann, 
wenn ich sie gar nicht erwarte. Das kann in ei-
ner Behelfshalle, in einer Open-Air-Arena oder 
einer Philharmonie sein. Ich denke mir immer im 
Vorhinein etwas aus und richte mich dabei ein 
bisschen nach dem, was man mit dem Lkw mit-
nehmen kann. Wenn der dann aber zu voll ist, 
muss ich wieder abspecken, und die Showtreppe 
und das zweite Schlagzeug bleiben zuhause. Je 
weniger ich auf der Bühne zur Verfügung habe, 
desto besser die Show. Weil ich dann nicht abge-
lenkt bin. Am besten ist gar nichts. Victor Borge 
zum Beispiel war ein erstklassiger Pianist. Bei 
ihm ist auf einmal der Stuhl zusammengekracht 
oder ein Mikrofon runtergefallen. Das kann man 
am besten mit wenig Hilfsmitteln durchs Impro-
visieren. Mit Band aber ist für mich der swin-
gende Moment ausschlaggebend. Die Truppe, die 
ich jetzt zusammen habe, ist sehr spaßfreudig. 
Auch wenn es manchmal ernst aussieht.

„My Baby Left Me“, „Horses“ oder „Night in Tu-
nisia“ vom neuen Album sind vor allem live star-
ke Instrumentalnummern, bei denen Ihre Be-
gleiter zu Höchstform auflaufen. Ist Ihre Band 
eine ausgesprochene Live-Truppe?
Ja. Im Studio ist das nicht möglich. Aber auch 
ich bin im Studio anders.

Ihr Kontrabassist Reinhard Glöder, 78, erhielt 
1997 den Deutschen Kabarettpreis für das Pro-
gramm „Das Original Alptraum Duo“ mit Achim 
Konejung. Müssen Ihre Begleiter nicht nur gut 

spielen können, sondern auch ganz viel von Hu-
mor verstehen?
Ja, und sie müssen gut aussehen. Sie müssen 
aber nicht unbedingt alles verstehen, denn sie 
sind individuelle Figuren der Weltgeschichte. 
Das Wichtigste ist das Zusammenspiel. Und es 
funktioniert jetzt immer besser. Mit Reinhard 
Glöder habe ich schon vor 50 Jahren musiziert, 
in einem Trio mit ihm und Charly Weiss. Charly 
brachte mir bei, in der Musik cool zu sein, und 
hatte einen unheimlichen Humor. Wir ergänzten 
uns kongenial.

Charly Weiss hat eine Zeit lang bei Kraftwerk 
gespielt. Haben Sie die Band damals live erlebt?
Ja, zu der Zeit habe ich Charly kennengelernt. 
Ich war da 15 und bin jeden Tag mit der Stra-
ßenbahn nach Essen gefahren, um mir im Ju-
gendzentrum oder in der Grugahalle Pop- und 
Bluesbands anzuhören. Da ich immer ein Instru-
ment dabeihatte, ließen sie mich umsonst rein. 
So habe ich auch Kraftwerk kennengelernt. Ein-
mal bin ich bei einem Konzert von ihnen auf 
die Bühne gegangen, um mit Charly und Flo-

rian zu jammen. Später kam Ralf Hütter dazu 
und meinte zu mir, er müsse jetzt spielen. Dann 
begann das eigentliche Konzert. Zu der Zeit ging 
ich auch auf ein Konzert in der Westfalenhalle, 
wo Roland Kirk, Elvin Jones, Milt Buckner, Sun-
ny Payne und der Bassist Jimmy Woode spielten. 
Bei der anschließenden Jazzsession im Keller 
lernte ich Jimmy persönlich kennen und Jahr-
zehnte später hatten wir zusammen eine Band. 
Ich habe zu der Zeit viele Konzerte besucht, 
Jazzkonzerte. Unvergessen ist zum Beispiel Ben-
ny Waters, ein superlustiger Saxofonist. Er spiel-
te  Alt, Tenor, Sopran und Klarinette. Ich habe 
ihn einmal in der Stadthalle Mülheim gesehen, 
da war er schon um die 90. Nie vergessen werde 
ich, wie dieser glatzköpfige Opa mit grünen Kro-
kodilkunstleder-Plateaustiefeln lustig lachend 
auf die Bühne kam und anfing zu jammen. Das 
war so faszinierend, dass ich dachte: Ich will nur 
noch Jazz machen!

Im Ankündigungstext zur Tour schreiben Sie: 
„Helge scheint mit den Jahren immer mehr zum 
Kind zu werden.“ Setzt Ihre Kunst eine kindliche 
Unbeschwertheit voraus?
Ich schreibe doch nicht über mich! Das hat ein 
anderer geschrieben! Er meinte damit die Erhal-
tung der Unbekümmertheit. Eine gesunde Nai-
vität ermöglicht, hochkomplizierte Dinge terres-
trisch anzuwenden. Ich gehe auf die Bühne, um 
Menschen dazu zu bringen, dass sie nicht mehr 
abhängig sind von dem, was gerade en vogue 
ist. Sie sollen lieber ihr Herz sprechen lassen, wie 
Kinder. Man sollte sich selbst nicht so ernst neh-
men, damit man mehr Spaß am Leben hat.

Wie können Sie sich frei machen vom Alltag und 
Ihre Kunst unbeschwert ausleben?
Indem ich versuche, mein Konto in den schwar-
zen Zahlen zu halten.

Zu den verrückten neuen Entwicklungen gehört 
auch Künstliche Intelligenz. Haben Sie über den 
neuen Song der Beatles staunen müssen, der mit 
Hilfe von KI entstand? 
Das interessiert mich sehr. Ich habe mir jetzt aus 
China einen weiblichen Mini-Roboter bestellt, 
den man mit einem Vierkantschlüssel aufzieht. 
Der kann richtig laufen.

Ließe sich KI auch für Ihre Kunst nutzen?
Nein, KI ist dafür zu dumm. Natürlich kann die 
schneller rechnen als der Mensch, aber das inter-
essiert mich nicht. Mich interessiert etwas ande-
res. Die Natur. 

Spiegelt die Natur sich in Ihren Liedern wider?
Klar: „Sommer. Sonne. Kaktus“. 

Olaf Neumann

Helge and his Travelling Stars live 
(und Solo-Lesungen)
24. Februar, Rheingoldhalle

Mit seinen 68 Jahren geht der Komiker 
immer noch auf  Tour und hat bis Okto-

ber über 70 Auftritte geplant
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Dieses Horoskop wird von der Mainzer 
Astrologin Dorothea Rector erstellt. 
Wenn Sie Interesse an einer ausfüh-
rlichen, persönlichen Beratung haben, 
freue ich mich über Ihren Anruf oder 
Ihre E-Mail: 

dorothea.rector@googlemail.com
www.astrologie-mainz.de
www.astrologie-wiesbaden.de
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Horoskop Februar

STEINBOCK
22. Dezember - 20. Januar

Ihre Aufgabe ist in diesem Jahr, sich 
gefühlsmäßig locker zu machen 
und mehr Bewusstsein für Ihre 
emotionalen Bedürfnisse zu entwi-
ckeln. Spüren Sie in sich hinein und 
erleben Sie Ihren Körper nicht nur 
im Leistungsmodus, sondern auch 
im Fühlen. Das wird Ihnen guttun!

WASSERMANN
21. Januar - 19. Februar

Im Februar werden Sie ganz wun-
derbar vom Kosmos verwöhnt: Die 
Sonne steht in Ihrem Zeichen, der 
Powerplanet Pluto ist mit dabei und 
die Liebesplaneten Venus und Mars 
sorgen für beste Stimmung. Genie-
ßen Sie diese Superpower und tei-
len Sie die Freude mit anderen.

FISCHE
20. Februar - 20. März

Pluto ist in Ihr Haus des verborge-
nen Selbst eingetreten und ermög-
licht Ihnen den Blick in Ihre gehei-
men Ängste und Vorstellungen. 
Jetzt haben Sie die Möglichkeit, 
sich Ihrer alten Ängste bewusst zu 
werden: der erste Schritt, um sie für 
immer zu verabschieden! 

WIDDER 
21. März - 20. April

Die Aufgabe des Widders ist es, im-
mer wieder eine neue Tür aufzusto-
ßen und mutig neue Wege zu er-
kunden. Wenn ab Mitte des Monats 
Mars in das Zeichen Wassermann 
eintritt, ist Ihr Verlangen nach Ver-
änderung besonders groß. Feiern 
Sie Ihre Lust, Neues zu entdecken.

STIER 
21. April - 20. Mai

Mit Jupiter in Ihrem Zeichen kön-
nen Sie mit viel Optimismus in das 
neue Jahr starten. Das Energielevel 
ist höher als sonst und Sie könnten 
die Energie für ein Projekt nutzen, 
vielleicht eines, zu dem Sie bisher 
nicht den Mut und die Kraft hatten. 
Seien Sie mutig und kreativ!

ZWILLING 
21. Mai - 21. Juni

Wenn Sie vielleicht bisher die Vor-
stellung hatten, dass Sie sich auf ein 
bestimmtes Denkkonzept festlegen 
sollten, dann vergessen Sie dies erst 
einmal. Es geht nicht darum, einem 
roten Faden zu folgen, sondern sich 
neuen Konzepten und Denkansät-
zen zu öffnen.

KREBS 
22. Juni - 22. Juli

Die starke Betonung der unange-
passten Uranus/Wassermann-Ener-
gie passt gut zum närrischen Mo-
nat. Die fünfte Jahreszeit ist dazu 
da, neue Facetten Ihrer Persönlich-
keit kennenzulernen und auszupro-
bieren. Kosmischer Tipp: Helau & 
Have fun! 

LÖWE 
23. Juli - 23. August

Die Liebesplaneten Venus und Mars 
sind in Ihrem Beziehungshaus unter-
wegs und beleben jetzt Ihr Liebesle-
ben. Gleichzeitig ist auch Pluto dort 
und verlangt Tiefe, verbindliches 
Einlassen und hat ein großes Verlan-
gen nach Nähe. Nehmen Sie sich Zeit 
für die Liebe.

JUNGFRAU
24. August - 23. September

Uranus fordert dazu auf, aus der 
Reihe zu tanzen und sich von Kon-
ventionen zu verabschieden, die ei-
nem echten, authentischen Selbst 
im Wege stehen. Versuchen Sie zu 
erspüren, was Sie sich wünschen. 
Planen Sie weniger und leben Sie 
mehr im Augenblick. 

WAAGE 
24. September - 23. Oktober

Nutzen Sie die fünfte Jahreszeit, in-
dem Sie mit kreativen Ideen Unge-
wöhnliches wagen. Nichts vertreibt 
die trübe Winterlaune besser als die 
närrische Jahreszeit, die dazu ein-
lädt, neue Identitäten auszuprobie-
ren und nicht gelebte Anteile Ihrer 
Persönlichkeit zu entdecken. 

SKORPION 
24. Oktober - 22. November

Pluto ist in das Zeichen Wasser-
mann gewechselt und verändert 
hier unsere Vorstellungen und Wer-
te. Das neue Jahr ist von großer Dy-
namik und Beschleunigung ge-
prägt. Nichts wird mehr sein wie zu-
vor. Daher ist es wichtig, sich 
Auszeiten zu gönnen, um zu rege-
nerieren.

SCHÜTZE
23. November - 21. Dezember 

Das neue Jahr ist Teil der Sturm-
und-Drang-Phase der beginnenden 
Luftepoche. Der Veränderungspro-
zess nimmt Fahrt auf und es ist 
wichtig, flexibel zu bleiben, um auf 
Veränderungen schnell reagieren zu 
können. Werden Sie aktiver Gestal-
ter der neuen Zeit!
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Essen & Trinken

Auf und Zu
Wieder viele News in der 

Gastro-Szene diesen Monat

Aus Salute wird Kona
Neues aus der Bleiche: Aus dem 
ehemaligen „Salute“ wird ein coo-
ler Asiate. Die An o Ban-Macher 
aus der Neustadt eröffnen in der 
Mittleren Bleiche 16 jetzt das 
„Kona“, das ist Japanisch und be-
deutet so viel wie Ecke. Und unter 
diesem Namen erfüllen sich Duc 
Anh Le, Melanie Asal und Gia Hoai 
Nam Le den neuen Traum vom Re-
staurant mit mehr Gemeinsamkeit: 
Wer hier einkehrt, der wählt nicht 
aus einer großen Karte ein Gericht, 
sondern in der Tischmitte werden 
mehrere Schälchen mit den unter-
schiedlichen Speisen platziert – 
Asian Tapas sozusagen, mit ver-
schiedenen Fleisch- und Fisch-Ge-
richten und veganen und 
vegetarischen Varianten.

Laurenz Weinbar: Wandel
Auch Richtung Neustadt gibt es ei-
nen Wechsel in der Gartenfeldstra-
ße: Das alte Laurenz-Team hat 
nach neun Jahren aufgehört und 
übergibt die bekannte Weinbar an 
die neuen Betreiber Jan Appeltrath 
und Carl Grünewald. Grünewald 
hat in Steins’ Traube in Finthen ge-
lernt und war nach zahlreichen 
Stationen in der Region Küchen-
chef im Atrium-Hotel. Appeltrath 
ist dagegen fast schon Mainzer 
Großgastronom und betreibt neben 
dem Laurenz auch das Willems, 
das Altstadtcafé und das Aller Gu-
ten Dinge. Das Laurenz bleibt also 
erhalten, nur das Speisekonzept 
soll pflanzlicher aussehen und das 
Lokal ein neues Gesicht erhalten.

Zaubercafé
In der Badergasse in der Altstadt 
hat neu das „Café Zaubersalon“ er-
öffnet im ehemaligen „Goldjunge“. 
Hinter dem Zaubersalon stecken 
die Hotelfachfrau und Gastrono-
min Bianca Koch und Zauber-
künstler Oliver de Luca. Ein gemüt-
licher Treffpunkt soll das Café mit 
seinen 50 Plätzen werden, mit 
Platz für Kinderwagen. Zum Mit-
tagstisch werden Salate, Suppen, 
Quiches sowie vegetarische und 
vegane Speisen angeboten. Nach-
mittags gibt es dann Kuchen. Und 
gezaubert wird natürlich auch. Da-
für plant de Luca Salonabende, bei 
denen der Schwerpunkt auf Zaube-
rei und Literatur liegen soll. 

Wein & Mehr
Nicht weit entfernt hat Stadtfüh-
rerin Stefanie Jung am Kirschgar-
ten 29 ihr „Wein & More“ eröffnet, 

eine Weinbar, Vinothek und 
Eventlocation, die ihr Angebot an 
Stadtführungen ergänzt. Die Vi-
nothek ist allerdings nicht täglich, 
sondern nur zu bestimmten Anläs-
sen geöffnet. Und nicht nur lokale 
Winzer sind Teil des Programms, 
sondern auch lokale Gastronomen, 
Unternehmen und Künstler, so 
dass hier hin und wieder auch kul-
turelle Events stattfinden werden.

Kontrast & Q8
Weiter Richtung Cinestar gibt es 
gleich zwei Neueröffnungen. Di-
rekt am Südbahnhof hat die styli-
sche Bar / Restaurant-Kreation 
„Kontrast“ eröffnet. Hier gibt es 
Drinks, Cocktails und Musik, ein 
wenig Richtung Panama-Bar frü-
her. Auch an Fastnacht wird schon 
gefeiert, ansonsten ist offiziell 
nach Fastnacht Eröffnung der Ma-
cher von Daisy & Gatsby.
Und direkt im Cinestar-Gebäude 
befindet sich jetzt die „Q8 Sports-
lounge“, die außer Essen und Ge-
tränken auch Spiele anbietet: Bil-
lardtische, Dartsautomaten sowie 
Virtual Reality-Games. Für 5 bis 8 
Euro gibt es ein VR-Erlebnis auf 
dem Motorrad, im Auto oder in der 
Achterbahn. Die Live-Übertragung 

von Sportereignissen findet im OG 
statt. Zu essen gibt es Burger, Pin-
sa und Finger-Food.

Santorini
… heißt der neue Grieche in der 
Oberstadt, der das ehemalige Gra-
ca in der Schillstraße übernom-
men hat. Es gibt hier u.a. ein grie-
chisches Buffet mit einer breiten 
Auswahl an Speisen. Dies umfasst 
gebackene Köstlichkeiten, Pfan-
nengerichte, Fleisch-, Gemüse-, 
Fisch- und Suppengerichte, Vor-
speisen, Nachspeisen, Salate sowie 
allergiegerechte Optionen. Der 
Buffet-Preis beträgt 21,90 Euro 
pro Person. 

Nummyrolls
Die letzte Neueröffnung in der Alt-
stadt ist das Café „Nummyrolls“ in 
der Weißliliengasse 23 mit Süßem 
und Herzhaftem. Das Café wird 
von Hanna Hammoud und ihrem 
Mann Hussein Mustapha betrie-
ben, der im Libanon eine Ausbil-
dung zum Konditor und Hotel-
fachmann absolvierte. Er lebt seit 
zwei Jahren in Deutschland und 
erfüllt sich nun seinen Traum, ein 
eigenes Café zu führen. Sehr lecker 
und nur bis 18 Uhr geöffnet!

Mama Hoa
Eine weitere Neueröffnung gibt es 
dann noch, aber in Bretzenheim: 
Gleich neben der Pizzeria Luigi und 
gegenüber des Feinkostladens „Die 
Ecke“ befindet sich das vietnamesi-
sche Restaurant „Mama Hoa“. Der 
familiengeführte Laden wirbt mit 
authentischer und frischer Küche – 
die Gerichte stammen von Mama 
Hoa. Zur Wintersaison darf die tra-
ditionelle Pho Bo nicht fehlen!

Goldisch in der Altstadt geschlossen
Geschlossen hat dagegen das Res-
taurant „Goldisch“ am Liebfrauen-
platz. Offenbar hat es sich nicht 
rentiert, mehr erfährt man bisher 
nicht. Im Goldisch gab es gehobene 
Küche aus größtenteils regionalen 
Produkten. Die Betreiber Alicia 
und Batu Aslan führen auch noch 
das „Heiliggeist“ um die Ecke. Ob 
sie sich zunächst darauf konzent-
rieren oder wieder ein weiteres Lo-
kal eröffnen werden, wird sich zei-
gen ...

Wangenrot geschlossen
Auch die Vinothek Wangenrot hat 
dichtgemacht. Es sieht aber so aus, 
als ob es in der Gaustraße zu kei-
nem langen Leerstand kommt.

Gatsby-Cocktailbar schließt
Und auch am Gipfel der Gaustraße 
ist eine Schließung zu vermelden. 
Nach acht Jahren schloss die Cock-
tailbar „Der Große Gatsby“. Inhaber 
Nima Khalatbari bleibt allerdings 
nicht untätig, da er, siehe oben, das 
Kontrast am Südbahnhof eröffnet, 
einen wesentlich größeren Laden. 
Auch dort will er „hochwertige 
Cocktails“ aus dem „Gatsby“ an-
bieten, samt Restaurantbetrieb und 
Eventfläche. Ins Gatsby zieht dann 
wohl eine Tapasbar...

Löwe macht zu 
Und last not least hat Wolfi „Wolf-
gang“ Klein den Löwen in Gonsen-
heim geschlossen. Der langjährige 
Mainzer Gastronom, der unter an-
derem auch das „Quartier Mayence“ 
oder das „Caveau“ betrieben hat, 
geht in Rente: Bücher schreiben 
usw. Wer Nachmieter im Löwen 
wird, steht noch nicht fest: „Es wa-
ren 14 erfolgreiche Jahre, der Löwe 
ist Kult in Gonsenheim und das soll 
er auch bleiben. Ich überlasse alles 
dem Nachmieter kostenfrei und 
werde bei der Übernahme helfen. 
Mehr kann ich nicht tun.“
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Tanz
ProfessionaliTÄT
feeling

Yoga, Tanz,
Meditation,

Austausch und mehr...
IM FREIRAUM

Yoga...undmehr Studio
Adam-Karrillon-Str. 56

55118 Mainz

www.imfreiraum.de

Kleinanzeigen / Rätsel       

Ich sehe was, was du nicht siehst ...  

Welchen Ort suchen wir?
Begonnen hat alles schon 1889, 
mit einem Sortiment, so nützlich 
und bodenständig, dass dies zu je-
der Epoche ein gut besuchter Ort 
war. Heute, in vierter Generation, 
nach verschiedenen Umzügen und 
mit weiteren drei Filialen, wird der 
Schwerpunkt eher auf die fröhli-
che Schaffenskraft und das kreati-
ve Werken gelegt. Zwar gibt es 

auch so einiges, das die Büroarbeit 
erleichtert oder den Schultag auf-
hellt, doch vor allem Freunde des 
kühnen Pinselstrichs, der satten 
Farbenpracht oder der raffinierten 
Masche kommen hierher. Und wer 
gerade in diesen Tagen ein ganz 
einzigartiges Kostüm tragen möch-
te, sowieso. Hier werden jene mit 
Rat und Tat und mit Werkstoff und 
Werkzeug versorgt, die der Fanta-

sie Form verleihen wollen. Und 
wer noch ohne Vision durch die 
Gänge streift, den inspiriert viel-
leicht der Maulbeerbaum, das Ba-
nanenblatt oder die Elefantenhaut.

Ines Schneider

Die Lösung vom letzten Rätsel 
war: Selection Boniello in der Alt-
stadt. Einen Gutschein dort ge-
wonnen hat Uwe Lammert.

Schreiben Sie uns bis zum 15.2. an 
raetsel@sensor-magazin.de, um 
welchen Ort es sich handelt. Un-
ter denjenigen, die uns die richtige 
Antwort schicken, verlosen wir ei-
nen kleinen Preis.

Kleinanzeigen (i.d.R. kosten-
frei) an: kleinanzeigen@
sensor-magazin.de

Wir suchen immer Schreiber / Redak-
teure und Fotografen auf Honorarbasis. 
Wenn es geht mit Talent und / oder Vor-
erfahrung. Einfach mal melden unter 
06131-484171 oder hallo@sensor-ma-
gazin.de.

Das sensor Magazin sucht Mitarbeiter 
für die sensor-Verteilung in Mainz: Tel. 
0176-41089242.

Für unsere Kindersportgruppen (im Al-
ter zwischen 3-8 Jahren) suchen wir 
Übungsleiter und Trainer. Geturnt, ge-
tanzt, Rollschuh gelaufen wird in der 
Neustadt, in der Turnhalle Goetheschu-
le. Ordentliche Bezahlung! sandra.
karch@swr.de oder 0172-7264556 (Ab-
teilungsleiterin Kindersport).

Der „Kindergarten Alte Ziegelei e.V.“ 
sucht zur Verstärkung des Teams flexi-
ble Aushilfs- und Vertretungskräfte auf 
Stundenbasis (Minijob). Dich erwartet 
neben einem herzlichen und familiären 
Team aus Eltern und ErzieherInnen eine 
gemütliche altersgemischte Gruppe (23 
Kinder, 2-6 Jahre) in einem Kindergar-
ten in naturnaher Lage auf dem alten 
Ziegelei-Gelände in Mainz-Bretzen-
heim, mit Öffnungszeiten von 7.45 bis 

15.15 Uhr. www.kiga-alte-ziegelei.de, 
oder personal@kiga-alte-ziegelei.de 
oder 06131-365090.

RICHTIG GUTE TEXTE! Griffige Texte 
für Webseiten, Flyer, Newsletter etc. / 
Professionelles Lektorat und Textkor-
rektur / Wissenschaftliche Beratung 
(Univ.) und Doktoranden-Coaching. In-
teressiert? Dann melde Dich gerne unter 
info@sprachcoach.net oder Tel. 06131-
83 98 27.

Experiment sucht Gastfamilien in Mainz 
und Umgebung, die einem von fünf Ju-
gendlichen während ihres Schüleraus-
tausches diese prägende Erfahrung er-
möglichen. Kerstin Overs de Gutierrez 
(overs@experiment-ev.de). www.
experiment-ev.de/gastfamilie-werden.

Ich, Khadim (25), suche nette Menschen 
aus Mainz, die Lust haben auf Unter-
nehmungen, gemeinsames Musizieren, 
Ausflüge oder einfach Austausch und 
gute Gespräche. Tel.: 01573 - 9777 735, 
khadim2@web.de.

Zukunft nachhaltig gestalten und schön 
wohnen? POLYCHROM projekt 1 baut in 
Ingelheim am Rhein für Menschen aller 
Altersstufen eine genossenschaftliche 
Wohnanlage. Der Einzug ist voraus-
sichtlich noch in 2024 möglich. Alle In-
formationen darüber finden Sie auf un-
serer Homepage www.polychrom-pro-
jekt1.de und bei unseren 
Online-Informationsveranstaltungen, 
sowie per Tel.: 0151-555 966 05.

STARTBLOCK-RheinMain e.V. sucht Eh-
renamtliche für Bildungspatenschaften 
und Unterstützung bei der Öffentlich-
keitsarbeit. Infos und Kontaktaufnahme 
über www.startblock-rheinmain.de

MUSIK

Das Mainzer MedizinerOrchester trifft 
sich montags und lädt neue Musiker ein 
mit zu musizieren. Probe: montags 20-
22 Uhr im Theresianum. 
www.mainzer-medizinerorchester.de.

Klavierunterricht für Kinder und Er-
wachsene erteilt Diplom-Musikpädago-
gin mit langjähriger Unterrichterfah-
rung bei Ihnen zu Hause in Mainz. Pro-
benstunde unter: 0171-9282581.

Gesangsunterricht, Stimmbildung für 
Sprecher und Sänger. Erfahrene Dipl. 
Musiklehrerin für Jazzgesang und Lo-
gopädin bietet kompetenten, individu-
ellen Unterricht und Vocalcoaching in 
Mainz-Laubenheim, www.beddege-
noots.com Tel.: 0163-7915698.

KLAVIER AUF RÄDERN: Musikalischer 
Glanz für Ihre Veranstaltung - von Din-
ner bis Party! www.simonhoeness.de 
Tel: 0177-4371605.

LESERBRIEFE

Liebes sensor-Team,
vielen Dank für die kritische und aus-
führliche Berichterstattung zum „Bio-

Kleinanzeigen

@

technologie-Standort“. Die sogenannte 
„städtebauliche Strategie“ ist als solche 
weder zukunftsweisend noch stadtkli-
matisch langfristig gedacht. Sie blendet 
aus, dass das Planungsgebiet westlich 
des „Hochschulerweiterungsgeländes“ B 
158 mitten in einer Grünzäsur liegt, 
welche als Frischluftschneise und Kalt-
luftentstehungsgebiet fungiert. Jegliche 
Bebauung hätte hier negative Auswir-
kungen. Zudem besteht das Areal aus 
Ackerboden höchster Güte, dient also 
der Nahrungsmittelsicherheit. Dieses 
Areal zu bebauen mit dem Totschlagar-
gument der wirtschaftlichen Notwen-
digkeit, erscheint kurzsichtig und eng-
stirnig. Wie Eckart von Hirschhausen in 
einem lesenswerten Beitrag in der Süd-
deutschen Zeitung betonte (SZ vom 
30./31.12.23/1.1.24), hat die Klimakrise 
physikalisch messbare negative Folgen 
für unsere körperliche und seelische Ge-
sundheit. All dies auszublenden zuguns-
ten schön gefärbter Wettbewerbsbeiträ-
ge, die ein Biotechnologie-Gewerbege-
biet auf grüner Wiese als Aufenthalts- und 
Begegnungsort ambitionierter Wissen-
schaftler verklären, ist realitätsfern und 
dient nicht einer nachhaltigen Stadtent-
wicklung. Ein dezentral organisierter 
Biotechnologiestandort mit der Er-
schließung bestehender (z.B. leerstehen-
der) Gewerbeflächen wäre sinnvoller 
und kann erfolgreich sein, wie Biontech 
bewiesen hat. In der digital vernetzten 
Arbeitswelt braucht es räumliche Nähe 
nicht.
Eva M.



NÄRRISCH, LUSDISCH,
BUNDI CH! 

www.mainzer-stadtwerke.de

NÄRRISCH, LUSDISCH,
BUNDI CH! 

www.mainzer-stadtwerke.de
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Die Molls und die Purrmanns: 
Zwei Künstlerpaare der Moderne
13 Okt 23 — 18 Feb 24

BFF Corinth & Matisse

Förderer und Partner Medienpartner



 

Programm im KUZ
08.02.24 

Altweiber- 
fastnacht 

Party 

09.02.24 

NO Q  
Sportlerparty 

Fastnachtsfreitag 
Party 

10.02.24 

6. Mainzer  
Hipsterball 

Party 

11.02.24 

 Endlich  
wieder  

Fastnacht 
Party 

14.02.24 
Die Affirmative: 

Love Letter 
Improtheater  

17.02.24 

Dark Alliance 
Party: Dark Wave, EBM, Gothic 

20.02.24 

Matze Knop  
Comedy 

06.03.24, Rheingoldhalle 

Benno Führmann  
& Moka Efti  
Orchestra 

Comedy 

21.03.24 

Das Vereinsheim 
Konzert: Pop 

17.04.24 

Andy Ost 
Comedy 

23.04.24 

Marco Gianni 
Comedy 

02.05.24 

Glasperlenspiel 
Konzert 

Programm, Tickets & Gutscheine:  
www.kulturzentrummainz.de  

   @kuzmainz

Das ganze Programm & Tickets:  
www.frankfurter-hof-mainz.de 

   @frankfurterhofmainz

Eine Marke von

OPEN AIR KONZERTE AUF DEN SCHÖNSTEN PLÄTZEN IN MAINZ SOMMER 2024      

EINE MARKE VON:MIT FREUNDLICHER UNTERSTÜTZUNG VON:INFOS & TICKETS:  WWW.SUMMERINTHECITY-MAINZ.DE
SUMMERINTHECITYMAINZ

CLUESO 
28.06.24 MAINZ ZITADELLE 
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SILBERMOND 
13.07.24 MAINZ ZITADELLE 
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THE BOSSHOSS 
26.07.24 MAINZ ZITADELLE 
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RONAN KEATING 
16.07.24 MAINZ ZITADELLE 
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ZUCCHERO 
24.07.24 MAINZ ZITADELLE 

@D
AN

IE
LE

 B
AR

RA
CO

BUKAHARA 
31.07.24 MAINZ ZITADELLE 
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MONTEZ 
11.07.24 MAINZ ZITADELLE 

@P
AS

CA
L B

EH
RI

NG

ELIF 
08.08.24 RHEINBÜHNE 
WEITERE ACTS FOLGEN IN KÜRZE
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25.02.24, RHEINGOLDHALLE
MICHAEL  
MITTERMEIER   
COMEDY

02.03.24, RHEINGOLDHALLE
BARCLAY JAMES  
HARVEST  
– FEAT. LES HOLROYD   
ROCK/POP

05.03.24
VIKTORIA  
TOLSTOY  
JAZZ/BLUES

06.03.24
VIENNA TENG  
WELTMUSIK

08.03.24
SWR2  
INT. PIANISTEN: 
LORENZO SOULÈS  
KLASSIK

09.03.24
NILS WÜLKER  
& ARNE JANSEN  
JAZZ/BLUES

15.03.24
CAVEWOMAN 
– THEATERCOMEDY  
MIT RAMONA KRÖNKE  
COMEDY

16.03.24
GAYLE TUFTS  
COMEDY 

17.03.24
COLOSSEUM  
ROCK/POP 

20.03.24
IRISH HEARTBEAT  
FOLK

22.03.24 
HANNES  
SCHÖNER  
SINGER/SONGWRITER 

23.03.24 
MUNDSTUHL  
COMEDY 

24.03.24 
DIE MAGIER 4.0  
ENTERTAINMENT 

24.03.24, RHEINGOLDHALLE
JOSEF HADER  
KABARETT 

Eine Marke von

ZUKUNFTSMUCKE

Eine Initiative von:

IAN HOOPER, 25. Mai 2024  
KUZ Kulturzentrum Mainz
Kultur erleben und dabei nachhaltig handeln –  
die neue Konzertreihe ZukunftsMucke.

Wer will, kann vor Ort 
die Mainzer Stiftung 

WALD ZUM LEBEN  
mit einer freiwilligen  

KLIMASPENDE  
unterstützen.

Infos & Tickets: zukunftsmucke-mainz.de

25.05.24

IAN HOOPER
Infos & Tickets:  
www.zukunftsmucke-mainz.de  


